
do,
Mk.,

r. 211.

alleſche

für Anhalt und Chüriwngemw

Zeitung
andeszeitung für die Provinz Sachſer

Jahrgang 194.

e Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:
e veis für Halle und die Vororte 2,50 Mark, durch die Poſt bezogen 3 Mark fär das Viertel

Halleſcher Courter
Feuilletenbeilage), Jlluſtr. Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeilage), Landwirthſchaftl. Mittheilungen. Erſte Ausgabe

Anzeige Gebühren für die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum für Halle 15 Pfennigauswärts 20 Pfennig. Reklamen am S
Annahme bei der Expedition in Halle afS. und bei allen bekannten Annoncen Expeditionen.

uß des redaktionellen Theils die Zeile 60 Pfennig. Anzeigen

|2

häftsstelle in Halle a /S., Leipzigerstr. 87.
Telephon Hr. 158.

Dienstag, 7. Mai 1901. —S——-
Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.

Telephon-Amt VIa Nr. m404.

Wie die „Hall. Ztg.“ bereits heute Vormittag mittels
trablattes einem Theile ſeiner Leſer bekannt gegeben

iſt vom Kaiſer die nachgeſuchte Entlaſſung der
iniſter Dr. v. Miquel, Frhr. v. Hammerſtein und
refeld endgültig genehmigt worden. v. Miquel
de in das Herrenhaus berufen, Frhrn. v. Hammer-
in wurde die Krone zum Großkreuz des Rothen Adler-
dens, Brefeld das Großkreuz des Rothen Adlerordens
liehen.

Der bisherige Miniſter des Jnnern Frhr. v. Rhein-
ben iſt zum Finanzminiſter, der bisherige
taatsſekretär des Reichspoſtamts v. Podbielski zum

andwirthſchaftsminiſter, der Metzer Bezirks
räſdent Frhr. v. Hammerſtein zum Miniſter des
dunern, der Geh. Kommerzienrath Moeller zum
handels miniſter ernannt worden. Der Direktor
m Reichspoſtamt, Kraetke, wurde zum Staats
ekretär des Reichspoſtamtes ernannt.

Geſtern Abend hat im Reichskanzlerpalais eine vertrau
ihe Sitzung des Staatsminiſterinms unter dem Vorſitze
s Miniſterpräſidenten Grafen v. Bülow ſtattgefunden.

don der ſozialdemokratiſchen Organiſation
So müßig es iſt, alle Meinungsäußerungen ſozial-

uekratiſcher Theoretiker oder alle ſogenannten Mauſe-
nſymptome zu verfolgen und unnütz breitzutreten, ſo

iſt es, der Sozialdemokratie auf organiſatoriſchem
hie mit Aufmerkſamkeit zu folgen und ſie bei ihrer

heit im Ausbau ihrer muſtergiltigen Organiſation auf-
ſuchen. Jn dieſer Beziehung iſt der Bericht, der im Auf-
tage der Parteileitung auf der letzten ſozialdemokratiſchen

bndeskonferenz im Königreiche Sachſen erſtattet worden iſt,
nſerer Meinung nach nicht genügend gewürdigt worden.
Kir kommen deshalb darauf zurück und erwähnen daraus
olgende Darlegungen des Berichterſtatters, Reichstags-Ab-
geordneten Geyer-Leipzig:

„Die mir auf meine Umfrage zugegangenen Mittheilungen
eigen vielmehr, daß wir in manchen Kreiſen geradezu auf einem
odten Punkt angelangt ſind, daß die Organiſation ſchwach
ſt und es nicht vorwärts geht. Vielfach wird dadurch

ſißbrauch getrieben, daß man mit den Zwecken der Parteiorgani-
ation alles Mögliche verbindet. Man hat vielfach Lehrkurſe ein-
erichtet, in anderen Orten hat man die Organiſations-
wecke ſo eng mit Turnen, Geſang und Ver
jnügungen verquickt, daß die eigentliche Aufgabe der
politiſchen Organiſation zurücktritt. Dieſe Verkuppelung
ſt ganz entſchieden zu verwerfen und in manchen Orten iſt der
tilſtand ſicher auf dieſen Mißbrauch zurückzuführen. Wenn die
Parteigenoſſen für alle möglichen Zwecke thätig ſein müſſen,
hleibt ihnen natürlich wenig Zeit und Geld übrig für die
politiſche Organiſation. Dazu kommt, daß gerade die Vereine mit
olchen Sonderbeſtrebungen hohe Beiträge erheben müſſen. Von
olchen Sonderbeſtrebungen müſſen wir uns frei machen. Die
politiſche Organiſation ſoll in erſter Linie ja ausſchließlich dem
politiſchen Kampfe und der politiſchen Aufklärung dienen, aber
icht irgend welcher zweifelhaften Spielerei oder gar dem Ver-

bnüigen. Wir haben die verſchiedenſten Vereine
nit verſchiedenen Namen, man weiß aber doch recht
zut, daß es ſozialdemokratiſche Vereine ſind. Man hat
ſich den Verhältniſſen angepaßt und die Form gefucht, in mög
lichſt unguffälliger Weiſe für die Partei zu wirken
ind dabei zugleich zu ermöglichen, uns Fernſtehende leichter heran
ziehen zu können.

Mit kurzen Worten alſo: Die Sozialdemokratie iſt in
ihter Organiſation und noch viel mehr in ihrer Agitation
auf einen todten Punkt gelangt. Die „geſelligen“ Vereine,
die, wie hier zugegeben, zu dem Zwecke gegründet ſind, um
möglichſt unauffällig für die Sozialdemokratie zu wirken,
haben die „Genoſſen“ zum Theil von der eigentlichen poli
tiſchen Organiſation abgezogen. Man raucht, turnt, kegelt,
ingt, radelt, ſkatet uſw. zwar noch ausſchließlich im engen
Rahmen ſozialdemokratiſcher Parteizugehörigkeit; aber man
„Krückt“ ſich vor der Beitragszahlung an die politiſchen
kganiſationen.
„„Auf dieſe Weiſe zählt die Sozialdemokratie Sachſens

nicht mehr als 25 000 politiſch organiſirte Mitglieder
ein recht geringes Ergebniß für eine Partei, die ſich als die
färkſte ausgiebt und die jedenfalls von allen Parteien dent
und am vollſten nimmt. Man ſieht auch aus dieſem Be-
ſtande der ſächſiſchen Sozialdemokratie, daß die Partei-
diträge auch nicht annähernd ausreichen würden, die vielen
Joſten, die das zahlreiche ſozialdemokratiſche „Beamtenheer“
verſchlingt, zu decken, wenn nicht „uneingetragene“ Wohl
thäter und blühende Parteigeſchäfte in die Lücke ſprängen.
Nan ſieht aber auch, welch günſtige Ergebniſſe bei den
Vahlen ſelbſt eine numeriſch nicht ſehr ſtarke aber feſt
defügte Organiſation zu erzielen vermag.

Jntereſſant iſt noch folgendes Bild, das der Bericht-
erſtatter über das Weſen der Vertrauensmänner, die zahl-
ja r die Kreiſe wie für die Ortſchaften beſtellt find,

Mnet,

as Ende der Kriſis in Preußen. „Oft ſind die Vertrauensmänner noch das einzige Binde-
mittel der Parteigenoſſen. Sie kaſſiren die Beiträge und geben
die Anregungen, kurz, erfüllen in ungenügender Weiſe die Funk-
tionen, die ſonſt einVereinsleiter hat. Unter dem Sozialiſten-
geſetz war dies die allgemeine Form der Organiſation, weil
eine andere nicht gut möglch war, da war es eben ein Nothbehelf.
Die Zeiten ſind vorüber, und wir dürfen wiederpolitiſche Vereine bilden. Es iſt daher nicht recht zu verſtehen,
weshalb die Parteigenoſſen einzelner Orte bei dieſer ungenügenden
Organiſationsform ſtehen geblieben ſind. Entſchuldbar iſt das Be

dieſes Syſtems nur dort, wo die Genoſſen keine Organi-
ation bilden können; wo aber ſolche Hinderniſſe nicht beſtehen,

iſt es ein Fehler, dieſe veraltete Form beizubehalten. Da, wo
Vertrauensmänner neben der feſten Organiſation beſtehen, haben
a natürlich ihre alte Bedeutung nicht mehr. Jhre Aufgabe müßte
ein, die Beiträge von Minderjährigen entgegenzunehmen

und dieſe nach der alten Weiſe zuſammenzuhalten.“
Die Vertrauensmänner bilden gewiſſermaßen die Polizei

der Sozialdemokratie, wo ſie gut funktioniren. Jn
Fabriken und Werkſtätten wird das ſtets der Fall ſein; dort
ſorgt der Vertrauensmann für Propaganda, für Samm-
lungen und für „feſte Geſinnung“. Beſonders die Minder-
jährigen werden von ihm ſofort in Obhut genommen und
nicht mehr aus den Fingern gelaſſen. Daß dabei „Auf-
klärung“ und „Zureden“ weniger als kräftiger Terrorismus
geübt wird, iſt aus zahlreichen Beiſpielen bekannt geworden.
Die Sozialdemokratie wird ſich darum hüten, das Ver-
trauensmännerſyſtem aufzugeben wenn ſie daneben beſtrebt
iſt, die Organiſation auszubauen, ſo entſpricht das eben
ihrer Rührigkeit, an der die bürgerlichen Parteien ſich ein
Beiſpiel nehmen können.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 6. Mai.

Zur Würdigung des Herrn v. Miquel. Die „Berl.
P. N.“ geben eine genaue Ueberſicht derjenigen Geſetze,
welche aus dem Amtsbereich des Finanzminiſters v. Miquel
während der Dauer ſeiner zehnjährigen Amtszeit (1891 bis
1901) hervorgegangen ſind, und leiten dieſelbe mit folgender
ebenſo zutreffenden wie ehrenden Würdigung des großen
Staatsmannes ein:

errn von Miquels Verdienſte als- Finanzminiſter ſind an
läßlich des Ablaufes der erſten zehn Jahre ſeiner miniſteriellen
Thätigkeit eingehend gewürdigt worden. Auch ſprechen ſeine beiden
großen Werke, die Steuerreform und die dauernde
Sicherung der preußiſchen Finanzen, eine ſo
deutliche Sprache, daß ſich eine nochmalige Darlegung erübrigt.
Um ſo mehr erſcheint ein Rückblick auf die ſtaatsmänniſche Thätig-
keit und Bedeutung Herrn von Miquels auf dem Gebiete der all
gemeinen Politik angezeigt. Herr von Miquel
unterſchied ſich ſchon, als er noch als Mitglied der national-
liberalen Partei parlamentariſch thätig war, ſehr merklich von den
liberalen Theoretikern vom Schlage Laskers durch ſein volles Ver-
ſtändniß für die Bedeutung der hiſtoriſchen Entwickelung für die
Geſundheit und innere Kraft des Staates. Für ihn erſchöpfte
ſich das Leben des Volkes nicht in den oberen Schichten der bürger-
lichen Geſellſchaft, namentlich der Großſtädte, er erkannte die
ſtaatserhaltende Kraft und Bedeutung der landwirthſchaftlich
thätigen Bevölkerung, insbeſondere des Bauernſtandes und des gewerblichen Mittelſtandes, und ſah demzufolge auch die Aufgabe des

Staates nicht in der einſeitigen Berückſichtigung der Jntereſſen
jener Bourgeoſie, ſondern in der planmäßigen Förderung aller
Glieder des Staatskörpers. Von jeher erhaben über jene
mancheſterliche Auffaſſung, welche für den Liberalismus ſo lange
charakteriſtiſch war, hat er den Schutz der Schwachen ſtets für eine
der vornehmſten Aufgaben des Staates und die beſondere Für-
ſorge für die ſchwächeren, hinter der Entwickelung des Ganzen zu-
rückbleibenden Glieder des Volkes als eine der fundamentalſten
Vorausſetzungen für die Erhaltung der Geſundheit und inneren
Kraft des Staates angeſehen. So wenig Parteimann im land-
läufigen Sinne, daß ihn Windhorſt ſchon 1879 als einen konſer-
vativen Realpolitiker bezeichnen konnte, hat er von Anfang an in
der Zerklüftung des deutſchen Volkes in Parteien und Parteichen
ein gefährliches Moment innerer Schwäche und die l
faſſung aller ſtaatserhaltenden Elemente auf nationalem Boden
als die nothwendige Vorausſetzung einer kräftigen, ſtetigen inneren
Politik in Deutſchland wie in Preußen erkannt

Von dieſen Grundanſchauungen aus hat Herr von Migquel ſo-
wohl als Parlamentarier wie als leitender Staatsmann ge-
handelt. Das Heidelberger Programm, durch das für die natio-
nalliberale Partei erſt die Vorausſetzung für die Kartellpolitik
der folgenden Periode geſchaffen wurde, iſt nichts Anderes, als
der erſte Schritt zu der Sammlungspolitik, welche das Signal
für die Reichstagswahlen im Jahre 1898 bildete, und welcher die
Bildung einer ſtarken, auf dem Boden der nationalen Wirth-
ſchaftspolitik ſtehenden Mehrheit im Reichstage, die zugleich eine
m Stütze für eine kräftige auswärtige Politik bildet, zu
anken iſt.

Aus demſelben Guſſe ſind auch die vornehmlich auf die Er-
und Stärkung eines kräftigen Bauernſtandes gerichtete

grarpolitik und die Mittelſtandspolitik Miquels, wie die Maß-
regeln, welche die von der Natur minder begünſtigten Landestheile
jüngerer Kultur auf das Niveau der vorgeſchrittenen Landestheile
älterer Kultur zu heben beſtimmt ſind, ſowie diejenigen, welche
das Ziel der Stärkung des Deutſchthums in den Oſtmarken ver
folgen. Ueberall wurde die Geſammtpolitik Miquels von dem
leitenden Gedanken beherrſcht, daß alle ſtaatserhaltenden Kräfte
gleichmäßig zu entwickeln und demzufolge diejenigen, welche aus
eigener Kraft der Entwickelung des Ganzen nicht zu folgen ver-
mögen, durch beſondere Fürſorge des Staates dazu in Stand zu
ſetzen ſind.

Hinterläßt Herr von Miquel bei ſeinem Rücktritte auch noch
große Aufgaben ungelöſt, ſo hat er doch ſo bahnbrechend für die
Abwendung von dem mancheſterlichen Liberalismus zu einer im
wahren Sinne des Wortes ſtaatserhaltenden Politik gewirkt, daß
die Grundlage für ihre Löſung und damit für die kräftige und ge
ſunde Fortentwickelung des preußiſchen Staates wie des Reiches
gewonnen iſt.

Die Zahl der in Frage kommenden Geſetze beläuft ſich
auf nicht weniger als 88. Davon iſt etwa ein Drittel der
alleinigen Jnitiative des Herrn v. Miquel zu verdanken,
während bei der Einbringung der übrigen Novellen auch
andere Miniſter betheiligt waren. Bei jedem einzelnen Ge-
ſetzentwurfe indeſſen gebührt Herrn v. Miquel zumMindeſten
ein hervorragender Antheil der Urheberſchaft.

Ueber die Erledigung der Kanalvorlage durch den
Schluß des Landtages bringt die „Conferv. Corr.“
eine parteioffiziöſe Auslaſſung, in welcher es heißt: Der
Schluß des Landtags und die Erledigung der Kanalvorlage
ohne heftigen Redekampf und ohne Konflikt hat auf allen
Seiten überraſchend gewirkt. Die konſervative Partei hätte
es lieber geſehen, wenn die Flußregulirungen,
welche mit der Kanalvorlage eigentlich nur in loſeſtem Zu-
ſammenhange ſtehen, nicht unter den Tiſch gefallen wären.
Sie bedauert, daß die Sekundärbahnvorlage
und die Dotation der Provinzen aufgeſchoben
ſind; aber im Großen und Ganzen empfindet ſie es dank
bar, daß die Regierung dem Landeden Kon-
flikt wegen der Kanalfrage erſpart. Der
konſervativen Fraktion des Abgeord-neten hauſes war es in hohem Grade uner-
wünſcht, mit der Regierung in einer die
Verkehrspolitik betreffenden Frage in
Widerſpruch zu ſtehen, nachdem ſie ſtets die
Eiſenbahnpolitik entſchieden unterſtützt hatte.
Die Bedenken, daß durch den geplanten Mittellandkanal die
Eifenbahneinnahmen, die Grundlage unſerer heutigen guten Finanzlage, weſentlich
geſchmälert werden könnten, und daß die Konkur-
renz der Kanäle die Herrſchaft des Staates
über die Tarife beeinträchtigen müßte,
machten es der Fraktion unmöglich, ihren Widerſpruch fallen
zu laſſen. Nachdem die Kanalfrage nunmehr aus der parla-
mentariſchen Erörterung entfernt iſt, wird ſie der über-
mäßigen volitiſchen Bedeutung entkleidet, welche ihr durch
eine unrichtige Behandlung beigelegt worden war. Dieſen
Entſchluß zu faſſen, war nur eine ſtarke
und weiſe Regierung im Stande, und das
Vertrauen zu ihr wird im Lande ent-
ſprechend wachſen.

Die angebliche „Verſchleppung“ der Kanalvorlage.
Jn dieſen Tagen iſt mit beſonderer Heftigkeit der Kanalkommiſſion
des Abgeordnetenhauſes der Vorwurf gemacht worden, daß ſie
die Kanalvorlage abſichtlich und ohne zureichenden Grund ver-
ſchleppt habe. Dieſer Vorwurf iſt ganz unberechtigt. Die
Kanalkommiſſion hat im Ganzen etwa 20 S a nungen ge-
halten. Das iſt für eine Vorlage von ſolcher Wichtigkeit recht
wenig. Hat doch beiſpielsweiſe die Kommiſſion für die Vorberathung
der Seemannsordnung im Reichstage nicht weniger als
45 Sitzungen gehalten; und wenn ihr hier und da der
Vorwurf der Verſchleppung gemacht wurde, da hieß es mit
Recht, eine ſo wichtige Vorlage bedürfe gründlicher, ſorgſamer
Prüfung. Sollte man aber anführen, daß die Kanalvorlage
zum Theil ſchon vor zwei Jahren vorberathen und geprüft
worden ſei, ſo wäre dem entgegenzuhalten, daß manche Novellen
zu den Verſicherungsgeſetzen 30 und mehr Kommiſſionsſitzungen
beanſpruchten, obwohl auch ſie ſchon in früheren Tagungen
ganz gründlich vorberathen worden waren. Es liegt alſo kein
ſachlicher Grund vor, die Kanalkommiſſion der Verſchleppung
zu zeihen; Kenner der parlamentariſchen Verhältniſſe können
einen ſolchen Vorwurf nicht erheben.

Zur Frage der zukünftigen Handelsverträge
kommt aus Mailand folgende beachtenswerthe Drahtmeldung
Nach dem „Commercio“ wird in den nächſten Tagen in Rom
die Einladung der deutſchen Regierung erwartet zur Er-
nennung von Bevollmächtigten für Vorbeſprechungen über die
Erneuerung des Handelsvertrags, die im Herbſt in Deutſch
land ſtattfinden ſollen.

Reifedispofitionen des Kaiſerpagares. Der Aufenthalt des
Kaiſers in Urville wird nur vom 12. bis 18. d. Mts. währen.
Die Kaiſerin, welche, wie wir meldeten, mit ihren beiden jüngſten
Kindern bereits am 9. d. Mts. dort eintrifft, wird noch einige Tage
nach der Abreiſe ihres Gemahls in Urville verbleiben. Am 8. d. Mts.
werden der Oberhofmarſchall Graf Eulenburg, ſowie der Haus und

ofmarſchall Frhr. v. Lyncker in Urville anweſend ſein, um das
Schloß und die neuen Umbauten nebſt ſämmtiichen elektriſchen An
lagen eingehend zu beſichtigen. Gejſtern iſt der Kaiſer in Karlsruhe
zum Beſuch des Großherzogs und der Großherzogin
von Baden eingetroffen. Von Karlsruhe geht die Fahrt,
wie wir ſchon erwähnten, nach Donaueſchingen, dann
nach Straßburg i. E. und ſchließlich nach Urville. Jnfolge dieſer
Aenderung in den kaiſerlichen Reiſedispoſitionen wird der Stapellauf
des großen Schlachtſchiffes „D auf der Schichauer Werft in Danzig
nicht, wie urſprünglich beabſichtigt war, Mitte Mai, ſondern voraus-
ſichtlich erſt in der erſten Hälfte des Monats Juni in Gegenwart des
Kaiſers und des ſäch ſiſchen Königspaares ſtattfinden. Der
Monarch beabſichtigt, auch in dieſem Jahre wieder in Wiesbaden
einen mehrtägigen Aufenthalt zu nehmen, und zwar gelegentlich der
Wiesbadener Feſtſpiele. Wie wir hören, wird der Kaiſer
von der Kaiſerin und einem kleinen Gefolge begleitet ſein. Ueber
den genauen Zeitpunkt des Kaiſerdeſuches in Wiesbaden ſind bisher
noch keine Beſtimmungen getroffen worden.

Prinz Albrecht von Preußen, Regent von Braunſchweig,
welcher bekanntlich gegenwärtig zur Kur in Baden-Baden weilt, wird
am 7. d. M. von dort abreiſen und ſich nach Braunſchweig
zurückbegeben. Dort feiert Prinz Albrecht am 8. d. M. ſeinen 64
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Geburtstag. An dieſem Tage findet Feſtgottesdienſt im Dom und
im Anſchluß hieran eine Parade der Garniſon ſtatt, nach deren
Beendigung der Regent ſofort nach Blankenburg reiſen wird,
um dort vorläufig Sommeraufenthalt zu nehmen.

Herr van Lueanus. Wie verlautet, iſt der Ueber
bringer der Meldung an Herrn Dr. v. Miquel, daß ſein vom
3. Mai datirtes Entlaſſungsgeſuch vom Grafen Bülow unter
ſtützt werden würde, nicht Herr v. Lucanus, ſondern
der Vorſteher der Reichskanzlei v. Wilmowski
Daher mag das Gerücht entſtanden ſein, Herr v. Lucanus
werde zurücktreten und durch Herrn v. Wilmowski erſetzt werden.

Perſonalnachrichten. Nach dem jüngſten KarlsruherHofbericht leidet der rb h ſeit einer Weche) af
heumatismus. Die Krankheit hat bisher einen milden Ver

lauf genommen. Die verſtorbene Prinzeſſin Amalie zu
Schleswig -Holſtein, deren Leiche Sonnabend in Kairo bei-
gut worden iſt, war am 15. Januar 1826 zu Auguſtenburg alslteſte Tochter des Herzogs e und der Gräfin Luiſe
v. DanneſkioldSamſoe geboren. Jhre jüngeren Geſchwiſter waren
der verſtorbene Herzog Friedrich, der Vater der Kaiſerin, der der
großbritanniſchen Armee als General angehörende Prinz Chriſtian
und die Prinzeſſin Henriette, die Gemahlin des Wirkl. Geh. Raths
Prof Dr. v. Esmarch. Prinzeſſin Amalie, die unvermählt geblieben war,
pflegte in Pan in Südfrankreich zu wohnen. Der Kgl. Hof zu Berlin hat
für die Verſtorbene Trauer auf acht Tage angelegt. Der württem
bergiſche Miniſterpräſident und Juſtizminiſter Dr. v. Breitling
iſt zum Bevollmächtigten zum Bundesrath ernannt worden. Nachdem
jetzt die Geſchäfte des deutſchen Kommiſſariats für die vorjährige
Pariſer Weltausſtellung adbgewickelt worden
4ad, iſt auch der ſtellvertretende Reichskommiſſar Geheimrath
Dr. Lewald aus Paris nach Berlin zurückgekehrt. Der „Reichs
anzeiger“ meldet die Verleihung des Großkreuzes des Rothen Adler-
Ordens an den ſächſiſchen General der Infanterie v. Montbé,
des Rotben Adler Ordens zweiter Klaſſe mit Eichenlaub an den
Wirklichen Legationsrath im Auswärtigen Amte Prinzen
Lichnowsky und des Rothen Adler-Ordens dritter Klaſſe mit
der Schleife an den erſten Sekretär der Botſchaft in London Frei
herrn von Eckhardtſtein.

Vom Saccharin Geſetz. Die Reichstagskommiſſion
zur Vorberathung des Süßſtoffgeſetzes hat über die Abgabe
der künſtlichen Süßſtoffe folgende Beſtimmungen vor-
behaltlich formeller Abänderungen vorgeſchlagen:

„Den Jnhabern von Süßſtofffabriken iſt die Abgabe von Süßſtoff
nur an Apotheken und an ſolche Wiederverkäufer geſtattet,
welche für den Handel mit Süßſtoffen die Erlaubniß der
Steuerbehörde erhalten haben. Der gewerbsmäßige Handel
mit Süßſtoff iſt nur ſolchen Perſonen geſtattet, welche dieſe Erlaubniß
beſiren. Die Erlaubniß iſt zu verſagen, wenn Thatſachen vor
liegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß in dem Geſchäfts
betriebe des Bewerbers die Beaufſichtigung der Beobachtung dieſes
Geſetzes nicht genügend ſtattfinden kann. Die Thatſachen ſind in
dem abweiſenden Beſcheide anzugeben. Die von der Steuerbehörde
Zugelaſſenen ſind zu einer genaueren Buchführung über
Süßſtoffbezug und Abſatz verpflichtet und haben ſich jeder weiteren
von der Behörde für nöthig erachteten Aufſichtsmaßnahme zu unter
werfen. Die näheren s trifft der Bundesrath. Auf
die Abgabe in den Apotheken gegen ſchriftliche ärztliche Anweiſung
findet dieſe Vorſchrift keine Anwendung. Süßſtoffhaltige Nahrungs
und Genußmittel dürfen nur an ſolche Abnehmer abgegeben
werden, welche derart zubereitete ausdrücd lich
verlangen.“

Gegen die vorliegende Faſſung des Entwurfs des Süß-
ſtoffgeſetzes hat die „Centralſtelle für Vorbereitung
von Handelsverträgen“ mit einer an den Reichstag ge
richteteten Eingabe Verwahrung eingelegt.

Die Eingabe nimmt Stellung zu dem Entwurfe vom Stand-
punkt der deutſchen Welthandelsintereſſen und betont die
Nothwendigkeit, die Konkurrenzfähigkeit unſeres Volkes mit allen
Mitteln zu fördern. Seine augenblickliche Stärke gegenüber dem
fremden Wettbewerbe verdanke es nicht zum wenigſten
ſeinen Erfindungen auf wiſſenſchaftlichem und techniſchem Gebiete,
die es der deutſchen Jnduſtrie ermöglicht haben, immer neue
Produkte auf den Marktzuwerfen,immerbilligere
Methoden der Fabrikation zu finden. Dieſem Streben
werde der Boden entzogen durch geſetzgeberiſche Eingriffe, wie der
Entwurf ſie beabſichtige, der einen blühenden Produktionszweig unter
binde und den daraus fließenden Gewinn konfiszire. Die Tendenz
des Geſetzes müſſe als kulturfeindlich bezeichnet werden und
ſtehe in Widerſpruch mit der Aufgabe der Förderung unſerer natio-
nalen Weltſtellung, der das Flottengeſetz, um deſſen Koſtendeckung
es ſich handle, dienen wolle

Die Eingabe iſt ein klaſſiſches Beiſpiel für den Unfug,
der jetzt häufig mit dem Begriff der „Welthandelsintereſſen“
zu treiben beliebt wird ſowie für die Unbefangenheit,
mit der das Flottengeſetz benutzt wird, um jeden ſolchen Unfug
zu decken. Die verhängnißvolle Sucht, die Stellung im welt
wirthſchaftlichen Wettbewerbe nur dadurch zu wahren daß
man durch immer neue Produkte, Schundzeug und Surrogate
eingeſchloſſen, die beſtehende Fabrikation unterbietet, kann
unmöglich ein geſundes Verhältniß zwiſchen den wohl
berechtigten Jntereſſen des Handels und denen der
gewerblichen Produktion herſtellen und erhalten. Es iſt daher
gerade vom Standpunkt der Handelsintereſſen bedauerlich,
daß von freihändleriſchen Kreiſen ſolche Uebertreibungen und Rück-
ſichtsloſigkeiten gegen die ſolide heimiſche Produktion begangen
werden. Denn eine Uebertreibung iſt es doch, wenn ein

Waaren

Geſetz geeifert wird, das die Verwendung der Süßſtoffe und
die Entwickelung dieſer Produktion keineswegs hindert, ſondern
nur inſoweit einen Riegel vorſchiebt, als es die Verdrängung
eines volkswirthſchaftlich wichtigen Erzeugniſſes durch minder-
werthige Surrogate erſchwert.

Kaiſerliches Aufſichtsamt für Privatverſicherung.
Den Bundesrath iſt, wie mitgetheilt, noch ein Nach
trag setat zugegangen, in welchem 152205 Mk. gefordert
werden für das neu zu errichtende Kaiſerliche Auf-
ſichtsamt für Privatverſicherung. Es werden
etwa 300 größere Verſicherungsunternehmungen der Aufſicht
der Reichsbehörde unterſtehen, darunter etwa 100 Lebens-
verſicherungsanſtalten mit einem ausgedehnten, meiſt verwickelten
und eine beſonders eingehende Aufſichtsthätigkeit in Anſpruch
nehmenden Geſchäftsbetriebe.

Zur Bewältigung der zahlreichen Aufgaben der neuen Reichs
behörde erſcheint es nothwendig wie in der beigefügten Denk-
ſchrift geſagt wird daß von vornherein aus den ſtändigen, im
Hauptamte zu beſtellenden Mitgliedern der Behörde zwei Referenten
für die Lebens, die Unfall- und die Haftvpflichtverſicherung, ſowie je
ein Referent für die Feuerverſicherung, die land wirthſchaftliche Ver-
ſicherung (Hagel- und Viehverſicherung) ſowie die übrigen Ver-
ſicherungszweige zur Verfügung ſtehen. Es iſt daher vorgeſchlagen,
neben dem Präſidenten fünf ſtändige Mitglieder im
Hauplamte zu ernennen. Außerdem ſoll ein Mitglied mit höherem
Gehalt als Direktor beſtellt werden. Zu ſtändigen Mitgliedern
des Aufſichtsamts ſollen neben ſolchen Perſonen, welche die Be-
fähigung zum Richteramt oder zum höheren Verwaltungsdienſt be-
ſitzen, auch verſicherungstechniſch geſchulte Kräfte berufen werden.

Finanzfragen. Der Vereinigte Landtag der
Herzogthümer Coburg und Gotha hat eine Adreſſe an
den Regenten beſchloſſen, in der in Bezug auf das Verhältniß
zum Reich und zu Preußen, wie wir dem „Lok.-Anz.“ entnehmen,
folgende Sätze enthalten find: kann man mit einiger Ausficht, das Richtige zu treffen, darüber

„Die Wünſche in a auf die dem Bundesrathsbevollmächtigtenzu ertheilende eiſung bei Fortführung der Wirthſchafts-
Jolitik des Reiches werden in beſonderen Verhandlungen des
Landtages Ausdruck finden. Jn unverbrüchlicher Treue zu Kaiſer
und Reich werden die Herzogthümer Coburg und Gotha hinter
keinem der verbündeten taaten zurückſtehen aber geſchichtlich
begründet und wohl vereinbar mit der vollen Hingebung
an Kaiſer und Reich iſt der Wunſch nach Wahrung der
politiſchen Sonderexiſtenz der Herzogthümer im
Schutze des großen Vaterlandes. Ein ſolcher dem Reichsganzen
nicht abträglicher Zuſtand erſcheint in Coburg- Gotha nur moöglich,

wenn der finanzielle Bedarf des Staates zum
Theil in den Erkrägniſſen der Domänen Decku n g
findet und dieſe Einnahmequelle des Staates für alle Zeit gegen
die Wechſelfälle einer ungewiſſen Zukunft geſichert wird. on
Eurer Durchlaucht wohlwollender Geſinnung und ſtaatsmänniſcher
Einſicht erhofft das Land gewiß nicht vergeblich eine jenem Ge
ſichtspunkte entſprechende Neuordnung der Domänenverhältniſſe.

jerneben wird es eine beſonders ernſie Aufgabe der Herzoglichen
taatsregierung bleiben dafür daß die finanziellen

Anforderungen des Reiches in Einklang erhalten werden mit der
Leiſtungsfähigkeit unſeres kleinen Staates.So lebhaften Wiederhall auch Ew. Durchlaucht Worte über das
Verhältniß dieſes Staates zum Deutſchen Reich in unſeren Herzen
finden, ſo meinen wir doch, daß das Reich zum Wohl ſeiner Glieder
manche Einſchränkungen in den Anſprüchen an deren Steuerkraft
üben ſollte und dazu unbeſchadet der Erfüllung ſeiner inhaltſchweren

und bedeutſamen e n in der Lage wäre. Und wenn
die Herzogthümer wichtige Rechte auf die innerhalb ihrer Grenzen
beſtehenden Schienenwege dem deutſchen Einheitsgedanken
bereitwillig zum Opfer gebracht und an den großen Nachbarſtaat
übereignet haben, ſo hat ſie dabei die zuverſichtliche Erwartung ge
leitet, daß dieſer mit gleicher Fürſorge und Nachhaltigkeit, wie dem
eigenen ſo dem unſrigen StaatsgebietErleichterungen und Verbeſſerungen
des Verkehrs verſchaffe. Die in ſolcher Richtung berechtigten Wünſche
des Landes legt Ew. Durchlaucht der Landtag zu gewogenktlicher
Berückſichtigung dringend ans Herz.“

WMaifeier und Streikklanſel. Wie jetzt bekannt wird, ſpielt
die Streikklauſel bei den diesjährigen Ausſperrungen im Berliner
Baugewerbe eine ſehr charakteriſtiſche Rolle. Der „Verband der
Baugeſchäfte von Berlin und ſeinen Vororten“ hatte Anfangs Mär
Eingaben an Staats und Gemeindebehörden echte
und gefragt, ob die Mitglieder wenn ſie wegen der Maifeier
Ausſperrungen vornehmen ſollten zu Entſchädigungen für etwa
nicht rechtzeitig fertig geſtellte Bauten herangezogen würden. Die
ſtaatlichen Behörden verwieſen in ihren Antworten
auf die Miniſterialerlaſſe, nach denen bei Arbeits
kämpfen den Verhältniſſen in wohlwollender Weiſe Rechnung ge
tragen werden ſoll. Die Schloßbaukom miſſion ver-
zichtete auf jede Entſchädigung. Das Gleiche thaten
zehn Gemeindebehörden, während andere Ortsvorſtände ſich ihre Ent
ſcheidung vorbehielten. Die Magiſtrate von Berlin und Char-
lottenburg dagegen erklärten, daß ſie wegen etwaiger Mai- Aus
perrungen den Ardeitgebern keine Vergünſtigungen ge-
währen und ihnen in keiner Weiſe entgegenkommen könnten. Man
ſieht, welche Behörden gewillt ſind, der ſozialdemokratiſchen An
maßung einen Riegel vorzuſchieben, und welche im Gegenſatz dazu
im ſozialdemokratiſchen Fahrwaſſer ſegeln.

Theorie und Praxis bei der Sozialdemokratie.
Aus Nürnberg meldet man über einen Streik in einem
ſozialdemokratiſchen Betriebe: Vor einiger Zeit
haben die Sejztzer der ſozialdemokratiſchen „Tagespoſt“ die
Arbeit eingeſiellt, da ihnen ihr bisheriger Lohn infolge
der Einſtellung von Setzmaſchinen gekürzt wurde. Wer lacht da?

Zur Straßburger them o en rnitätgſrag meldet
der römiſche Korreſpondent des „Berl. Tgbl.“: „Die günſtigen
Ausſichten der Miſſion Hertling ſcheinen plötzlich auf
neue Hinderniſſe zu ſtoßen. Wie heute von gut informirter
Seite verlautet, dürfte Herr v. Hertling, wenn nicht noch ein
mächtiger Einfluß zu ſeinen Gunſten eingreift, wiederum mit leeren
Händen abziehen.“

Aus Bern wird der „Frkf. Ztg.“ berichtet Jn einer Reihe
von Zeitungen wurde gemeldet, die deutſche Reichsregierung
habe dem Schweizer Bundesrath erklärt, weder jetzt noch in Zukunft
würde ſie ſich mit der Schweiz in Verhandlungen über die pro
jektirte Hafenanlage bei Hüningen einlaſſen. Wie man
vermuthet, hat die deutſche Regierung Verhandlungen über jenes
von der Schweiz befürwortete Projekt nur zur Zeit abgelehnt.

Zur amerikaniſchen Deutſchlaudhetze wird dem „B. T.“
aus NewYork gemeldet Der „New-York Herald“ geſteht die
Unwahr heit ſeiner Meldung zu, wonach der deutſche Botſchafter
von Holleben offizielle Schritte wegen des „Herald“ Artikels
unternommen habe. Wüthend über die deutſchen Waſhingtoner
Diplomaten, die ſich über die Wichtigthuerei des Blattes
moquirten, hetzt der „Herald“ weiter Deutſchkand müſſe
man nach ſeinen Thaten, nicht nach ſeinen Worten deurtheilen. Die
geplante Erwerbung einer Kohlenſtation in Weſtindien
verletze die MonroeDoktrin, durch die amerikaniſche Flottenver
mehrung würde jedoch ein Krieg vermieden. Es iſt das Beſte,
wenn fortan Niemand mehr von dem Gewäſch des New Yorker
„Herald“ noch irgendwie Notiz nimmt.

China.
Aus Shanghai wird gemeldet Die chineſiſchen Be

amien erklären, China habe den Mächten Vorſchläge gemacht,
betreffend Oeffnung der Mandſchurei für den europäiſchen
Handel. Japan, die Vereinigten Staaten und England ſollen
uſtimmende, befriedigende Antworten gegeben haben. Diereinigen Staaten wünſchen das Prinzip auf das ganze

chineſiſche Reich ausgedehnt zu ſehen. England drückt die Be
fürchtung aus, daß Rußland Schwierigkeiten bereiten werde.

Die „Times“ haben ein Telegramm ihres Pekinger Korre-
ſpondenten Morriſon r welches mittheilt, daß die
erſten Mannſchaften der amerikaniſchen
Expedition, beſtehend aus Kavallerie und Artillerie,
Peking geſtern verlaſſen haben, um ſich nach
Taku zur Einſchiffung nach Amerika zu be
geben. Die engliſchen Generäle und höheren Offiziere waren
ſämmtlich erſchienen, um von ihren amerikaniſchen Kameraden
Abſchied zu nehmen.

„Daily Mail“ berichtet aus Petersburg Die „Nowoje
Wremja“ will aus guter Quelle erfahren haben, die chineſiſche
Regierung werde Spezialgeſandte an die
Großmächte entſenden mit der Bitte, die
chineſiſcheFrage möglichſtſchnell zu erledigen.

Der Krieg in Südafrika.
Lord Kitchener hat durch ſeine Schweigſamkeit über

die Vorgänge auf dem Kriegsſchauplatz erreicht, was er an
ſcheinend damit beabſichtigte. Die allgemeine Lage iſt in ein
vollſtändiges Dunkel gehüllt. Kein Menſch kann ſich auch nur
annähernd ein Bild davon machen, wie die Verhältniſſe bei den
britiſchen Truppen und wie ſie bei den noch immer in lebhafter
und durchaus nicht erfolgloſer Thätigkeit ſtehenden Buren-
kommandoes liegen. Ueber die Haupthelden des tapferen Buren-
volkes, Votha, De Wet, Delarey u. ſ. w. hat
man ſeit Wochen nichts mehr gehört. Jhr gegenwärtiger
Aufenthalt iſt gänzlich unbekannt, nicht einmal Vermuthungen

ausſprechen. Jn London iſt man W der Anſicht, daß qu
die engliſche Heeresleitung in Südafrika zur Zeit keine genqu
Kenntniß davon habe. Drotzdem erhält ſich bei der heimiſhe
Bevölkerung in England die ſeit einiger Zeit wieder herrſche
und wohl auch durch Lord Kitcheners wahrſcheinlich zu günſit

efärbte Berichte herbeigeführte günſtige Stimmung über de
ortgang des Krieges, die fortſchreitende gewaltſame Unte,

werfung der Buren und die baldige Beendigung der ganje
Angelegenheit. Man glaubt der Verſicherung, daß die Regie
rung jetzt entſchloſſen ſei, ohne auf Friedensverhandlunge
zurückzukommen, den Kampf bis zum letzten Ende fortzuſehegund Gmeichelt ſich mit der Hoftiun daß dieſes Ende wmi
einiger Sicherheit innerhalb der nächſt

warten ſei.
Jntereſſant iſt es, unter dieſen Umſtänden zu ſehen, n

man in deutſchen militäriſchen Kreiſen über die Lage in Süd
Afrika denkt. Der am 20. März d. J. vom Oberquartie,
meiſter Generalmajor Beſeler in der militäriſchen Geſellf
zu Berlin gehaltene Vortrag über den „Freiheitskampf Non
Amerikas und den Burenkrieg“ iſt durch einen bei E. S. Mittle
und Sohn, Berlin, erſchienenen Sonderabdruck weiteren Krei
Ka anglich gemacht. General Beſeler hat ſich danach in dieſen

ortrage folgendermaßen darüber ausgeſprochen
„Das Dunkel, das augenblicklich über den Ereigniſſen

Südafrika liegt, läßt noch nicht erkennen, inwieweit De Wet un
Hertzog, Votha und Delareh nach einem gemeinſchaftlichen Plaw
gehandelt haben und ob die innere Organiſation des Widerſtande
der Buren dem Kriege noch einen anderen Abſchluß zu geben in
Stande ſein wird, als den von England erwarteten und erſehnten,
Entſcheidende Siege über die britiſchen Waffen werden dies wo
kaum zu Wege bringen; ob aber England noch lange geneigt
bleiben wird, ſeiner Vorherrſchaft in Südafrika ſo ungeheure
Opfer an Gut und Blut darzubringen, wie ſie jetzt jeder Tag von
ihm fordert, iſt doch fraglich. Jmmer neue Kampfmittel, nament-
lich an berittenen Truppen, verlangen ihre Heerführer in Afrikz
von dem Mutterlande, das ihren Forderungen kaum noch zu ent
ſprechen vermag. Schon zögern auch die Kolonien mit ihrer
Hilfe; England iſt augenblicklich mit ſeiner
militäriſchen Leiſtungsfähigkeit zu Ende.“

Bekanntlich war die Haltung der deutſchen Regierung in
der Burenangelegenheit vielfach im Auslande verdächtigt worden
Dabei kam es zu den ſonderbarſten Phantaſieen. Ein Brüffeler
Blatt brachte ſ. Zt. ein Jnterview mit einer deutſchen Per-
ſönlichkeit, welche behauptete, daß die Politik Deutſchlands be
züglich Transvaals lediglich vom finanziellen Geſichtspunkte
Miquels und namentlich des Direktors der Diskonto Geſellſchaft
v. Hanſemann geleitet werde. Letzterer hat es jetzt für
nöthig befunden, dieſen Anzapfungen entgegenzutreten. Er
erklärt im „Etoile belge“, Saß er nie mit irgend Jemand die
deutſche Politik und finanzielle Fragen berührt habe, daß er
nie die perſönliche Bekanntſchaft Chamberlains gemacht, daß
er ſich weder gelegentlich des Beſuches Rhodes noch de
früheren Beſuches des Präſidenten Krüger bei ihm in politiſche

Transvaals eingemiſcht habe, und daß überhaupt alle
ehauptungen jenes angeblichen Jnterviews rein erfunden ſeien,

ten vier Monate zu e.

e

Die tägliche Verluſtliſte der Engländer in Süd
afrika umfaßt für den 4. Mai einen Todten, acht Verwundete, el
Schwererkrankte und 18 an Krankheiten Verſtorbene. Dreizehn
Offiziere und neunzig Mann, die von den Buren gefangen waren,
ſind im Lager wieder eingetroffen.

Aus Kapſtadt wird gemeldet: In den letzten 48 Stundenr neun 9 eſtfälle feſtgeſtellt worden. Drei Perſonen
eichen aufgefunden wurden, waren der Behörde nicht als Peſt An

emeldet. Die Geſammtziffer der Peſtfälle beläuft
ich bis jetzt auf 572; hiervon 250 Verſtorbene.Aus a a dock wird gemeldet Die Buren brachten bei Morkimg

einen Zug zur leiſung. Drei Wagen wurden in Brand geſteckh,
die Eiſenbahnlinie konnte jedoch einige Stunden ſpäter wieder in
Betrieb geſetzt werden.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Zur Lage.
Nach einem Telegramm des „Kl. Journ.“ aus Wien war der

geſtrige Alldeutſche Volkstag von etwa 3000 Perſonen be
ſucht. Den Vorſitz führte Wolf. Der Abgeordnete Berger ſprech
über die „Los von Rom“ Bewegung und gegen die Klerikalen. Die
Jeſuiten ſeien die gefährlichſten Feinde. Es wurde eine dahinlautend
Reſolution angenommen. Jro verlangte die Steuerreform, progreſſive
Börſen und Luxusſteuer, Pacher allgemeines Wahlrecht für Landtag
und Gemeinde, Wolf kündigte den Kampf gegen die deutſche Volks
partei bei den böhmiſchen Landtagswahlen an.

Der „Mont.Ztg.“ zufolge ergeht an aller Erzherzöge ein
vom Miniſterium des kaiſerlichen Hauſes ausgefertigtes Rundſchreiden,
in welchem den Erzherzögen jene Beſtimmungen des Hausgeſetzes i
Erinnerung gebracht werden, laut welchen die Mitglieder des kaiſer-
lichen Hauſes vor der Uebernahme eines Protektorates
die Einwilligung des Kaiſers einzuholen haben.

Frankreich.
Alur gemeiner Bergarbeiterſtreik?

In ſozialiſtiſchen Pariſer Kreiſen wird auf das Beſtimmteſte verſichert

daß der allgemeine Bergarbeiter- Ausſtand heut
oder morgen in Kraft treten werde, obgleich ein großer Theil der
Bergarbeiter gegen den Streik iſt.

Arbeiterfürſorgegeſſetze.
Der Sonderausſchuß der Kammer berieth dieſer Tage über die

Arbeiter verſi h und Altersverſorgungvorlag eder Regierung. Dieſe will den Arbeitern eine dreiprozentige
Verzinſung ihrer Verſicherungsbeiträge verbürgen, verweigert jedoch
die Aufrundung des Ruhegehalts auf mindeſtens 360 Fres., den der
Ausſchuß jedem 65jährigen Arbeiter zugeſteht, der für 7500 Arbeits
tage den Beitrag bezahlt hat. Für die Unfallverſicherung begnüg
ſich der Ausſchuß mit 2000 Beitragstagen, die Regierung verlangt 2

Serbien.
Keine Militärkonvention mit Rußlan d.

Der ſerbiſche Geſandte in Wien Chriſtic in eintt
Zuſchrift an die „Reue F. Pr.“ die Nachricht der „Times“ über den
Abſchluß einer ruſſiſch ſerbiſchen Militär-konvention als eine in ihrem ganzen Umfange falſche und
ten denziöſe Erfindung.

Oſtafien.
Von den Philippinen.

In Manila iſt eine Civil regierung eingeſetzk
Auftralien.

Ankunft des r von Cornwallis.Nach einer Meldung aus Melbourne iſt der Dampfer „Ophir
mit dem Herzog und der Fetzais von Cornwallis an Bord geſtern
dort eingetroffen. Die Reiſe iſt ohne jeden Zwiſchenfall von Stattef
gegangen.

Gerichtszeitung,
Halle, 3. Mai. (Strafkammesr.) Dex Werth

Minera ers, auch Steinmehl genannt, iſt für die 9 dwi
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Jahren nicht uur gleich Null, ſondern deſſen Verwendung theilweiſear als achtheiltg bezeichnet worden. Jn der heute S e
Strafrichter verhandelten Anklage wider den Kaufmann Hermann
Bettels von hier handelte es K5 um den Verkauf von Mineral-
dünger und in der Hauptſache, ob B. durch Unterdrückung wahrer That

und Behauptung unwahrer, Jrrthum erregt, be
ieſer Betrug ſollte darin liegen, daß B. den für ſeine Rechnung

hergeſtellten „Mineraldünger“ à Centner mit 4 Mark verkaufte,
obgleich derſelbe nur einen reellen Werth von 50 Pfennig habe.
In weiterer Folge dieſes Betruges, ideell mit dieſem konkurrirend,
ward B. verſuchte Erpreſſung zur Laſt gelegt und als zweite
ſelbſtändige Handlung die Verletzung des Geſetzes betreffend den
unlauteren Wettbewerb durch unrichtige Angaben überdie Beſchaffenheit des Mineraldüngers und Vanebe verſuchte

Nöthigung. Zu der Verhandlung, welche von
Vormittags x10 bis Abends 7 Uhr mit einer kleinen
Mittagspauſe dauerte, waren als Sachverſtändige geladen die Herren
Geheimrath Maercker, Gerichtschemiker Dr. Jeſerich (Berlin),
Chemiker Dr. Drenkmann und Dr. Düring.

Der t anfänglich Kaufmann, erlernte drei Jahre
praktiſch die Landwirthſchaft und war fünf Jahre Jnſpektor. Später
verband ſich B. mit einem Herrn Börner in
legten ſich auf den Handel

en hat.

in Leipzig und Beide
mit Steinmehl oder Mineral-

dünger. Sie ſiedelten nach Chemnitz über und das
Geſchäft wurde immer größer. Bald ſchenkten auch die Vor-
tände der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtationen e. der Sache ihre
ufmerkſamkeit. Die von wiſſenſchaftlicher Seite vorgenommenen

Verſuche ergaben die völlige Werthloſigkeit des
Mineraldüngers, und es war ſelbſtredend, daß in Wort und
Schrift vor deſſen Gebrauch gewarnt wurde. Nach einiger Zeit kam
Bettels, nachdem er ſich von Börner getrennt, nach Halle. Der
Hauptartikel ſeines Vertriebes blieb der Mineraldünger, den Bettels
von den vereinigten Fabriken in HarxheimZell und dem Fabrikanten
Witte in Wendefurth bei Blankenburg der ſich eine Steinmühle
angelegt hatte, bezog und für den er à Centner 1,25—1,50 Mk. be-ahite. Schon im März 1896, als B. noch in Straßburg war,
halte er von dem Chemiker Dr. Götting in Breslau eine Analyſe
des Mineraldüngers anfertigen laſſen, den die vereinigten Fabriken
in Harrheim lieſerten. Rach dieſer Analyſe hatte das Steinmehl
4,78 Pro Kieſeſnre, dagegen nur neun Hundertſtel Prozent Stick-
ſtoff. legte nun n erſterer Subſtanz ganz be-
deutenden Werth bei, während Fachmänner gegentheiliger Anſicht ſind.
Die von B. herausgegebenen Proſpekte ſind eine Reklame in den
ſchreiendſten Farben. Danach giebt es eben kein beſſeres Dünge-
mittel für den Landwirth, der Mineraldünger iſt das non plus ultra.
B. iſt von dieſer Anſicht ſeiner Ausſage auch noch heute überzeugt.
Die genannten Thatſachen in Verbindung mit dem exorbitanken
Verkaufspreis von vier Mark à Centner gegenüber dem reellen Werth
von höchſtens 50 Pfg. gaben die Unterlagen für den Betrug. Jn
der Verwendung zweier Medaillen auf den Proſpekten, die von ein
und derſelben Ausſtellung herrührten, ſollte der unlautere
Wettbewerb liegen, worauf ſich der Strafantrag der hieſigen
Centralgenoſſenſchaft zum Bezuge landwirthſchaftlicher Bedarfsartikel
richtete, während die Strafanzeige wegen Betruges von der Land-
wirthſchaftskammer veranlaßt war. Die Medaillen ſollen den Zweck
gehabt haben, den Anſchein zu erwecken, als ſei der Mineraldünger
prämiirt, alſo es war eine wiſſentlich unwahre Angabe, um ein
beſonders günſtiges Angebot hervorzurufen für den als großartig
wirkend anerkannten und koloſſal billigen Mineraldünger gegenüber
den anderen chemiſchen Düngemitteln. Der Angeklagte ſtellte dies in
Abrede. Er will die Cliches der Medaillen von den vereinigten Fabriken,
wo er ſie auch im Original in Händen gehabt und die Diplome an
der Wand hängen geſehen, bekommen haben. Da die anderen
Fabriken ſie verwendeten, hätte er ſie ebenfalls benutzt. Den Straf-
antrag in dieſem Punkte halte er übrigens für verjährt. Seit Januar
1900 habe er nicht mehr gehandelt und ſpäter nur aufgegebene Be
ſtellungen efektuirt. Warum er aufgehört Weil, wie er ſagt, ihm
ſein Geldbeutel lieber geweſen er bekam infolge der öffentlichen
Bekanntmachungen, Warnungen c. kein Geld mehr herein und

wollte nicht noch mehr hinterherwerfen. Die den Abnehmern des
Mineraldüngers nach Fälligkeit der Beträge mehrfach zugeſandte
„Letzte Aufforderung“ mit der Drohung der Veröffentlichung der
Namen in der ſchwarzen Liſte der faulen Zahler inkriminirte die ver
ſuchte Erpreſſung und Nöthigung. B. gerieth bei
Vertheidigung ſeines Vorgehens ſo in Extaſe, daß ihm vom Vor-
ſitzenden energiſch mehr „Beſcheidenheit“ anempfohlen werden mußte. Der
„döſe Glauben“ des Angeklagten wurde aus einem Erkenntniß des Land
gerichts Zwickau 1897 und einem Beſchluß des Amtsgerichtes in Offenburg
1898 gefolgert beide Male war ihm deutlich und unter ſachver-
ſtändigen Gutachten mitgetheilt worden, daß der Mineraldünger
werthlos ſei. Der Angeklagte hob noch zur Beſtätigung der „unge-
heueren Wirkung“ des Mineraldüngers hervor, daß auf einer Wieſe,
wo derſelbe zur Verwendung gekemmen war, ſogar Klee ge-
wachſen iſt ohne daß Samen geſtreut war. Als ein Ver-
treter für die Anſicht des Angeklagten trat der Fabrikant des Stein-
mehles, Kaufmann Witte in Wendefurth bei Blankenburg, auf.
Die vom Angeklagten in der letzten Zeit ſeines Mineraldünger-Ge-
ſchäfts beglückten Gegenden waren außer der hieſigen Umgegend noch
Südhannover und Pommern, wo ſeine Reiſenden thätig waren und
auch keine ſchlechten Geſchäfte machten. Auch im Kreiſe Duderſtadt
und an der Grenze von Göttingen wurden die kleinen Landleute
zum Ankauf überredet. Der Reiſende hatte dem Mineraldünger
100 Proz. Stickſtoff gegeben, er ſei weit beſſer als Chili
und all die anderen Düngemittel. Als die Ernte da
war, ſahen die Landleute ihren Schaden. Obgleich die
Werthloſigkeit des Steinmehles ſchon lange feſtſteht, waren doch
vom Gericht einige Zeugen geladen, welche es noch ausdrücklich be
ſtätigen ſollten, und es iſt intereſſant, welche Erfahrungen ſie gemacht
haben. Der Gemeindevorſteher in Seggede (Kr. Querfurt) hat je
einen Centner auf ein Stück Wieſe, Rübenacker und Hafer geſtreut,
der W Jäger in Eſchenrode ſechs Centner als Wieſendung,
beide ohne die geringſte Spur eines Erfolges. Der Oekonom
Waßmann in Lindau a. Harz hat ſechs Centner zum Kartoffeldüngen
verwendet. Bei der Ernte im Herbſt fand er jeden Eslöffel Mineral-
dünger, wie er ihn auf jede Pflanze hatte ſchütten laſſen ganz
unverändert vor, nicht einmal zerſetzt hatte er ſich. Der
einzige Zeuge der einen Erfolg glaubte erzielt zu haben, war der
Gutsbeſitzer Klotzſch in Kapelle bei Bitterfeld, der 1897 zehn Centner
auf Roggen und Wieſen verſtreut hatte. Im folgenden Jahre ſchickte
er Geld an Bettels und ſchrieb auf den Couponabſchnitt, er ſei „mit
dem Erfolg ſehr zufrieden“ geweſen und beſtelle hiermit wieder
10 Centner. Diesmal war das Reſultat gleich Null und es beſtätigte
damit die von den anderen Abnehmern in der Gegend verbreitete
Anſicht von der gänzlichen Werthlofigkeit des Mineraldüngers. Wie
auch Herr Dr. Loock beſtätigte, ſind der Landwirthſchaftskammer über
haupt nur Klagen der Konſumenten bekannt geworden. Eine kleine

irkung könne der Mineraldünger höchſtens bei kalkhaltigem Boden
und anſcheinend bei Tabakspflanzen hervorbringen. Herr Direktor
Loge bemerkte noch, daß bei den Probeſendungen wahrſcheinlich Chili
zwiſchen gemiſcht war, um einige günſtige Zeugniſſe zu veranlaſſen.

(Schluß folgt.)

Vermiſchtes.
Die Einweihung der Sühne- Kapelle in Queretaro. Man

ſchteibt aus Mexiko unter dem 12. April Vorgeſtern fand in
ueretaro die Einweihung der dem Andenken des

Kaiſers Maximilian gewidmeten Sühne- Kapelle ſtatt,
die genau dort erbaut wurde, wo der Kaiſer mit ſeinen beiden
Generalen Miquel Miramon und Mejia am 19. Juni 1867
nach der Uebergabe der Stadt Queretaro erſchoſſen wurde.
Die Kapelle iſt nach den Plänen unv unter Leitung
des Architekten Max von Mitzel in gothiſchromaniſchem Stile
erbaut und etwa 15 Meter lang und 78 Meter breit.
Es iſt ein einfacher Bau aus röthlichgrauem Sandftein, der ungefähr

Perſonen faſſen kann. Der Voraltar (Presbyterium) wird vorn
durch drei vi behauene Steinblöcke begrenzt, die mit
Marmorplatten deſegt ſind und von rechts nach links geleſen in

Goldbuchſtaben die Namen: Maximilian, Miramon-
ejiag zeigen Dieſe Blöcke ſtehen, wie geſagt, genau an der

Stelle, wo im Jahre 1867 der Kaiſer mit ſeinen beiden Generälen von
den Regierungstrupyen unter dem Kommando des Generals Escobedo
erſchoſſen wurde. Bisher wurde dieſe geſchichtliche Stelle durch drei
plumpe, hohe, Meilenſteinen ähnliche Felsblöcke angezeigt. Das
Altarbild iſt ein Geſchenk des Kaiſers Franz Jofef von
Oeſterreich und ſtellt die Barmherzigkeit dar. Das Dach der Kapelle
ſt mit zwei Kreuzen geſchmückt, von denen das größere die Jnitialen
Maximilians trägt. Das kleine Kirchlein liegt auf einem Hügel, zu
dem eine Steintreppe von 30 Stufen hinanführt, und rings um den
Hügel breiten ſich weite von Bergen begrenzte Felder aus. Feierliche
Stille liegt über dem ganzen Thale das vor 35 Jahren
von Kriegslärm und Kanonendonner wiederhallte, und das
Zeuge ſein mußte von dem beklagenswerthen Ende des
jungen Kaiſers und ſeiner beiden treuen Genoſſen und
Diener. Die unter der Theilnahme des zu dieſem Zwecke vom
öſterreichiſchen Kaiſer eigens entſandten Fürſten Khevenhuekler
und feines Gefolges ſtattgehabte Einweihung dieſer Sühne Kapelle
hat inſofern noch eine weitergehende Bedeutung, als bekanntlich ſeit
dem Tode des Kaiſers Maximilian Oeſterreich keinerlei diplomatiſche
Beziehungen mit Mexiko unterhalten hat jetzt hofft man, daß nach
dieſem Einweihungsakt, bei dem auch die mexikaniſche
Regierung amklich vertreten war, die freundſchaftlichen Be
ziehungen zwiſchen dieſen beiden Ländern wieder hergeſtellt werden.

Ein Sternberg- Prozeß in Brüſſel. Die belgiſche Haupt-
ſtadt wird nunmehr auch einen Sternberg Prozeß bekommen. Die
Polizei verhaftete nämlich eine in dem vornehmſten Viertel der Stadt
wohnende Wittwe, Mutter dreier unmündiger Kinder, welche, an
geblich aus Noth, unter dem Deckmantel eines Vermittelungsbureaus
junge Mädchen mit Herren der beſſeren Geſellſchaft zuſammenbrachte.
Infolge Anzeige der Nachbaren wurde das Treiben der Wittwe
aufgedeckt, welches in den vornehmen Kreiſen Brüſſels große Ent
rüſtung hervorrief.

Ein übler Profeſſor. Der Profeſſor der Medizin Dr. Zie-
miecz von der Univerſität Warſchau wurde wegen Not h
zuchtverbrechens an einer Patientin zu 2 Jahren Zwangs-
arbeit verurtheilt.

Braudunglück in St. Ludwig.
dem induſtriellen Großdorfe St. Ludwig (Elſaß) die Dépendance
zum „Hotel Drei Könige“ faſt nieder. Es wohnten darin
außer den Fremden noch zwei Familien eine Frau warf aus dem
dritten Stockwerk ihren ſechsjährigen Knaben zum Fenſter hinaus
und ſprang dann ſelbſt nach, wobei fie einen doppelten Schenkelbruch
und innere Verletzungen erlitt, da ſie auf das Geländer eines
Balkons fiel. Jhr Zuſtand iſt ſehr bedenklich.

Freie Morgen brannte in
lſa

Knabe iſt todt. Die Uebrigen konnten ſich mit knapper Noth
retten. Man vermuthet Brandſtiftung.

Maßregeln gegen die Peſt. Die rumäniſchen Häfen Conſtanza
und Mangalia ſind für Herkünfte aus Konſtantinopel, die nach der
Sulina geleitet und dort einer Quarantäne unterzogen werden, ge
ſperrt. Es ſind Maßnahmen getroffen zur Verhinderung der Ein
ſchleppung der Peſt auf dem Landwege.

Großer Waldhrand. Durch einen im Revier Buchwald ber
Sprottau ausgebrochenen Waldbrand wurden etwa 2090
Morgen, meiſt eingeſchlagenes Holz, ver nichtet.

Das neue Linienſchiff „Kaiſer Wilhelm der Große“ zu
Kiel hat geſtern mit der vom Linienſchiff „Kaiſer Friedrich III.“
übernommenen Beſatzung mit Flaggenparade in Dienſt geſtellt.

Das „groſße Loos“ der gegenwärtigen Preußiſchen Klaſſen-
Lotterie, welches, wie wir mittheilten, im Baarbetrage von 500 000
Mark auf die Nr. 19894 gezogen wurde iſt wieder einmal nach
Oels in Schleſien gefallen und zwar wiederum in die Kollekte des
Kaufmanns Liebeskind. Die Glücksgöttin hat es auch diesmal recht
gut getroffen denn der Rieſengewinn fällt mehreren kleinen Kauf-
leuten, Handwerkern und Arbeitern zu, denen dieſe Maifreude wohl
u gönnen iſt. Jm Jahre 1899 fiel der Hauptgewinn ebenfalls nach
els, und da im vorigen Jahre nach dort Gewinne von 75 000 Mk.

und 100 000 Mk. und in den früheren Jahren gleichfalls bedeutende
Gewinne fielen, ſo kann die Stadt Oels wohl mit Recht die
Reſidenz der Göttin Fortung genannt werden.

Ein blutiges Drama in den Albaner-Bergen. Ein für
den hinterliſtigen Charakter der Bevölkerung der Albanerberge be
zeichnender, grauenvoller Doppelmord wurde auf der Straße von
Marino nach Rom verübt. Zwei Bauern marſchirten Nachts um
11 Uhr von Marino ab, um in Rom am nächſten Morgen möglichſt
frühzeitig mehrere Geſchäfte abwickeln zu können. Richt weit
von Marino, r wo die Kommunalſtraße in die Via
Romana einläuft, liegt die weit und breit bekannte
Oſteria der Sora Eva, einer blühend ſchönen, üppigen 24 jährigen
Campagnolin, welche dort mit ihren Mann Errico „vino di propria
vigna“, Wein aus der eigenen Vigne, verſchänlt. Trotz der ſpäten
Nachtſtunde iſt die Oſteria noch geöffnet, im Hof tanzt die ſchöne
Eva mit einigen Burſchen den Saltarello, und der Mann ſpielt mit
ſeinen Freunden am Tiſch neben dem rieſigen, bauchigen Weinfaß
Karten. Die beiden Bauern treten ein beſtellen den üblichen
„itro asciutto“ und werden dabei ſo luſtig, daß ſie draußen weiter
trinken wollen, und mit Wein und Gläſern auf die Straße
wandern, ohne zu bezahlen und immer weiter, bis das Licht
der Oſteria im Dunkel der Nacht untergetaucht iſt. Plötzlich merkt
der Wirth die Abweſenheit der Gäſte und der Gläſer. „Denen
will ichs eintränken!“ denkt er, bewaffnet ſich mit einem Knotenſtocke,
die anderen lockern ihre Meſſer, und ſo gehts auf die Jagd nach den
„Zechprellern“, die bald ereilt find und derartig verhauen und zer
ſtochen werden, daß ſie todt an der Stratze liegen bleiben. Jetzt iſt
die ſchöne Frau allein, denn ihr Mann ſitzt hinter Schloß und Riegel
und ihre Freunde find geflüchtet.

Die neue Schutzvorrichtung der Straßeubahn. Lange
genug iſt über die fortwährenden ſchweren Unfälle geklagt worden,
die von der Großen Berliner Straßenbahn, namentlich ſeikdem ſie
„elektriſch“ fährt, verurſacht wurden. Die Oeffentlichkeit forderte
einſtimmig wirkungsvolle Schutzvorrichtungen, und die Verfuche,
ſolche zu konſtruiren, ſind nun zu einem vorläufigen Abſchluß ge
kommen. Man beginnt jetzt die Ausrüſtung der Wagen mit der
neuen Vorrichtung. Ueber die Einrichtung und Wirkungs
weiſe dieſer Schutzvorrichtung wird Folgendes i eilt
Grundſätzlich wurde davon ausgegangen, daß als Anforde-
rungen zu ſtellen ſind: 1. Von dem Wagen zu Fall ge
kommene Perſonen müſſen aufgefangen werden 2. vor dem
Wagen ſtehend oder gehend angefahrene Perfonen ſind durch Ver
meidung eines n Stoßes gegen ſchwere Verletzungen zu
ſchützen 3. den in vorgenannter Stellung befindlichen Perſonen iſtGelegenheit u bieten, ſich an Griffen, welche an der Vorderwandangebracht nd, anzuklammern. Der erſtgenannte Zweck wird

durch einen Fangkorb erreicht, deſſen vordere Kante gegen dieBuffer-Bohle des Wagens etwas vorſpringt und ſich er ge
wöhnlich in der für das Fahren erforderlichen Höhe über dem
Straßenpflaſter befindet. Soll die Vorrichtung in Wirkſamkeit
treten, ſo wird ſie durch den Fahrer herabgelaſſen.
Der zweiten Bedingung wird dadurch entſprochen, daß einer
ſeits die vorſtehenden Buffer bezw. Zugſtangen-Köpfe durch
Anbringung eines Gelenkes zum Umklappen unter den
Wagen eingerichtet ſind, und andererſeits die vordere Plattform
Wand entweder mit einem elaſtiſchen Vorſatzgitter oder mit einer
nur über die Bufferbohle ſich erſtreckenden federnden Vorlage aus
geſtattet iſt. Der dritten Anforderung wird genügt durch An
bringung von zwei Handhaben, welche an der vorderen Plattform
Wand ſich über die ganze Breite des J erſtrecken. Die bisher
mit dieſen Vorrichtungen ausgeſtatteten Wagen ſind jetzt dem regel
mäßigen Betriebe übergeben, und iſt zunächſt die Ausrüſtung von
Eutgs Wagen in Arbeit genommen. Warken wir nun den

rfolg ab.Ausbruch des Elephanten „Lilly“. In Milwaukee brach ſich

dieſer Tage der große Elephant „Lilly“ von ſeiner eiſernen Kette im
„Zoo“ los, demolirte mehrere Käſige und die Tribüne, und richtete
ein großes Chaos im „Zoo“ an. Nicht genug damit, zertrümmerte
die Beſtie das nördliche Ausgangsthor zu tauſend Splittern und
machte ſich daran, die benachbarten Cottages zu zerſiören. Es gelang

Der

dem Rieſenthiere, eine ganze Reihe von einſtöckigen Cotkages aus
ihren Grundfeſten zu heben und zu zerſtören. Die Bewohner,
welche im tiefen Schlafe lagen, mußten ſich vor
dem fürchterlichen Gaſte und deſſen furchtbarem Gebrüll in
ihren RNachtkleidern auf die Straße retten und bei Nachbarn Zuflucht
ſuchen. Mittlerweile waren durch das Gebrüll des Elephanten die
Poliziſten herbeigerufen worden, welche ſich jedoch nicht in die Nähe
des Thieres wagten, welches ſich in einer Alley in der Nähe eines
Waſſerhydranten verſchanzt hatte und mit großer Gemüthsruhe den
eiſernen Hydranten aus dem Erdreich zog und fich an der hervor-
ſtrudelnden Quelle labte. Mittlerweile war der Wärter des
Durchbrenners aus tiefem Schlafe geweckt worden und
ihm gelang es nach mühevoller Arbeit ſeinen
Schutzbefohlenen nach ſeinem Quartier zurückzubringen. Dabei wurde
der Elephant ungemüthlich und verſetzte dem Wärter mit dem
Rüſſel einen r Schlag gegen die Bruſt, daß der kleine
ſchmächtige Franzoſe etwa 20 Fuß weit in die Alkey flog und
jammerte und ſtöhnte. Er erhob ſich wieder und brachte ſeinen
Schutzbefohlenen ſicher ins Quartier. Der Franzoſe hatte innere
Verletzungen davongetragen. Mittlerweile war Manager Feancis
aus dem Plankinton Houſe herbeigeeilt und beſah den Schaden, den
„Lilly“ angerichtet hatte. Die Bewohner der Cottages werden
natürlich Schadenerſatz verlangen

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche: Mittwoch den 8. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Faßmer.
Zu St. Laurentii Mittwoch, den 1. Mai, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephanus: Dienstag, den 7. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibl. Beſprechung, Henriettenſtr. 18. Mittwoch, dem 8. Mai, Vor-
mittags 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor Meinhof.

t. Franziskus- und Eliſabethkirche Dienstag, Donners
tag und Sonnabend Abend 7 Uhr Maiandacht.
p Detoditten Gemeinde (Harz 11): Dienstag Abend 84 Uhr

redigt.
Giebichenſtein Mittwoch, den 8. Mai, Abends 8 Uhr

BibelBeſprechſtunde, Peſtalozziſtr. 4.
St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Montag, Mitk-

woch und Freitag Abend 72 Uhr: Maiandacht.
Böllberg Dienstag Abend 8 Uhr: Heiliges Abendmahl

Paſtor Ragotzky.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 4. Mai 1901.
Aufgeboten: Der Eifendreher Wilhelm Heine und Katharina

Strecker Oleariusſtr. 9. Der Bahnarbeiter Franz Schulze und
Bertha Fiedler, Dammendorf. Der Feuerwehrmann Wilhelm Schieke,
Halle und Hulda Kaiſer, Großbuch. Der Abdecker Wilh. Denzin,
Halle und Meta Schlegel, Bucha.

Eheſchließungen: Der Droſchkenbeſitzer Friedrich Genfeke,
Wettinerplatz 2 und Dorothee Rewitz, Gottesackerſtr. 3. Der Kauf
mann Paul Molle, Geiſtſtr. 59 und Elsbeth Hoeſchel, Steinweg 8.
Der Handarbeiter Ernſt Werner, L.-Lindenau und Auguſte Thor-
hauer, Schwetſchkeſtr. 18. Der Buchhändler Oswald Eilenberger,
Limbach und Ottilie Wantzlöben, Gr. Steinſtr. 80. Der Lackirer
Oskar Apel, Gr. Brauhausſtr. 3 und Emma Knieſtädt gen. Müller,
Herrenſtr. 20, Der Fabrikarbeiter Karl Mergell, Beeſenerſtr. 19 und
Klara Hahnemann, Thüringerſtr. 27. Der Privatmann Georg Hücker
und Klara Lieſegang, Friedrichſtr. 2.

Geboren: Dem Schloſſer Friedrich Schmidt, Mangsfelder-
ſtraße 29, S. Fritz. Dem Handarbeiter Max Fiſcher, Bergſtr. 3,
T. Margarethe. Dem Werkmeiſter Zacharias Stafforſt, Annenſtr. 2,
S. Walther. Dem Jngenieur Max n Dryanderſtr. 20, S. Hans.

Geſtorben: Der Poſtpraktikant Otto Bader, 26 J., Klinik.
Der ſtrumentenſchleifer Paul Bachmann, 18 J., Mühlberg 9.
Des Schneiders Bruno Moſenhauer T. Gertrud, 3 Mon., Alte
Promenade 19. Des Arbeiters Franz Menzel T. Martha, J.
Klinik. Des Arbeiters Guſtav Vetter T. Anna, 5 J., Glauchaerſtr. 32.

Halle (Nord), Burgſtraße 38, Meldungen vom 4. Mai 1901.
Anufgeboten Der Eiſendreher Robert Perl, Triftſtr. 54 und

Anna Werche, Canena. Der Schloßgärtner Wilhelm Bienſt, Bende
leben und Antonie Schulze, Am Kirchthor 27.

rege Der Fabrikarbeiter Louis Büſching, Thal-
ſtraße 24 und Marie Mittag, Luiſenſtr. 8. Der Maler Alfred Otto,
Gr. Goſenſtr. 13 und Pauline Gehſe, Adolfſtr. Ia. Der Schrift
ſetzer Wilhelm Müller, Gerberſtr. 13 und Marie Grützbach, Branden
burgerſtraße 10. Der Fabrikarbeiter Reinhold Harre, Morl und
Wilhelmine Rochau, Oppinerſtr. 15. Der Handarbeiter Karl Moßler
und Jda Vocke, Deſſauerſtr. 16. Der Maſchiniſt Bernhard Heinicke,
Leopoldſtr. 31 und Marie Gutſchalk, Gr. Brunnenſtr. 31. Der
Schuhmacher Otto Grunert und Anna Kroſt, Belfortſtr. 1. Der
Hausdiener Franz Gerber, Sophienſtr. 29 und Anna Schmidt,
Triftſtr. 29. Der Fabrikarbeiter Jſidor Cyshewski, Meckelſtr. 8 und
Luiſe Kops, Mühlrain 15. Der Handarbeiter Wilhelm Ritzer und
Bertha Lärm, Trothaerſtr. 78.

Geboren: Dem Handarbeiter Friedrich Schulze, Blumenthal-
ſtraße 11, S. Friedrich. Dem Privatgelehrten Paul Spigahbt, Viktor
Scheffelſtr. I, S. Dem Fleiſcher Karl Brandt, Brandendurger-
ſtraße 2, S. Hans. Dem Stadtbahnwagenführer Friedrich Lehmann,
Hohenzollenſtr. 36, S. Georg.

Geſtorben: Des Tiſchlers Guſtav Vogler Ehefrau Friederike
Laub, 63 Blumentbalſir. 1. Des Handarbeiters Franz

rt S. Otto, 11 J., Diakoniſſenhaus.

GSGG neVerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Spreqho
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Oalleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren, Für die Jnferate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

GSGSGGOGGGGGGGOGOÄOÖkkkee4qMEKLSr

Die elegante Welt. wer evoran iſt in
der Haut- und Schönheitspflege, das beſte und wirkungsvollſte
nimmt, wo es fich dietet, hat ſ. Z. die Patent-Myrrholin Seife bei
ihrem erſten Erſcheinen ſofort in Gebrauch genommen. Die Pat.
MyrrholinSeife wird heute in dieſen Kreiſen als das Jdeal einer
hygieniſchen Toiletteſeife zum täglichen Gebrauch hochgefchätzt. Die
antiſeptiſchen, konſervirenden, neubildenden und heilenden Eigen-
ſchaften des Myrrholins, welche keiner anderen Toiletteſeife inne
wohnen, befähigen die Pat. Myrrholin-Seife zur Verhütung und
Beſeitigung von Hautſtörungen verſchiedenſter Art; von ärztlicher
Seite wird ſie als beſte Seife für die zarteſte Kinderhaut wärmſtens
empfohlen. Ueverall, auch in den Apotheken, erhältlich.

Vratzke 8 Steiger,
Hof-luweliere und Edelschmiede.

Geräthe und Schmuck im neuzeitlichen Stvl,

Bei der Deutſchen Militärdienſt-Verſichernngs-Anftnkt
in Hannover waren im Monat April 1901 in den veiden von
der Anſtalt betriedenen Geſchäftszweigen, der Militärdienſt
Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch Töchterg
verſorgung), zu erledigen 753 Anträge über l 525 070, Ver-
ſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
Oktober 1901 gingen ein 353 405 Anträge über A. 465 615 000,
VerſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme,

rämienrückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1900 betrugen
C. 6 150 000, die Geſammtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt
A. 28 000 000, Das Vermögen der Anſtalt erhöhte ſich im Monat
April 1901 von 108 622 000 auf A. 109 479 000.

DRI T
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7aakets, Mostiime,

in Massen- Aus
zu khaksächlich billigen aber streng festen Freisen.

Konfeletion sind an die vor tn. Für GedäegenRettder ofſfe, so beste Verarbeitung dersetben, unter fachmännischer Teitung, äbernehme ich volle Garantäe.

z e 2

e S rn J e r 5 2 r 57 T
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Die Schnette und Facons meiner

Halle a. S.,
Brüderstrasse 16.

Lehensversicher
2

Feue Anträge im Jahre 1900

Neuo Promenade 1 a,

e e d e n re ene e e e er

gs- un Ersparniss an in Stuttgart d
Gegründet 1854 auf reiner Gegenseitſgkeit. Unter Staatsaufsicht. Alle Veberschüsse den Versi rten.

r 7 w u 4 à K. 51 182 630 SVersicherunagsbestamng Ende 1900 55 801 913 399 Sren sgen Endes 190009 „184 300 000u Versicher. -Summen bis Ende 1900 „124 370 900Bividenden an die Versicherten bis Dnde 1900 „„63200 000
Vertreter Heinrieh Becker, Oberinspektor, Wuchererstrasse 70,

Karl Erler,

cccccEETTDen geehrten Herrſchaften zur
gefl. Nachricht.

Kanufe jederzeit gute herrſchaftliche

Herren und Damengarderobe,
Militär-Kleidung, ſowie alter-
thümliches Porzellan.

Auch Offerten von auswärts
werden erbeten. (6677DE Zahle gute Preiſe.
Fr. Reuter,

Das solideste Vahrrad ist

Vertreter: H. Schöning
Gr. Steinstrasse 67. Telephon 2027.,

Reparatur -Werkstatt Für alle Vabrikate

Engros V ron der
FRAMKFURTER SCHUHFABRIK, A. G,

vormals OTTO HERZ Ge
Her Alleinverkauf dieser von der besseren

Kuundsehaſt dauernd bevorzugten MarKe be-
Kndet sich im Halle beiI C. Buehalia, Gr. Steinstr. II.

6 renleichtester Filzhut.

Christian Voigt.
S S Sohmeerstr. 21.

e
h

S

S

h

er bauen will
Wer seine Papp- oder MetallI-

Däcſer
dauernd dieht haben und

viel Geld sparen
wWill, verlange Cataloge nebst Auskunft,
Attesten ete. (gratis).

Dachpix-Geselischaft
Klemann Co.,
Berlin S. 42,

Prinzessinnen-Strasse 8.

e

e

Lanug ährige Garantien
b

Rorüeu ums (cettenos).

pr. Pfu. Mk. 60,
ist an Reinheit und Wohlgesehmack unübertroffen.

fR. BAvin Söfſe, HALIE A.

e

1,80, 2,00 u. 2,40

mehrere 1000 Meter
r Stoff

zu Anzügen, Se Damenkleidern paſſend,
eſte in allen Farben ſpottbillig.

Halle a. 6. H. Elkan. Leipzigerſtr. 97.
Kaufhaus I. Ranges.

Reſte

[5450

ten.
Pr und Auskunft d

v Städtisches bisen-Hoor-Bad re
Bahnstation. Schmäedeberg Post bez. Halle.

Preisgekrönt: Säohs.- Thür. Indastrie- u. Gewerbe-Anaet.
Vorzitgl. ErCfolgo bei Gleht, Ronne
Krankheit

MAgrrvemn- a Fran

tioehe Rache Forwoat

modernen Kur- und Unter

Seeba d Misdroy
Veberraschbend schöne Lage, herrlieh, Badestrand, prachtvotl. Hocawald. Alle

ltungsmittel. Prospecte d. d. Bade- Direktion,

Eesohüftsbüoher

jeder Art
in dauerbaften

soliden Einbünden

Druck und. Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße-87.

sowie in Halle a. S. durch Otto Westphalf, Poststr. v.

Halle a. S. Leipzigerstr. 87.

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buohdruchkerei

Otto Tnhiele
Halleeehe Zeitung,

Auf die Preise Für Blamen- und Gemüse-Samen
Können inſolge guter Rruten 255 Rabatt ge-

währt werden auf ein garantirtes prima
Saatgut.

HauptSamen- Verzeichniß wird koſtenlos zugeſtellt.

S c S S 3 r e R e

Dieſe Lorbeerbäume haben eine Höhe von ca. 2 Meter,
einen Kronenumfang von ca. 1 r bis 2 Meter.

5 Paar ſolcher Bäume 105 M. 10 Paar 200 M.
Grosse ParaderKugel-Lorbeerbäume: Das Paar

28 M. Rlinmentischrüllungen, 6 M. Zimmer-
schmuecktannen, friſchgrüne, J ca. Meter hohe
Bäumchen: das Stück 2 M Buxus-Pyramiden, ca. 1 Meter höch, in Kübein: das Paar 10 M.

Rhododendrom, Alpenroſe, in großen Töpfen, bohe,
buſchige Pflanzen mit reichem Knoſpenanſatz: 10 Exemplare 19 M.
5 Exemplare 10 M. das Stück 2 M. Jardinièren und
FensterkKästen, reich bepflanzt M. 3,50. Champignon-
vrut: 1 Kilo 3 Anleitung gratis. Stiermütterehen,
großblumige, prächtige Sorten 100 Pflanzen 1 M. Errurter
BRlumenKohl Pflanzen 100 Stück 1 M. Erſarter
Rlumenfelder-Vlor, eine Zuſammenſtellung der beliebteſten
Blumenpflanzen, welche den ganzen
ſpät in den Herbſt hinein den Garten mit Blumen ſchmücken
100 Erfurter Blumenfelder Flor Pflanzen 1 M. Fehte
FErſurter Gemüse Pflanzen Sellerie, Porree, Salat,
t Weißkraut, Rothkraut, Wirſing, Roſenkohl 500 Pflanzen

S Twecks schneller Räumung eines Rosen-
W qguartiers werden zu herabgesetrten
D Preisen innerhalb der nächsten zehnS Tage abgegeben
Rosenhochstämme, eine ſtarkſtämmige, geſunde Waare mit
kräftigem Wurzelvermögen und ſaftig grünen Kronen ein t
ſortiment, beſtehend aus 100 Stämmen, ein jeder mit Namen
110 AM., aus 50 Stämmen 55 M., aus 10 Stämmen 11 M.
Crimson Rambler, die Königin der Kletterroſen, raſchwüchſige,
ſehr ſtarke Exemplare 100 Stück 50 M., 50 Stück 30 M.,
Stück 6 M. Zimmergurken-Samen: Portion 65 Pf.,
4 Portionen M. 2,20.

Balkensehmue, ein mehrere Tauſend Korn ſtarkes
Muſterſortiment Sammen on en Kletter- und
Schlingpflanzenm, weiche Balkon und Laube, Wande,
länder so mell mit anmuthigem Früun üderkleiden und mit

Biumen ſchmücken T M. 5 ſolcher Muſſerforimente T T.

Grassamen, Fürſt Pückler-Miſchung, ein vornehmer, dauer-
hafter Raſen, der Centner 30 10 Pfund 3 M.

Es wird nur eine fehlerfreie, geſunde, wüchſtge Waare ver
ſandt, für deren Güte und gutes Nofommen wir einſehen

M. Peterseim's Blumengärtnerei, Erfurt,
gegründet im Jahre 1815.

Jährlicher Verſandt weit über 2 Millionen Pflanzen und

Telegr.Adr.: Blumenſtadt Erfurt.

Sommer hindurch und bis

Das rexerbaute Geſchäftshaus

S serſtraße 103 iſt vermiethen durch
S B. Ekese, Marktplag 28/ I.

Mit 2 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 211 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt

7. Mai 1901

Thüringen,
ne

e J

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 6. Mai.

Aus Anlaß des Geburtstages des Kronprinzen haben
heute die ſämmtlichen öffentlichen Gebäude unſerer Stadt geflaggt.

„Freie Handwerker“. Wenn man eine Verſammlung
einberuft, ſo muß man ſich über Zwecke und Ziele derſelben klar
ſein, man muß mit den zu verhandelnden Angelegenheiten genau
vertraut ſein, muß einer abweichenden Meinung entgegentreten
können und muß ſchließlich eine ſolche Verſammlung zu einem
Reſultate kommen laſſen. Das pure Gegentheil von dem eben
Geſagten, alſo wie man es nicht machen ſoll, konnte man am
Sonnabend Abend im kleinen Saal der „Kaiſerſäle“ bei der von einer
einen Zahl ſogenannter „freier Handwerker“ einberufenen Ver

mmlung beobachten. Was die Verſammlung eigentlich bedeuten
ollte, das wußten vielleicht nur Wenige, gegentheilige Meinungen
wurden abſolut nicht geduldet und zu einem greifbaren Ziele kam
nan trotz ſtundenlangen Redens nicht. So etwas von Verworren
heit und Unklarheit hat man ſelten bemerkt. Nach der Eröffnung
durch Herrn Mechaniker und Optiker Kleemann wurde dem
handelskammerſekretär Herrn Dr. Mühlpfordt, der eine Anfrage
ſtellte, bedeutet, daß man gegentheilige Meinungen nicht hören
wolle, worauf genannter Herr das Lokal verließ. Herr Geheimrath
Prof. Dr. Conrad ſprach ſodann über die Handwerksverhältniſſe
in anderen Ländern (Frankreich, England, Amerika), für welchen
ihm Dank geſagt wurde durch Erheben von den Plätzen. Es iſt
exllärlich und zugleich bedauerlich, daß Herr Geheimrath Conrad,
die gegenwärtige Stütze der Freihändler, dieſer fanatiſchen Feinde
der deutſchen Mittelſtände, nun auch der Bewegung der „freien

ſein Wort zu leihen für angezeigt erachtet hat.
er Vorſitzende, Herr Kleemann, las ſodann eine Menge Para-

graphen über die Ziele und Zwecke der Handwerkskammern aus den
geſetzlichen Beſtimmungen vor, bis ihm endlich von Herrn Kupfer-
ſcmiedemeiſter Götze Giebichenſtein bedeutet wurde, daß man
nicht hergekommen ſei, um einzuſchlafen und daß man allgemein
bekannte geſetzliche Vorſchriften nicht noch einmal hören wolle. Herr
Buchdruckereibeſitzer Hünſich Naumburg bekrittelte dann den für

m die Handwerkskammer aufgeſtellten Etat und beſonders das Gehalt
des Sekretärs und die Koſtenvergütung für den Vorſitzenden. Das
Streben der Handwerkskammer, ſo z. B. für Herbeiführung eines
einheitlichen Lehrvertrages, für die obligatoriſche Fortbildungsſchule,
für Buchführungsunterricht der Lehrlinge mißbilligte er durchaus
und machte zum Schluß Propaganda für den Gewerbeverein. Dieſer
und der Thüringer Gewerbeverband hätten ſchon viel erreicht. (Das
heißt alſo mit anderen Worten Wir brauchen die Handwerks-

J kammer überhaupt nicht.) Nach dieſem wundervollen Vortrage ging
eine große Zahl der Zuhörer fort. Herr Hünſch ließ ſich aber nicht
abſchrecken, ſondern ergriff nochmals das Wort, um einige ganz
oberflächliche Ausführungen darüber zu geben, was als Handwerks-
betrieb oder Handelsbetrieb anzuſehen ſei. (Bekanntlich ſteht
eine präzife Feſtſetzung durch die Behörden gar noch nicht
feſt und kann nur jedem Handwerker, der ins Handelsregiſter
eingetragen wurde, der Proteſt empfohlen werden.) Endlich,

nachdem man ſchon mehrere Stunden geredet, kam der Vorſitzende
langſam mit folgendem Vorſchlage an: „Zur Rettung des
fteien Handwerks ſchlagen wir vor, daß von den einzelnen Berufen
berufsgenoſſenſchaftliche a gebildet werden, welche ihre
Satzungen ausarbeiten und der Regierung unterbreiten. Dann
werden wir mehr Stimmen haben in der Handwerkskammer als

(wie jetzt) und können ein Gegengewicht gegen die
e

dw
ſtrebungen der Jnnungen ausüben Das alſo iſt
Pudels Kern, und man muß ſagen ein ſauberer Kern!

An Vorſitzende forderte nun, nachdem ſattſam bekannt war, daß kein

Ganer dieſer Be gen das Wort er würde zurMyatte auf!! Niemand meldete ſich zum Wort, auch Niemand,
r für die Ausführungen des Vorſitzenden eintrat. Herr Tiſchler
neiſter An dag wünſchte ein Schlußwort zu ſprechen, worauf er
ſefort vom Vorſitzenden die Frage erhielt: Für oder gegen?
Er bekam aber das Wort, da ſonſt doch Niemand ſprach, und theilte
nun bloß nachdem er die Ausführungen des Herrn Hünſch kurz
widerlegt hatte, mit, daß er und die meiſten der Erſchienenen ent

täuſcht nach Hauſe gehen, man habe keine Vorſchläge oder
Anträge gebracht, habe nichts Poſitives geſchaffen habe mit
unnöthiger Schärfe geſprochen und dem Gegner das Wort nicht
geſtattet. Wenn man Jemanden angreift, ſo führte Redner aus,
ſo iſt es moraliſche Pflicht, daß man ihn auch zu ſeiner Ver
theidigung anhört. Aehnliches mußten ſich die Vorſitzenden derde Verſammlung noch von anderen Rednern ſagen laſſen worauf
Schluß der Verſammlung eintrat. Wahrſcheinlich ſoll noch eine

J. Fpeite Verſammlung ſtattfinden. Mit der diesmaligen hat man
e Riemandem, am wenigſten aber der Sache der „freien Handwerker“
c ſelbſt, genützt.
d Der 16. Jahresbericht der Gefängniſ- Geſellſchaft für

die Provinz Sachſen und das Herzogthum Anhalt iſt erſchienen. Er
präſentirt ſich als handliches Buch, in dem zunächſt 4 Vorträge ent-

r halten ſind über Gefängniß und GefangenenAngelegenheiten, die
r gewiß großes Jntereſſe erwecken werden. In der zweiten Abtheilung
n des Buches findet ſich u. a. der Jahres und Kaſſendericht, die
t Satzungen und ſtatiſtiſche Nachrichten 2c., welche wir in der Haupt

ſache in dem Bericht über die vor Kurzem ſtattgefundene General
e verſammlung mitgetheilt haben. Ein Anhang giebt eine tabellariſche

Ueberficht über die Thätigkeit der in der Provinz Sachſen und dem
n Herzogthum Anhalt beſtehenden Fürſorgevereine für Gefangene. Der

überſichtliche und lehrreiche Jnhalt des Heftes wird gewiß auch Manchen
intereſſtren, der der ſegensreichen Sache des Gefängnißvereins bisher
ferne ſtand.

n Rettungshäuſer der Provinz Sachſen. Die für die Er
ziehung evangeliſcher Kinder in Betracht kommenden Rettungs
häuſer unſerer Provinz Sachſen ſind jetzt folgende: Die Rettungs
häuſer für Knaben in Eckartsberga (Eckartshaus), Erfurt
(Martinſtift), Genthin, Hillersleben, Langenſalza,
Nüblhauſen, Neinſiedt, Stendal (Borghardſtift), Wach
litz (bei Königsborn) und ittenberg; für Mädchen in
Calbe a. S., Gefell, Horburg (b. Schkenditz, Samariter-
Wberge) und Jlſenburg a. Harz für Knaben und Mädchen in
Quedlinburg und Zeitz (Moritzburg). Der Antrag zur Für-
ſorge- Erziehung kann nach dem neuen Geſetz jetzt von den Landraths
ämtern, Magiſtraten Polizeiverwaltungen Waiſenräthen Vor
wündern, Geiſtlichen, Lehrern und jeder unbeſcholtenen Privalperſon
u werden Die Koſten trägt die betreffende Gemeinde zu

t Staat zu g.
Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichte und Alterthums-

Verein hält am Dienstag, den 7. Mai, im Vereinshaus „Kronprinz“
wieder eine Sitzung ab, in welcher Herr Dr. Bro de über den
Halleſchen Kanzler Peter von Ludwig und Herr Profeſſor G. Hertz
berg über litterariſche Moſaik ſprechen wird.

half Das Walpurgiéfeſt des Harzklubzweigvereinsdalle, das am Sonnabend in der Saalſchloßbrauerei abgehalten
wurde, iſt in dieſem Jahre glanzvoller verlaufen denn je. Mehr als
zweihundert Feſttheilnehmer hatten ſich in dem großen Saale, der
in einen grünen Tannenwald umgewandelt worden war, zu fröh-
lichem Feſtmahle zuſammengefunden, das durch ernſte und heitere
wprachen, durch gemeinſame Tafellieder, ſowie durch muſikaliſche

und Humoriſtiſche Vorträge gewürzt wurde und überdies der Küche
und dem Keller des Wirths alle Ehre machte. Der Vorſitzende, Herr

Stadtrath Major Dr. Förtſch, eröffnete das Feſt mit herzlichen
Worten der Begrüßung und einem jubelnd aufgenommenen Hoch
auf den Kaiſer, Herr Prof. Dr. Kirchhoff feierte in ſeiner
aannten geiſtvoll humoriſtiſchen Art den Harz, und Herr Chef-

Wokteur Dr. Gebenskeben brachte in gebundener Rede alter
n tien gemäß den Damentoaſt aus; die Kapelle unſeres Artillerie

Kiments führte nach einem ſehr ſtimmungsvollen Programm die

v

Tafelmuſik durch, das bekannte Adam'ſche Trio erfreute durch eine
Reihe vortrefflich exekutirter Zithervorträge, und zwei Klubmitglieder,
die Herren Mädicke und Reinh. Koch, die ihr liebenswürdiges

umoriſtiſches und muſikaliſches Talent in dankenswertheſter
iſe in den Dienſt des Feſtes ſtellten, machten ſich um

den Verlauf des letzteren ganz beſonders verdient.
Nach aufgehobener Tafel erfolgte eine Polonaiſe durch den in
Frühlingsduft und Mondſchein ſchwimmenden herrlichen Park, und
als die Kirchthurmglocke die Mitternachtsſtunde verkündete, hatte man
ſich auf dem Rondeel unter den rauſchenden Bäumen gruppirt und
ſang aus voller Bruſt die alte Paf'; „Der Mai iſt gekommen.
Dann ging's unter klingender Muſi Aer in den Saal, wo der
Tanz fröhlich in ſeine Rechte trat. Allen Theilnehmern kam um
24. Uhr die Kunde viel zu zeitig, daß die elektriſchen Bahnen zur
Heimbeförderung in die Stadt eingetroffen ſeien, und manch Einer
zog es vor, draußen noch fröhlich zu ſäumen und den Rückweg in
der Sonntagsmorgenſtunde zu Fuße zu bewerkſtelligen. Was kann
es auch Schöneres geben, als einen Spaziergang durch den
flimmernden Maimorgen, zumal wenn man ſein Liebchen am Arme
führen darf? Der frohe Wunſch auf ein recht baldiges Wiederſehen
erfüllte alle Feſttheilnehmer, und auch die fünf Mitglieder des
Zweigvereins Weißenfels, die der Einladung des
Hallenſer Klubs Folge geleiſtet hatten und die Pracht und Har
monie des Feſtes nicht genug rühmen konnten, ſtimmten herzlich in
dieſen Wunſch ein. So wurde denn eine recht baldige gemein
ſame Harzpartie in Ausſicht genommen. Vorausſichtlich wird
dieſelbe am Sonntag vor ingſten, alſo am 19. Mai,
ausgeführt werden und den Kyffhäuſer zum Ziele haben.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle und Umgegend
hielt am 3. d. Mts. auf „Lüderitz Berg“ eine gut beſuchte Verſamm-
lung ab, in welcher u. A. bekannt gegeben wurde, daß der praktiſche
Unterricht in der Fachſchule für Lehrlinge Anfangs Juni in den
„Kaiſerſälen“ beginnt und daß Herr Gaſtwirth Schulze (Winter-
garten) dieſen Unterricht ertheilen wird. Die Koſten für Lehrmittel
dieſer Schule wurden bewilligt. Der deutſche Gaſtwirthetag findet
in den Tagen vom 18. bis 21, Juni in Oldenburg ſtatt. Der
Verein wird auf demſelben vertreten ſein. Die
Wahl der Abgeordneten findet in der nächſten Sitzung, die bei
Herrn Gaſtwirth Otto in Niemberg abgehalten wird, ſtatt. Auf
dem Gaſtwirthstage wird eine Stellungnahme zu der vom Bundes-
rath vorbereiteten Verordnung der Beſtimmungen über die Be
ſchäftigung von Gehilfen und Lehrlingen im Gaſtwirthsgewerbe er
folgen und von Halle mit unterſtützt werden. Es handelt ſich um
die Ruhezeit der im Gaſtwirthsgewerbe Beſchäftigten, die nach der
zu erwartenden Verordnung eine in das Gaſtwirthsleben tief ein
ſchneidende iſt und eine Andersgeſtaltung deſſelben zur Folge haben
dürfte. Die Gaſtwirthe werden eine entſprechende Stellung zu dieſer
Verordnung nehmen.

Der Verein ehemaliger 72er feierte geſtern Abend in
den „Kaiſerſälen“ ſein dreijähriges Beſtehen durch ein gelungenes
Konzert, flott geſpieltes Theaterſtück und einen Ball, der zahlreiche
Theilnehmer fand. Eine Anzahl Offiziere, Deputationen auswärtiger
Brudervereine und Vertretungen hieſiger zum Nordoſtthüringer Be
d gbörenden Kriegervereine wohnten dem ſehr ſchön verlaufenen
Feſte bei.

Der Verein ehemaliger ber feierte den Geburtstag des
deutſchen Kronprinzen bereits am Sonnabend Abend in der „Kaiſer
Wilhelmshalle“ durch ein recht ſolenn verlaufenes Vergnügen, das
ſich einer regen Betheiligung von Seiten der Mitglieder erfreute.

Geflügelcholera. Der Handel im Umherziehen mit Ge
flügel, ſowie die Abhaltung von Geflügel- Ausſtellungen iſt in ſämmt-
lichen Kreiſen des Regierungsbezirks Merſeburg bis einſchließlich den
10. Juni d. J. verboten.

Der Evangeliſche Arbeiter-Verein veranſtaltet am Sonn
tag, den 9. Juni einen gemeinſamen Ausflug nach Beuchlitz

Der Verein junger Kaufleute, engere Vereinigung im
hieſigen Kreisverein im Verbande Deutſcher Handlungs-
gehülfen, hielt am letzten Vereinsabend ſeine Jahreshaupt-
verſammlung ab. Nach dem bei dieſer Gelegenheit erſtatteten
Jahresberichte betrug die Mitgliederzahl zu Ende des am 31. März
d. J. abgelaufenen Geſchäftsjahres 113, gegen 100 zu Ende des Vor
jahres. Der Beſtand der Bücherei hat ſich auf 218 Bände erhöht,
deren Benutzung den Mitgliedern koſtenlos zur Verfügung ſteht.
Die Kaſſenverhältniſſe laſſen ſich als geordnete bezeichnen, ſodaß dem
Vorſtande nach erfolgter Prüfung Entlaſtung ausgeſprochen wurde.
Für das neue Vereinsjahr wurde der Vorſtand wie folgt zu-
ſammengeſetzt: Vorſitzender bezw. Stellvertreter desſelben Herren
W. Funger und Paul Kraneis, Schriftführer: W. Kohl
und Preſch, Kaſſirer: Max Müller und Bode, Bibliothekare:
Thomas und Hochſchulte. Das erſte Sommervergnügen
wird als Ausflug nach Deſſau und Wörlitz am
Himmelfahrtstage vor ſich gehen.

Sommerurlaub im Kanfmannsgewerbe. Jn den großen
engliſchen, zumal Londoner Handlungshäuſern bürgert ſich mehr und
mehr die Gepflogenheit ein, allen ihren Angeſtellten einen ange-
meſſenen Sommerurlaub zu gewähren, der meiſtens zu einem Aus-
flug nach der See benutzt wird. Jm Jntereſſe des Geſchäfts wird
bereits im Frühjahr eine Liſte aller Geſuche angefertigt, die dann im
Kontor aufgehängt wird, damit die Beamten unter ſich die Zeiten
des Urlaubs regeln. Durch den regelmäßigen Urlaub wird dem
Intereſſe des Chefs aufs Mannigfache gedient. Nicht nur, daß die
Arbeitskraft des Perſonals friſch erhalten und geſchont wird, bildet
ſich durch die Beurlaubung ein gut geordneter Erſatzdienſt aus, der
bei plötzlichen Erkrankungen, Entlaſſungen u. ſ. w. dem Geſchäft zu
großem Nutzen gereicht. Der Chef lernt die Anſtelligkeit und Be-
gabung ſeiner Leute leichter kennen und kann ſich ſeine beſten Hilfs
kräfte ausſuchen. Jn Deutſchland ſind die Sominerferien nur in
wenigen größeren Geſchäften zu einer ſtehenden Einrichtung geworden.

Die Freiwillige Fenerwehr zu Paſſendorf feierte geſtern,
wie bereits kurz mitgetheilt, ihr 25jähriges Beſtehen. Eingeleitet
wurde das Feſt durch einen Weckruf am frühen Morgen und einen
gemeinſamen Kirchgang. Einem Gefühl der Pietät folgend, wurden
danach die Gräber der verſtorbenen Kameraden mit Blumen ge
ſchmückt. Von 10 Uhr ab fand Empfang der Kameraden der
Feuerwehren aus Halle, Merſeburg, Schkeuditz, Lauchſtädt, Schafſtädt,
Ammendorf, Trotha und Cröllwitz ſtatt. Um 12 Uhr wurde im
Beiſein eines zahlreichen Publikums das angekündigte Manöver am
Gaſthof zu den „Drei Lilien“ abgehalten. Es wurde angenommen,
daß im erſten Stockwerk des alten Wohnhauſes Feuer ausgebrochen
ſei, daß die Treppe bereits in Brand gerathen und Menſchen zu
retten waren. Das Manöver gelang vortrefflich, ſo daß die Kameraden
der Gaſtfeuerwehren mit ihrem Beifall nicht zurückhielten. Bei dem
folgenden Mittageſſen im Gaſthof zur „Stadt Halle“ hielt Herr
Feuerwehr-Kommandant, Baumeiſter Stengel- Halle, die Feſt-
rede, in derſelben auf den Zweck und die Ziele der Feuerwehren
hinweiſend und der Jubelfeuerwehr Paſſendorf die Glückwünſche
darbringend. Dabei wurde auch der beiden verſtorbenen verdienten
Kameraden Teich mann und Kupfer gedacht. Nach dem
Eſſen fand ein Umzug der Feuerwehren und anderer geladenen
Vereine durch den Ort nach dem Garten des Gaſthofs zu den
„Drei Lilien“ ſtatt, woſelbſt Konzert der trefflichen Thiem'ſchen
Muſikkapelle abgehalten wurde. Ein Ball in den genannten Feſt
lokalen bildete den Schluß des erſten Feſttages. Heute Abend findet
eine Nachfeier im Gaſthof zur „Stadt Halle“ ſtatt. Noch ſei er
wähnt, daß der Jubelfeuerwehr verſchiedene Geſchenke zu theil
wurden.

Neue Kirchengemeinde in Halle-Cröllwitz. Wie bereits
mitgetheilt, beſteht ſeit 1. April er. in Halle Cröllwitz eine ſelbſtſtändige
evangeliſche Kirchengemeinde, die nach der neuen Petruskirche den
Namen Petrusgemeinde erhalten hat. Die Wahlen für die kirchlichen
Gemeindeorgane, Gemeindekirchenrath und kirchliche Gemeindever-
tretung ſollen am nächſten Sonntag, den 12. Mai er. nach dem

Hauptgottesdienſte 212 Uhr in der Bartholomäuskirche zu
Halle- Giebichenſtein ſtattfinden es werden zu reger Betheiligung an
dieſen Wahlen alle Einwohner von Halle Cröllwitz eingeladen, die ſich
in die Wählerliſte haben eintragen laſſen. Um eine Zerſplitterung
der Stimmen und eine damit verbundene übermäßig lange Dauer
der Wahlhandlung zu vermeiden, findet am Mittwoch vorher, am
8. Mai, Abends 8 Uhr auf der „Bergſchenke“ eine Vorbeſprechung der
Wahlen ſtatt, wozu alle Wähler ebenfalls eingeladen ſind.

S P Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde erſchien
eſtern Nachmittag um 2 Uhr Herr Paſtor Jlgenſtein aus
ürſtenfeld in Steiermark, um über die Leiden und Freuden und

das ſtetige Wachsthum e Diaſporagemeinde zu berichten. Herr
Jlgenſtein hat als Anhaltiner vor ſieben Jahren in Halle ſtudirt
und ſich im Kindergottesdienſt zu St. Ulrich als Gruppenvorſteher
bethätigt. Herr Oberdiakonus Richter überwies dem werthen Gaſt
und ehemaligen Mitarbeiter unter herzlichen Segenswünſchen den
Guſtav Adolf-Antheil der Jahreskollekte ſeines Kindergottesdienſtes
im Betrage von 100 Mk. für die zu erbauende Kirche in Fürſtenfeld.

Die 1. internationale Katzen- Ausſtellung in Halle wird
morgen Mittwoch früh um 10 Uhr in den „Kaiſerſälen“, Große
Ulrichſtraße 51 eröffnet. Ganz davon abgeſehen, daß eine der
artige Ausſtellung für Halle neu iſt, zählen ſolche Veranſtaltungen
in Deutſchland überhaupt noch zu den Seltenheiten. Paris
(1850) und einige engliſche Städte gingen voran. Dann tauchte
auch in Deutſchland die Jdee für Katzen- Ausſtellungen auf und
wurde zuerſt in München verwirklicht. Hatte man anfangs nur
ein höhniſches Lächeln, ſo fand das Komitee ſchnell eine Genug-
thuung in dem großen Erfolge, den die Münchener Ausſtellung
errang. Jn Längsreihen und in der Mitte des Saales ſind
Käfige aufgeſtellt, dieſe wieder in kleine Wohnungen eingetheilt,
die in Bezug auf Komfort und elegante Ausſtattung nichts zu
wünſchen übrig laſſen. Für die Angorajugend iſt ein eigener
Spielſalon erbaut worden und es ſieht äußerſt drollig und neckig
aus, ivenn die niedlichen Dinger ſich in unbändiger Lebensfreude
und mit graziös flinken Bewegungen amüfiren. Vor diefen Kä-
figen dürfte ſich das Publikum mit Vorliebe aufhalten und ſich
immer von Neuem an den niedlichen Drolerien der Jungen und
zarten Aufmerkſamkeiten der Alten ergötzen. Jn einer Voliere
iſt eine perſiſche Katze untergebracht, welche ihr Heim friedlich init
Kanarienvögeln theilt. Außer der gewöhnlichen Hauskatze in allen
Farben gelangen beſonders ſolche Thiere zur Ausſtellung, weiche
ſich durch reiche Behaarung, abweichende Körperform und ſeltenen
Werth auszeichnen, u. A. Zibet, Wetter, Tüpfel, Räder, Malteſer-
katze, Katzenalbino aus Rumänien, Mankatze von der Jnſel Man,
ausgeſtellt von Sir William-London, ſiameſiſche Katzen, direkt
aus Siam importirt, Ginſterkatze aus dem Atlasgebirge, afiatiſche,
algeriſche Angora und afrikaniſche Masken-Angora. Der „Clou“
der Ausſtellung iſt der Masken-Angorakater „Dodo“, welcher als
Sieger des „Grand Prix“ Paris mit 5000 Fres. hervorging und
über einen 100jährigen Stammbaum verfügt. „Dodo“ iſt im Be
ſitze der bayeriſchen Angora-Züchterei Wolfratshauſen. Für den-
ſelben wurden ſchon erſtaunliche Summen vergeblich geboten.
Die durchaus eigenartige, für Halle völlig neue Ausſtellung bietet

s Jnterefſſanten und Sehenswerthen ſehr viel und zwar für
Jeden; hat doch in Dresden auch die Mutter und eine Schweſter
unſerer Kaiſerin mit lebhafter Freude die Ausſtellung mehrmals
beſucht. Veranſtaltet wird die Ausſtellung unter dem Präſidium
des Freiherrn von Flotow, München, von dem Bund für Katzen
ſchutz, Zucht und Pflege, Sitz in München. Der Eintrittspreis
beträgt à Perſon 50 Pfg., Kinder und Militär 20 Pfg. Unwider-
ruflich Schluß der Ausſtellung Sonntag, den 12. Mai, Abends
10 Uhr.

Nachſchübe bei Ausverkäufen. Die Handels kammer
zu Halle macht die betheiligten Kreiſe in Bezug auf die Hand
habung des Geſetzes zur Bekämpfung des un
lauteren Wettbewerbes auf behördliche Veranlaſſung
darauf aufmerkſam, daß Nachſchübe von Waaren bei
Ausverkäufen wie vielleicht auf Grund des Erkennt-
niſſes des Reichsgerichtes vom 27. September 1897 angenom
men werden könnte keineswegs bedingungslos für zuläſſig er-

deſſen Freiſprechung das
Reichsgericht beſtätigte, hatte zwar bei einzelnen der zum Ver
kaufe beſtimmten Artikel Nachſchübe in geringem Umfange und in
den kleinſten Mengen, in welchen ſie von den Engrosgeſchäften
überhaupt geliefert werden, nämlich in 24 und 26 Dutzenden, vor
genommen, dies aber nur bei beſonders gangbaren Artikeln und
lediglich in der Abſicht, den Ausverkauf zu fördern. Nur in dieſem
geringen Umfange erklärte das Reichsgericht die ſogenannten Nach
ſchübe „nach Belegenheit der Umſtände für zuläſſig“'. Die Be-
theiligten haben daher keinen Anlaß, ſich durch das gedachte Urtheil
von Herbeiführung der Strafverfolgung gegen Machenſchaften der
in Rede ſtehenden Art abhalten zu laſſen. Jm öffentlichen Jn-
tereſſe iſt es erwünſcht, wenn die Betheiligten und namentlich Ver-
bände zur Förderung gewerblicher Jntereſſen von ihrem Rechte der
Privatklage gegenüber den in Rede ſtehenden Auswüchſen Ge-
brauch machen. Neuerdings ſind auch die Polizeibehörden ange-
wieſen worden, alle Ausverkäufe daraufhin zu beobachten, ob nicht
Nachſchiebungen in weiterem Umfange ſtattfinden und ſolche Fälle,
in denen der dringende Verdacht ſolcher unlauteren Handlungs-
weiſe beſteht, unverzüglich zur Kenntniß der Staatsanwaltſchaft zu
bringen. Die Mitwirkung der Gewerbetreibenden zur ernſthaften
Bekämpfung jener Auswüchſe wird aber nicht zu entbehren ſein.

Die Baumblüthe in den Gärten und Plantagen unſerer
Umgebung gewährt gegenwärtig einen prachtvollen Anblick. Aus
nahmslos haben alle Obſtſorten eine reiche Fülle von Knoſpen an
geſetzt, ſodaß die Bäume gleichſam wie mit einem weißen Tuche über
deckt ſcheinen und berechtigte Hoffnung auf ein gutes Obſtjahr vor
handen iſt.

Erledigte geiſtliche und Lehrerſtellen. Durch die
Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers iſt die mit dem Amte
eines Konſiſtorialrathes verbundene 2. Predigerſtelle an der Dom-
kirche in Magdeburg vakant geworden. Das Einkommen der
letzteren beträgt neben freier Wohnung rund 6311 Mark. Die Be
rufung erfolgt unmittelbar durch den König. Durch die Ver-
ſetzung ihres Jnhabers iſt die unter Privatpatronat ſtehende
Pfarrſtelle zu Mechau, Diözeſe Arendſee, vakant geworden. Die-
ſelbe gewährt neben freier Wohnung und Hausgarten das Grund
gehalt der Klaſſe J. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die unter
dem Patronat des Magiſtrats zu Zörbig ſtehende Archidiakonatſtelle
u Zörbig wird zum 15. Mai 1901 vakant. Ueber dieſelbe iſt
ereits verfügt.

Gnſtav Möritz F. Der bekannte langjährige Jnhaber des
hieſigen Gaſthofes „Zum Rothen Roß“, Herr Guſtav
Möritz, iſt geſtern Nacht im 63. Lebensjahre von ſeinem lang
jährigen Nierenleiden durch einen ſanften Tod erlöſt worden. Mit
ihm iſt einer der bravſten und liebenswürdigſten Menſchen, der ſich
in den weiteſten Kreiſen nicht nur unſerer Stadt, ſondern des ganzen
Regierungsbezirks Merſeburg ungetheilter Werthſchätzung und Hoch
achtung erfreute, zur ewigen Ruhe eingegangen. Das „Rothe Roß“
war unter ſeiner Leitung eines der am vriginellſten wie ſolideſten
verwalteten Gaſthöfe in Halle und erfreute ſich des lebhaften Zu
ſpruches von Hoch und Niedrig, beſonders pflegten unſere Land
wirthe mit Vorliebe dort Abſteigequartier zu t Aber ſchon
zum 1. Oktober v. Js. ſah ſich Herr Möritz wegen ſeines leidenden
Zuſtandes zur Verpachtung ſeiner Wirthſchaft, in der er länger als
ein Menſchenalter hindurch unermüdlich thätig geweſen, genöthigt.
Nun iſt er für immer dahingegangen. Möge ihm die Erde
leicht ſein.

T Der Maurerausſtand iſt bekanntlich längſt beendet. Die
Streiffommiſſion der ausſtändigen Maurer hat jetzt ein Geſuch an
den Vorſtand des Bau-Arbeitgeberverbandes gerichtet, in welchem
dieſer gebeken wird, mit ihr wegen Einſtellung der alten Arbeiter,



Feſtſetzung des Lohnes und der Arbeitszeit in Unterhandlungen zu
treten. Eine erſt anzuberaumende Sitzung des Arbeitgeberverbandes
wird ſich mit dieſem Anſuchen beſchäftigen und dann der Kommiſſion
Beſcheid zugehen laſſen. Bei dieſer Gelegenheit kann gleich bemerkt
werden, daß die Meiſter entſchloſſen find, einer etwaigen Forderung
auf Entlaſſung der arbeitswilligen Maurer und Bauarbeiter nicht
ſtattzugeben.

Im Lanfe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an Leberleiden 1, Darmkatarrh 2, Krämpfen
Herzlähmung 1, Maſern 3, Scharlach 3, Zuckerharnruhr 1, Schwäche
6, Lungenentzündung 4, Schwindſucht 5, Bauchfellentzündung 2,
Lungenkatarrh 1, Schlaganfall 1, Herzklappenentzündung 1, Anämie
1, Gehirnblutung 2, Krebs 1, Lungenödem 1, Herzſchlag 1, Selbſt
mord 1, Diphtherie 2, Hirnhautenzündung 1, Herzfehler 1, Todt-
geburten 2, zuſammen 48 Perſonen, darunter 13 Ortsfremde im
Standesamtsbezirk Nord verſtarben an: Lungenentzündung 1, Herz
lähmung 1, Herzſchwäche 1, Ertrinken 1, Krämpfen 2, Lungenblutung
1, Schlaganfall 1, fortſchreitender Gehirnlähmung 1, Nierenkrebs 15
Luftröhren- und Nierenentzündung 1, Herzlähmung bei Scharlach-
fieber 1, Altersſchwäche 2, Lungen- und Bruſtfellentzündung 1,
Gehirnblutung 1, Atrophie 1, Fungus genu 1, Lungen und Rippen-
fellentzündung 1, Lungentuberkuloſe 1, Luftröhrenkatarrh 1, Waſſer
ſucht 1, zuſammen 22 Perſonen, darunter 3 in hieſigen Kranken-
häuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 70 Perſonen.

Einbruch. Jn der Nocht zum Sonntag wurde in der
Wohnung des Buchhändlers Trenfinger, Triftſtraße 5, eingebrochen.
Der Died war mittels einer Leiter zum Fenſter eingeſtiegen. Er
hatte die Ladenkaſſe abgeſchraubt, aber nur 60 Pfg. gefunden. Aus
dem Küchenſchranke ſtabl er ein Dutzend Eier und fünf Cigarren,
während er eine große Wurſt liegen ließ.

Ganuerei. Ein höchſt plumper, aber unverſchämter Trie
wurde am Sonnabend Abend auf dem Steinwege von einer er
wachſenen Frauensperſon und einem Schulmädchen gegen einen
Knaben angewendet. Das Mädchen hielt einem mit gefülltem Hand
korbe aus einem Fleiſcherladen kommenden 11jährigen Knaben zwei
Apfelſtnen entgegen mit dem Bemerken, die am Schaufenſter ſtehende
„Dame“ habe ihr das Geld zum Kaufe der Früchte gegeben. Die
Frauensperſon that, als habe ſie die Worte gehört und bot dem
ahnungsloſen Knaben ebenfalls 10 Pfg. an, damit er ſich in dem
nahen Laden auch eine Apfelſine kaufe. Gleichzeitig befahl ſie dem
Mädchen, den Korb des Knaben einſtweilen zu halten. Der Knabe
ging, als er aber aus dem Geſchäft zurückkam, waren die beiden
Gaunerinnen mit dem Korbe verſchwunden und konnten auch nicht
ermittelt werden.

Sturz vom Rade. Bei den Verſuchen, ſich im Radeln zu
üben, fiel der 16 jährige Schloſſer Willy Merker recht unglücklich
nieder und ſchlug mit dem Geſicht gegen die Bordſchwelle des
Trottoirs, ſodaß er ſich eine beſonders ſchmerzhafte OberkieferVer
letzung nebſt Verluſt der Vorderzähne zuzog.

Schwere Strafe. Als der 13 jährige Maurerſohn Otto
Koch aus reinem Uebermuth eine defekte Bierflaſche zertrümmerte,
indem er dieſelbe gegen einen eiſernen Pfeiler ſchlug, drang ihm
einer der umherfliegenden Glasſplitter ſo tief ins linke Auge, daß
deſſen Regenbogenhaut erheblich verletzt, anſcheinend auch die Seh
kraft gefährdet iſt.

Rettung. Am Sonnabend gegen 42/, Uhr Nachmittags
ſtürzte der 8 jährige Knabe Paul Böttcher, an der Moritzkirche 3
wohnhaft, beim Spielen am Sandanger in die Saale. Er wurde
von einem des Weges kommenden Herrn herausgezogen und nach
dem er ſich erholt hatte, ſetzte er ſeinen Weg nach Hauſe allein fort.

Selbſtmordverſuch. Am 4. d. Mts., früh gegen 8 Uhr
iſt das 17jährige Dienſtmädchen Hedwig Rieth aus Kloſtermansfeld,
hier Henriettenſtraße 20 in Stellung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht
von der Ziegelwieſe aus unterhalb der Steinmühle in den Mühi-
graben geſprungen und von dem Gondelbeſitzer Louis Köker,
Giebichenſteinerſtraße 6, herausgezogen worden. Gegen die Rieth
war aus ihrem früheren Dienſtverhältniß Anklage wegen
ſchweren Diebſtahls erhoben, und ſtand am 4. d. Mts.,

Vormitiags 9 Uhr vor
war außerdem in der Nacht zum 4. d. Mts. oh r
Herrſchaft zur Tanzſtunde gegangen, hatte bei der Heimkehr
eine Korridorthürſcheibe eingedrückt, um zu ihrer Schlaf-
kammer gelangen zu können und ſuchte dieſes Vorkommniß zu
leugnen. Als ſie ſchließlich durch einen Mitbewohner des Hauſes
überführt wurde, lief ſie davon und ging ins Waſſer.

Waſſerrohrbruch. Geſtern Nachmittag 2 Uhr fand vor
dem Grundſtück Alte Promenade 12 ein Rohrbruch der Waſſer-
leitung ſtatt die gefährdete Stelle wurde abgeſperrt.

der Strafkammer Termin an. Sie
ohne Wiſſen der

Halleſches Kunſtleben.
Konzert zu Gunſten des Robert Frauz- Denkmals. Wer

kennt ihn wohl noch in Halle, den ſtillen Mann, der ſo ſchlicht und
einfach durch unſere Straßen ging, das Haupt, ähnlich wie Schu-
mann auf einem ſeiner bekannteſten Bilder, ſinnend etwas zur Seite
geneigt, über jeden freundlichen und ehrfurchtsvollen Gruß faſt
erſtaunt und überraſcht dankend, unſern Robert Franz? Und
wer kennt ſeine Schöpfungen Der beinahe unerſchöpfliche Schatz
ſeiner Lieder iſt hier und anderswo ſo gut wie noch ungehoben
man begnügt ſich vielfach mit den wenigen Perlen, welche der Zufall
und die ſchwankende Gunſt der Sänger in den öffentlichen Konzerten
ans Licht gebracht haben. Um ſo erfreulicher und dankenswerther
iſt es, daß aus den Kreiſen, die durch perſönliche Bekanntſchaft noch
mit ſeinen Schöpfungen vertraut ſind, die Anregung zu dem Konzerte
am Sonnabend ausgegangen iſt, das nicht nur dazu beigetragen hat,
ihm ein äußerlich ſichtbares Denkmal in unſerer Stadt, ſondern das
viel werthvollere und dauerhaftere in unſerem Herzen zu errichten.
Wenn irgend Jemand in Halle befähigt iſt, Franz'ſche Lieder mit
dem vollſten Verſtändniß zum Vortrage zu bringen, ſo iſt dies Frau
Prof. Sſchmidt, in deren elterlichem Hauſe Robert Franz ein ſo
bäufiger Gaſt war, und Prof. Reubke, ihr Begleiter, der er
und Amtsnachfolger des ſo tragiſch aus ſeinem öffentlichen Wirken
herausgeriſſenen Meiſters. Das aufgeſtellte Programm der
Franz ſchen Lieder hielt ſich ganz abſeits von der breiten
Heerſtraße und konnte eben nur von denen ſo brillant aus
gewählt und zuſammengeſtellt werden, die eine ganz intime
Kenntniß ſeiner Schöpfungen beſitzen. Auch die Ausführung zeugte
von dieſem intimen Vertrautſein. Nicht nur allein zur Abendſtunde
geſungen, ſondern auch im Konzertſaal verfehlen ſeine Lieder ihre
Wirkung nicht. Jch denke dabei an Lieder wie Allnächtlich, durch
den Wald im Mondenſchein und an die Wolke, die z. Th. von
einer Gluth der Leidenſchaft erfüllt ſind, die man bei dem ſtillen
Träumer gar nicht vermuthet. Allen den verſchiedenartigſten
Stimmungen wurde die Sängerin mit überzeugender, ans Herz
greifender Treue und Natürlichkeit gerecht, und ihr Begleiter an dem
prachtvoll damit harmonirenden Blüthnerflügel ſpie te mit einer
Zartheit und wohlthuenden Wärme der Empfindung, die überhaupt
nicht zu übertreffen iſt. Das Konzert wurde außerdem eingeleitet
und beſchloſſen durch je drei der herrlich ſchönen, gemiſchten
Quartette von Franz, die das Entzücken aller Derer ſind, deren
Ohr an Polyphonie der Stimmen gewöhnt iſt, deren melodiſcher
Zauber auch den Laien ergreifen muß, und die nur deshalb ſo
ſelten in den Konzerten erſcheinen, weil ihre Ausführung ſo
ſchwer iſt. Sie wurden von einem Soloquartett vorgetragen, in
welchem auch der Schwiegerſohn des Meiſters, Herr Superintendent
Bethge, als vortrefflicher Tenor mitwirkte. Die Mitwirkung des
Herrn Dr. Ludwig Wüllner brachte zu dem Bisherigen eine
noch größere Abwechslung. Unter der trefflichen Begleitung des
Herrn Coenrad v. Bos ſang er Lieder von Schubert, Hugo Wolf,
Arnold Mendelsſohn und Schumann. Dr. Wüllner gehört zu den
intereſſanteſten Sängern der Gegenwart. Seit wir ihn hier nicht hörten,
hat er eine bedeutende Herrſchaft über ſein immerhin noch etwas ſprödes
Organ erlangt. Die Stimme iſt klangvoller geworden. Das Bedeutendſte
aber an ſeinem Geſange iſt der Vortrag. Die Zuhörerſchaft lag wie
in einem Banne wenn er ſang, und war ſich völlig einig, daß man
um nur Eines zu nennen, die Schumann'ſchen „Grenadiere“ hier
noch niemals mit ſolcher Gluth der Empfindung mit ſolchem

rhetoriſchen Pathos, mit ſolcher überwältigenden Kraft der Stimme

zu hören bekommen hat. K. B.
Vermiſchtes.

Als Frühlingsgruß geht der „Frankf. Oderztg.“ folgendesGedichtchen zu, das wegen ſeiner ſchlichten Originalität verbreitet
zu werden verdient:

Frühling!au Mutter Erde iſt ſchwer zu wecken,
ei Monde liegt ſie im Federbett

Und hüllt ſich bequem in ſchneeige Decken,
Als wenn ſie nichts zu ſorgen hatt'.
Da ſpringt S Sonne, die treulich verſehen
Die ganze Wirthſchaft, eifrig heran,
Madam, ich bitte aufzuſtehen
Beſuch iſt da, der Frühling klopft an.
Und Mütterchen gähnt mit ſchläfriger Miene
O weh! muß es denn wirklich ſein
So bring mir mein Kleid, Du weißt ſchon, das grüne,
Das mit den Blumenſtickereien.

Kämm' aus dem Haar mir die welken Blüther
Und ſtreu mir Perlen ein von Thau
Und um den San ein goldenes Kettchen
Und an den Gürtel ein Veilchen blau.
Dann führe den Gaſt ins feinſte Zimmer
Und knix und ſage voll Höflichkeit:

ch bitt ſchön, ſetzen Sie ſich immer,
ie gnädige Frau find geh ſo weit.

Aus den Papieren einer alten Dame.
Unglück zur See. Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“

meldet, iſt der Ewer „Eg ge“, mit Skückgütern von Hamburg nach
Wilſter unterwegs, am Sonnabend Nachmittag zwiſchen Glückſtadt
und der Stoermündung voll Waſſer geſegelt und geſunken. Der
Schiffer Egge mit ſeinen beiden Söhnen ertranken, da es ihnen
nicht gelang, die Leine des Rettungsbootes zu kappen und das
Rettungsboot mit in die Tiefe gezogen wurde.

Zu dem Selbſtmord eines Deutſchen in London, worüber
wir berichtet haben, liegt jetzt ein Telegramm vor, wonach der in
einem Hotel im Stadttheil Weſtminſter todt aufgefundene Guſtav
Glaſig Reſerve-Leutnant und 36 Jahre alt geweſen iſt. Die
Unterſuchung ergab mit Sicherheit, daß Selbſtmord vorliegt, über
deſſen Urſachen indeß bisber nichts bekannt wurde.

An einem Stück Wurſt erſtickt iſt der Wirth Kolata aus
Bonikow bei Allenſtein. Er hatte nach Beſorgung ſeiner Geſchäfte
hier den Abend in gemüthlicher Geſellſchaft verbracht. Plötzlich
blieb ihm beim Eſſen ein Stück Wurſt im Halſe ſtecken, infolge
deſſen alsbald der Tod durch Erſticken eintrat. Der raſch herbei
gerufene Arzt konnte nicht mehr helfen.

Ein feiner Tropfen. Bei einer am 2. Mai in Kreuznach ab
gehaltenen Weinverſteigerung bezahlte ein Kenner eine Anzahl
Halbſtücke NiederhäuſerSteinberg Ausleſe mit je 1400 Mark.
„„Kankaſiſche Räuberſtückchen. Jn Sarakamhyſch im ſüd-
s Kaukaſus überfiel dieſer Tage eine zwölf Mann zählende

äuberbande im Engpaß von Hſargabas eine Geſellſchaft von
27 frommen Pilgern, beraubte ſie ihrer Pferde und ſonſtiger
Habſeligkeiten und zwang ſie ſchließlich einen großen Sack Kiſch
miſch (Roſinen ohne Kerne) aufzueſſen. Dann ließen die Räuber
die Pilger ruhig weiter ziehen. Die Räuber wurden ſpäter von
einer 18 Mann zählenden Polizeitruppe eingeholt, doch hieben die
Erſteren ſo wirkſam um ſich, daß letztere, nachdem ſie zwei Räuber
verwundet hatten, ſich, den Kreischef an der Spitze, bald zurück
ziehen mußten.

Zu dem drohenden BVergſturz in Schwanden bei Brienz, über
den wir wiederholt berichteten, ſchreibt man aus Bern Nach
einem Gutachten des „GeologenHeim“ (Zürich) hat das langſam
nachdrückende, wohl bald ganz ſturzbereite Bergſtück einen Jnhalt
von ſechs bis acht Millionen Kubikmetern, es iſt alſo nicht viel
kleiner als beim Abſturz von Elm. Das Geſtein iſt mergeliger
Schiefer und mergeliger Kalk. DieAbſturzhöhe vom oberen Abriß
rande bis auf den flacheren Boden beträgt 450 Meter. Der Ab
ſturz gefährdet die unteren Häuſer des Dorfes Schwanden, für
das möglichſt raſche Räumung anempfohlen wird, und ebenſo noch
das Dorf Kienholz, das ſchon bei der Lammbachkataſtrophe im
Jahre 1886 ſo ſchwer gelitten hat. Möglicherweiſe geht die
Sturzmaſſe bis zur Brüningbahn, die ſich am Brienzer See hinzieht. Zum Glück iſt zu erwarten, daß ſie ſich nicht in den Brienzer

See wirft, ſonſt ſtände für alle Dörfer am See eine unabſehbare
Kataſtrophe bevor. Man hat bisher wohl noch niemals das Nahen
eines größeren Bergſturzes ſo genau verfolgen können wie hier.
Die Bewegung iſt fortwährend weiter gegangen, und heute iſt ein
großer Bergſturz mit Beſtimmtheit auf kürzere Zit vorauszuſehen,
ohne daß irgend etwas Weſentliches dagegen gethan werden kann.
Es wäre nicht zu verwundern, wenn der Bergſturz nach wenigen
Lagen erſchiene, es kann aber auch noch Monate oder einige
Jahre gehen, aber viele Jahre gewiß nicht mehr. Die unſichtbare
Geſtaltung der Bruchfläche im Jnnern wird darüber entſcheiden,
wie bald das Unausweichliche ſich ereignen wird. Den Bewohnern.
des gefährdeten Dorfes Schwanden wurde die unmittelbare Ge-
fahr von Profeſſor Heim an Ort und Stelle gezeigt.

Ueber Mrs. Hartmann, die Freundin König Edu-
ards VII., der, wie wir vor kurzem berichteten, Englands
Herrſcher das Palais White Lodge in Richmond Park zum Geſchenk
gemacht hat, bringt ein Londoner Geſellſchaftsblatt S inter
eſſante Notiz: Mrs. Hartmann iſt eine in der Geſellſchaft wohl
bekannte Wittwe. Sie war eine reiche Erbin und gehörte zu
einer fehr geachteten Kaufmannsfamilie, die ihr Vermögen mit
türkiſchem Zwillich gemacht haben ſoll. Die Dame iſt hochge
wachſen, ſchlank und von äußerſt diſtinguirter Erſcheinung. Sie
iſt auch eminent. „chic“. Bei ihrer geſellſchaftlichen Karrière hat
ſie ſich nicht einmal der heutzutage ſo weit verbreiteten Reklame
art bedient. Bälle und große Feſtlichkeiten gab ſie wenige, aber
viele äußerſt erfolgreiche Diners. Jhr Sohn Mr. Frederic Hart-
mann zeigt eine auffallende Aehnlichkeit mit dem König von Eng
land; er iſt in der That mehr als einmal mit dieſem verwechſelt
worden. Er hat eine Miß Liſter, die Nichte der verſtorbenen Lady
Glenesk, geheirathet.

Einbrecher „modern style.“ Man ſchreibt aus Paris:
Zwei hochelegant gekleidete junge Herren mit einer ebenfalls ſehr
vornehm ausſehenden hübſchen Dame wurden am Mittwoch Nach
mittag von einem Miether in dem Hauſe Rue Renau 21 beim Er-
brechen einer Wohnung im zweiten Stocke überraſcht. Während der
Miether ſchleunigſt herabſtieg, um den Hausmeiſter zu benach-
richtigen und Poliziſten herbeizuholen, eilte das Einbrechertrio die
Treppen hinauf bis in das ſechſte Stockwerk, um ſich über die
Dächer zu flüchten. Dem einen gelang das auch, ſein Kollege aber
wurde mit der Dame gerade im Augenblicke feſtgenommen, als er
dieſe galant aus einer Dachluke hinausbefördern wollte, um ihr
dann zu folgen. Das Pärchen folgte den Beamten ohne ſonder
liche Erregung und ohne den geringſten Widerſtand zu verſuchen,
auf die nächſt gelegene Wache. Dort erklärte der junge Einbrecher,
Garnier du Pleſſis zu heißen und 17 Jahre alt zu ſein. Als der
Kommiſſär ſein Verhör fortſetzen wollte, erwiderte der Gentleman
höflich, aber beſtimmt: „Erlauben Sie zuvörderſt, Herr Kommiſſär,
Jhnen meine reizende Freundin Fräulein Louiſe Martin vorzu
ſtellen. Sie iſt 22 Jahre alt und eine in jeder Hinſicht ausge
zeichnete und vollendete Dame. Jch hitte Sie aber höflich, nicht
weiter in uns zu dringen. Es mag Jhnen genügen, zur Kenntnißzu nehmen, h ich der Führer des Einbrecherverbandes „modern

style“ bin. eitere Aufklärungen werde ich erſt in Gegenwart
meines Rechtsbeiſtandes geben.“ Der vornehme Einbrecher wurde
dann mit ſeiner ausgezeichneten und vollendeten Freundin in das
Depot überführt.

Schreckliche Rache. Das „Kl. Journ.“ meldet aus Budapeſt:
In der Botſchaft BacsTapolye hielt man in der vorigen Woche eine
Zigeunerkarawane auf, deren Mitglieder verſchiedene
Diebſtähle verübt hatten und darum ins Gemeindehaus zitirt
wurden. Dann jagte man ſie kahlgeſchoren aus dem

ichenZigeuner übtew ſchreckliche Rache. Jn der Nacht ſch

ſtarben nach Genuß des Waſſers fünf Perſon
Der Gendarmerie gelang es, die Zigeuner feſtzunehmen. Mat
fand bei ihnen große Mengen von Strhchnin und Arſenik.

ins Dorf zurück und bergifteten alle Brunnen. Tags r

Wetterbericht vom 6. Mai 1901, 9 Uhr 15 Min. Vorn,

s z rs Name der 248 SBeobachtungs S S Windſtärke Wetter e8 2i ſtation 28 7 Sz z ec s e t1Stornoway 750,4 8 ſchwach halbbedeckt 7,9
2Blackſod 752,9) W mäßig Regen
3Sbhields S 74Scilly 754,9 NW friſch wolkig 9,5 Jsle d'Aix

6 aris S S S a7 Vüiſſingen 754, I 80 leicht ſhalbdedeckt
8 Helder 755,4 80 ſehr leicht bedeckt 79
9 Chriſtianſund 7543 080 ſchwach halbbedeckt 5

10Skudesnaes 754,1) NNoO leicht wolkenlos 67
11Skagen 754,6) 8 ſehr leicht heiter 8,60
12 Kopenhagen 754,9) 080 ſchwach bedeckt
13Karlſtad 755,2 WNW leicht heiter 50
14 Stockholm 754,6 W leicht bedeckt 27
15Wisby 756,1 WNW mätzig wolkenlos 24
16Haparanda 753,0 NO ſtark bedeckt 1,10
17 Borkum 755,9 80 leicht oedeckt 718 Keitum 755,3 NNW ſehr leicht bedeckt 7,2
19 Hamburg 755,5 W8sW ſchwach bedeckt 7,1
20 winemünde 755,0 W ſchwach wolkig 8,9
21Rügenwalder

münde 754,4 W W ſehr leicht bedeckt 7,70
22Neufahrwaſſer 754,4 NO ſehr leicht bedeckt 7,30
23Memel 755,1 ONO ſehr leicht halbbedeckt 49
24 Münſter (Weſtf.) 755,21 N. ſchwach bedeckt 6
25 Hannover 755,7 Windſtill windſtill bedeckt 6,9
26 Berlin 755,9 W W ſchwach bedeckt 9,10
27 Chemnitz 756,5 Windſtil] windſtill heiter 7,8
28 Breslau 756,7 S W leicht halbbedeckt 7,9
29 NMetz 754,1 oONO ſehr leicht wolkig 8,4
30 S a. M. 754,2 NO leicht halbbedeckt) 9,50
31 arlsruhe 754,3 80 mäßig bedeckt 940
32 München 755,3 S W leicht heiter 11,40

33 gorpeas S c S34 Bodö 755,3 0 mäßig heiter 3,2 5 Riga 753,9 WNW ſehr leicht bedeckt 0 60
Hamburg, 6. Mai, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Sehr gleichmäßig

vertheilter niedriger Luftdruck, unter 750 mm nordweſtlich von
Schottland. Jn Deutſchland ruhig, ziemlich kühl, im Norden trübe
im Süden theilweiſe heiter. Vorwiegend trübes, ruhiges Wetter
Erwärmung, vielfach Regen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 6. Mai.
Wetterbericht vom 6. Mai, Morgens 5 Uhr. Da

Barometer iſt ſeit geſtern in Deutſchland anhaltend und nicht
unbeträchtlich gefallen (in Magdeburg um 7 mm e
Depreſſion näherte ſich von Norden bezw. Nordweſten
es iſt damit D zurückdrehender Wind mit trübem,
wärmerem Wetter eingetreten. Das Maximum ſcheint
dem Südweſten verlagert zu ſein. Unter dem Einfluß d
Störung dürften zunächſt Regenfälle bei zunächſt ziemlih
warmem, ſpäter (Mittwoch) wieder kühlerem Wetter zu er
warten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 7. Mai. Vorherrſchend
wolkig bis trübe mit Regenfällen und zunächſt ziemlich warmer
Temperatur. Stellenweiſe Gewitter.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 6. Mai. Der Landtags Abgeordnete Oberſtleutnanl

a. D. Heller mann iſt hier geſtorben.
Berlin, 6. Mai. Von einer Brücke ſprang der Koch

Alexander K. aus Reue darüber, daß er ſeine Schweſter ge
ſchlagen hatte, in den Landwehr-Kanal. Er wurde von dem
ſofort nachſpringenden Oberleutnant im 2. Thür. Jnf.-Regt.
Nr. 32 Adam anſcheinend mit eigener Lebensgefahr gerettet und
uach der Wohnung ſeiner Eltern gebracht.

Karlsruhe, 6. Mai. Der Kaiſer traf heute Vormittag
8 Uhr mit Gefolge hier ein und wurde vom Großherzog am
Bahnhof empfangen. Die Kaiſerin und der Kronprinz gedenken
Mittags zu kurzem Beſuch von BadenBaden hier einzutreffen,

öln, 6. Mai. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“
aus Peking vom 4. ds. Mis. machten die Leutnants Kirſten,
des Arts, Kummer und v. Wilamowitz einen außerordentlichen
Erkundigungsritt von etwa 100 Kilometer über Kalgan nach
Tatungfu (275 Kilometer weſtlich von Peking) und Schanſi;
es wurden keine chineſiſchen Truppen mehr vorgefunden.

Arolſen, 6. Mai. Der König von Württemberg
vie Vormittag zum Beſuche am hieſigen Hofe hier ein

getroffen.
Königsberg i. Pr., 6. Mai. Heute früh iſt hier wieder

leichter Schneefall eingetreten. Temperatur 2 Grad über Null.
London, 6. Mai. Der „Times“Korreſpondent in

Shanghai meldet unter dem 5. ds. Mts. Er erfahre von
einem hohen eingeborenen Beamten, China ſei bei den Mächten
dringend vorſtellig geworden hinſichtlich der Oeffnung der
Mandſchurei für die Geſchäfte aller Länder.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

T Ueber die Fuſion der Halleſchen Union A.G. mit der
A.G. Wegelin K Hübner und der dazu nöthigen Anträge zur
Generalverſammlung am 14. Mai wird jetzt eine eingehende Moll
virung an die Intereſſenten verſandt.

T Der Verein der Deutſchen ZuckerJndnſtrie dem zu
W 430 Zuckerfabriken angehören, verſendet ſoeben den Bericht

irektorims für das Geſ ztreiahr 1900/1901, das 51. ſeit dem
Beſtehen des Vereins. In dem Bericht gelangen die Wünſche und
Beſtrebungen, welche zur Zeit die Deutſche Zucker Induſtrie bewegen,
um Ausdruck. ir entnehmen dem Berichte Folgendes Die
ereinsorgane haben aus Anlaß der jüngſten internationalen

Zucker Konferenzen wiederholt erklärt, daß die Abſchaffung der deutſchen

Ausfuhrprämien nur dann annehmbar ſei, wenn gleichzeitig in allen
anderen europäiſchen und außereuropäiſchen Ländern mit Zucker
produktion ſämmtliche direkten und indirekten Vergünſtigungen der

ckerJnduſtrien in Wegfall kämen. Für die deutſche Zucker
nduſtrie wird die alt e Zeit als die denkbar ungeeignetſeur Abſchaffung der Asfubrauſchüſe erklärt. Die Einführung de

e e
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engliſchen Zuckerzolles wird von der deutſchen ZuckerJnduſtrie
naturgemäß bedauert, doch iſt es wichtig, daß Differenzialzölle auf
prämiirten Zucker von England nicht eingeführt werden. Die
Frage der n des deutſchen Zuckers in Amerika
wird von den Regierungen fortgeſetzt weiter erörtert. Die
von der Jnduſtrie wiederholt geforderte Entſendung eines Sach-
kenners nach Cuba behufs Berichterſtattung über die Entwickelungder dortigen Zucker Induſtrie hat ihre Lorläuſge Erledigung gefunden.

Die un der Zuckerausfuhr wird von dem Verein fortgeſetzt im
Auge behalten. Bezüglich der Zollbehandlung der Juteſäcke liegt es
im Intereſſe der ZuckerJnduſtrie, daß es bei den gegenwärtig geltenden
Beſtimmungen ſein Bewenden haben möge. ie ſteuerliche Be
handlung der Zuckerabläufe und des fabrikmäßig hergeſtellten
Rübenſaftes iſt Gegenſtand verſchiedener Eingaben des Vereins an
den Bundesrath bezw. an die betheiligten Reſſortminiſter geweſen.
Das Ergebniß der bezüglichen Verhandlungen iſt, daß zur Zeitdavon abgeſehen werden ſoll, die Beſteuerung des Rübenſuftes zu

fordern, während die Konſequenzen einer etwaigen Beſteuerung der
Zuckerabläufe ſich zur Zeit nicht überſehen laſſen. Als ein Erfolg
der Bemühung der Vereinsorgane iſt auch die Detarifirung des
Artikels zur Ausfuhr für den Bereich der preußjſchen,
heſſiſchen und oldenburgiſchen Staatseiſenbahnen anzuſehen. Der
zur Ausfuhr beſtimmte Zucker wird vom 1. April dieſes Jahres ab
nach Spezialtarif III gefahren. Für den Bereich der ſämmtlichen
deutſchen Eiſenbahnen hat ſich der Wunſch der ZuckerJnduſtrie nicht
erreichen laſſen. Ebenſowenig iſt es bisher gelungen, die De
tarifirung von Melaſſe im Allgemeinen nach Spezialtarif III durch
S Die Zucker Induſtrie urgirt Mißſtände innerhalb der in
ändiſchen Eiſenbahnverwaltung, die insbeſondere die Bedingungen
für die Zulaſſung von Privatanſchlüſſen, ſowie die Lade und Entlade
friſten betreffen. Der Verein hat im abgelaufenen Geſchäftsjahr
gemeinſam mit den Zuckerhändlern und Zuckerexporteuren neue Be
dingungen für den Handel mit Rohzucker faneet Er hat ſich an
der Jnternationalen Kommiſſion für einheitliche Methoden der
Zuckerunterſuchungen in Paris betheiligt; er ſtrebt es an, an den
Zuckerbörſen einheitliche Preisnotirungen per 100 Kilogramm herbei
zuführen. Die durch den Kohlennothſtand nahegelegte Frage, ob
der Verein eine Kohlen und Kokseinkaufscentrale bilden ſolle, iſt
oerneint worden. Die im Vereinslaboratorium vorgenommenen
Arbeiten ſind ebenſo umfangreich wie erfolgreich geweſen. Der
Verein ſubventionirt fortgeſetzt Verſuchsanſtalten in Bernburg
und Halle und hat neuerdings der neugegründeten Königlich
Jahn Centrale der Abwäſſerreinigung einen Beitrag auf fünf
Jahre bewilligt.

Mecklenburg-Strelitz'ſche Hypothekenbank. Die Ver-
waltung hat den Entſchluß gefaßt, das Hypothekengeſchäft wegen
einer nunmehr geringeren Ertragsfähigkeit weniger als bisher zu
pflegen und ſich mehr denjenigen gewinnbringenderen Geſchäften zu
widmen, welche der Bank im Gegenſatz zu den reinen Hypotheken
danken nach ihrem Statut geſtattet ſind. Der Gewinn von 507 994
Mark ermäßigt ſich nach Abſetzung der Abſchreibungen im Geſammt-
betrage von 229 688 Mk. auf 278 306 Mk., über deſſen Verwendung
die Generalverſammlung zu beſchließen haben wird. Die Ver-
waltung ſchlägt vor, dieſe Summe auf neue Rechnung
zorzutragen.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 6. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Koruzucker exel., von 889 Rend.10,25--10,40. Tanden ſehr feſt.

Nachprodukte excl. 759 Rend. 7,40--8,00.
Kriſtallzucker I. 28,95.
Brotraffinade I. 29,20.
Gem. Raffinade 28,95.
Gem. Melis 28,45.

Die Preiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Ctr,

Rohzucker I. Produkt Tranſito fret Bahn Hamburg
ger Mai 9,62, 9,62x. per Aug. 9,70, 9,673.

Tendenz ohne Tendenz

uni 9,57, 9,62x. per Okt.-Dez. 8,67B, 9.023.
uli 9,60, 9.65. Tendenz: ruhig

Hamburg, 6. Mai 1901. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenNohzucker I. Produkt,

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Bord Hamburg.

per

Mai 957. Aug. 9,70x.
In 9,57. Okt. 9,023. Tendenz: feſt.Juli 9,62 Dez. 9.028.

Produktenbörſe.

Berlin, 6. Mai.
i

gen Mai 145,50 Juli 144,75 Sept. 144,25 A.
er Mai A, Juli 139,75 A.

Mais, amerk. mixed, Mai 114,75 Juli 111,75
üböl Mai 57,30 Ac, Oktober 52,90
piritus 100 l 70er loko 44,40

Viehmärkte.
Bericht der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen
über thatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht

am 6. Mai 1901.
Durchſchnitts] Preis pro

Kreis Viehgattung Lebendgewicht 0 kg
kg Lebendgewicht

Oſterbur Ochſen 800 335Schweinitz 29Saalkreis 625—883 3234Sondershauſen 700 800 30 33Schweinitz Rinder, Stiere 29Sondershauſen 500 34Saalkreis Färſen 560 620 30--32Zeitz Stiere 700 33Saalkreis Bullen 780 835 32 35Schweinitz Kühe 2728Saalkreis 470 775 2731Sondershauſen 600 27—30Schweinitz Kälber 30—32Saalkreis 60 75 32--35Zeitz u 58 36Sondershauſen n 50--70 3236Oſterburg Schweine 175 42Schweinitz 40Saalkreis 100 150 3940eitz 115 120 3940Sondershauſen 125 39 40Schweinitz Sauen, Eber 2 35Zeitz Sauen 200 37Sondershauſen Lämmer 45--50 31Sondershauſen Hammel 55 2628Sondershauſen Merzſchafe 60 23—25
l gut.

Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 5091 Rinder,
1642 Kälber, 9099 Schafe, 8261 Schweine.
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in

Bezahlt wurden für

Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt 62-—65; b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 56--60 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 53-—55

a. vollfleiſchige, höchſten48 52. Bullen
d. gerin genährte jeden Alters

chlachtwerths 56 60;
b. mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 52——55 a. gering
genährte 45--50.
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen äKühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, 5253 e. ältere

i entwickelte jüngere 49--50;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 42--45 e. gering genährte

36 40. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-

ausgemäſtete Kühe

Färſen und Kühe

und weniger gut

Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
b. vollfleiſchige, ausgemäſtete

milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--73 b. mittlere Maſtkälber und

gute Saugkälber 58--62; e. geringe Saugkälber 83-56; ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 32-43. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 58--61 b. ältere Maſthammel 43--56;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 44--47; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. voillfleiſchige feinerer
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 11 Jahren, 220 bis
280 Pfd. ſchwer, 53; b. ſchwere, 280 Pfd. und darüber (Käſer)
fehlen e. fleiſch. Schweine 50--52; d. gering entwickelte 47—-49;
e. Sauen 46--47. Verlauf und Tendenz: Das Rindergeſchäft
wickelte ſich ganz langſam ab es bleibt nicht unerheblicher Ueber-
ſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich r Bei den Schafen war
der Geſchäftsgang ruhig, es bleibt etwas Ueberſtand. Der Schweine
markt verlief ruhig und wird geräumt.

Tages-Marktberichte.
Magdeburger Handelsbericht vom 4. Mai. Nicht

amtlich Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 bis
18,00 Rapskuchen 11,70--13,10 (Alles für 100 kg.)

Magdeburg, 4. Mai. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und elaſſe-Trockenſchnitzel 4,50 c die
50 kg ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 4. Mai. Gionrungen des Magdeourger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 172-180
Rauhweizen 168 170 v 150 155 ab Station.
Gerſte, Landwaare 160--168 mittlere Chevaliers bis
180 feine bis 192 und auch darüber geſucht. Hafer 148
dis 154 ab Station. Erbſen 200--220 c. ab Station.
Mais gem. amerik. loko und auf Lieferung 116--118 ab
Magdeburg, guter La Plata ſpätere Lieferung 112 ab Magdeburg.

Leipzig, 4. Mai. Produktenmarkt. (Bericht von Reu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſehr ruhig, per 1000 kg
netto inländiſcher 176 183 bz. Bf., ausländiſcher 181-185 bz. Bf.
Roggen, ruhig, ver 1000 kg netto, hief. 155 159 bz. Bf., Poſener u.
preußiſcher 158--162 bz. Bf., ausländiſcher 155- 158 bz. Bf. Gerſte,
ver 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 160--180 bz. Bf., Mahl und
Futterwaare 130--148 bz. Bf. Hafer, behauptet, ver 1000 kg netto
inländiſcher 156 163 bz. Bf., ausländiſcher 149 155 bz. Bf. Mais
ver 1000 kg netto amerik. 121--124 bz. Bf., runder 122-- 150 bz. Bf.
Oelſaat ver 1000 kg netto, Raps bz. Bf. Rappskuchen per
100 netto nominell. Rüböl, höher, robes ver
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 58,50 nominell.
Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 28 bis 30.
Wicken ver 1000 kg netto loco 190--200. Erbſen ver 1000 kg
netto loco große 175--200, do. itkleine 165--190, do.
Futter 152 165. Bohnen ver 100 kg netto loco 18--20, Kleeſaat
ver 100 kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40--50, ſchwed. nach Qual. 130 140, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 26,50 27 A. do.
Rr. 0 24,00--25,00 do. Nr. I 19,50--20 do. Nr II 18,00
18,50 Weizenſchaalen 10--10,25 Roggenmehl Nr. 0
23,00--24,00 do. Nr. II 16,00 17,00 Roggenkleie 10,75
bis 11,25 C. ver 100 kg excl. Sack.

Bericht aus der Landwirthſchaftskammer für die a Hyrhſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe

am G. at
Preis pro 100 Kilogramm

Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Wolmirſtedt 15,90 16,90 14,60 15,00 165,75 17,40 14,75 15,45 SMagdeburg 17,20--18,00) 15,00 15,50 16,89 19,202) 14,80 15,40 20,00--22,00
Aſchersleben 17,00 18,20 14,90 15,40 14,80 18,50 15,00 15,50 SHalberſtadt 17,00 18,00 14,80 15,30 16,60 19,00 15,70 16,30 20,30-22,00
Gardelegen 16,50 16,80 14,50--14,80 S 15,50 16,00 19,00--22,00Salzwevdel 16,50 17,50 14,75--15,10 7 14,80 15,50Oſterburg 17,20 14,60 15,20 SStendal 17,00 15,00 h 15,90 17,00Bitterfeld 17,00--17,50 14,70 15,00 16,00 18,00 15,00 16,00 sDelitzſch 17,50 18,30 15,00--16,00 14,50--16,50 15,25 16,20
Torgau 16,75 17,25 14,45 14,85 15,50 16,75 15,25 15,75Schweinitz 15,60 17,00 14,40 15,00 S 14,00 15,00 SSaalkreis 17,00 17,80 14,80--15,30 17,00--18,00) 15,80 16,30 19,00--20,00
Merſeburg 15,80 16,50 14,95 15,35 16,00 18,00 15,50 16,00 19,50Weißenfels 16,50 17,40 15,00 15,40 14,50 17,00 14,50 15,00 eMangsfeld.Gebirgskr. 17,00 18,00 14,70 15,00 18,00--19,50 15,50 16,00 s
Querfurt 17,70Erfurt 16,25 17,50 15,00 15,40 15,00 18,50 14,80 16,00 2Worbis 17,00 14,30 2Rordhauſen 17,00 17,50 15,50 16,00 16,00 18,00 15,00 15,50 SGotha 15,00 17,00 15,00 16,00 15,00 17,60 14,80 16,00 15,00—20,00

Shirriff, Rauhweizen 16,80--17,00 Ac, Kolbenwei
16,00 16,80 Chevalier, Landgerſte 15,00 16,00 c.

zen 18,00--18,50 Ac, Landweizen 17,50 18,00 2) Chevalier, Landgerſte

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8,, Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzseh An- u. Verkauf von Werthpapieren, Binlös ung von Couponus, Ver-
Tünsung von Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkher etc.

Zinsfuß Dividende 1899 e Dividende 1899 1900 Dividende 1899 1900z Mexik. Anleihe 1899 5 97.4063 Breslauer Wechſel-Bank 6 106,4063 G GSilenburger Kattun. 1 81 696. Sangerbäuſer Maſchinen 22 22 27 bz GC oursnotirungen S ne 3, 190 Comme u. Die B. ine en Partei 7n u e e De Wnherehnt 7 5 137 324 7 h 10 13 15458 Schleſ. Zinkhütte St.-A 27 1319,80bder Berliner Börſe vom 6. Mai, port. Staats An es r 373080 Deutſche vane (11 11 s ar n 15 2 137 3320 Sſlert 7 15 123
2 Uhr Nachmitta gö. Rumun. amort. 5 92,406 do. Genoffenſchaftsbank 6 3 106,500 G Glauziger Zuckerfabrik. 9 8 134 7563. G Siemens Glasinduſtr. 17 47,7563. G

do. do. 1891 80,2063 DiscontoCommandit [10 8 191,700 Große Berl. Pferdeb. 10/21 11 220 500. Staßfurt Chem. Fabr. 10 12 1668,75 v. Gt e Tesj S 97 o v D3uer S Gerein z s 172382 Sautge Fahnen. t 35,, 8335 Stoherger SintAtt e 15 S 15 750 9

3 ed. 188 2 115 Halleſche Union. 2, St. -Pr. „756b3Prenußiſche und deutſche Fonds. 6 Wie z 35 Zidaer Grund Freditdani 1 7 124228 Hamburger Packetfahrt. 8 (10 124 00 b B Sudenburger ahnen 95. z

Zinsfuß Serbiſche 5 9760 her t Creditanſtäit 1 2 et c 14 1332 bz B 32 5 88Deutſche NeichsAnl. d. 1905 3!/2 98,606 do. Nente 1884 4 693.606b3 G Leipz. Spar u. Creditbank 9 5 105, 10 G Hidernia Sdamerod. 12 15 183 1060 G Weſteregein Alkali 17 105.2 s 6
d do. J s 606 G r Se Rente 4 88363 r i e 6 3 88 n NMühlen. 13 162 Z. Malerei Wrede l e 122403 o. er eldeu e re ank., „1065 G j Huldſchinsky e 2 i o 5Preuß. Conſ. Rrleivertonv, 3884050 do. do. 100 4 595806 Nationalbant f. Deutſchland S 127 83 Sigelelerener galt t t e(unk. bis 1905) 3 e 99.40 b Oeſterreich. Credit I1 i 30 214 6 Kördisdorfer gucerfaörit. 8 u 121006

Aeut. Conſ ehieihe.... Se re n„»Cr. 1162,4663. pziger Brauhen Stageh-Rente Je We EiſenbahnStammAktien. e. Hors (Spieh.: (02 500 Seepeltihaler gen. gar '9 *3 882330 WechſelCourſe.
do. Staats-Anl. 1896. 3 do. do. (Hübner) volle 6 1117-406 G Luiſe Tiefbau konv. 12 1 1 2,50 b Privatdiskont 3/,Preuß. Staatsſchuldſcheine 3 Reichabank 10 S 154 00 b G do. do. St. Pr. a s 119 506Sächſiſche Rente 85.756 Dividende 1899 1900 Sächſiſche Bank 7 7 145 50 G Norddeutſcher Lloyd 2 8 118 So Schweiz 100 Fr tJandſchaſti. Central S Anatoliſche 1100,7066Saffhauſ. BankVerein 1333033 Zordſtern, Kodlenvergwerk 16 222 Fial Prag 100 g. 7: t 62006t wo 4 s 883833 W St.Pr. z 7 S Sqhlekſcher BankVerein 7 4 r See 3 13 783 Jetersd. 100 No. B.

o. ibeck-Büchen. 2 2 e TLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 v Nantenbe e Riicwie 233 132 dönix B.-Akt. Lit. C. 11 15 1609,105 Zaluere Fe 8 i t
do. do, 3' 96.7563. G do. o. St.- Pr. 5 1112.256 B ebeck Montanwerke. 12 14 212 90 Lond. i Livre Sterl. Tage 8 20.426do. do. 3 85 B Oſtpreußiſche Südbahn 3 327,006 Jnduſtrie-Papiere. Roſtger Brauntohlen. 13 [13 183 S Sond. 1LivreSterl. 3Mon i. 20266bei. he Stadtanleide e z 167638 do. v. St. pr. 5 1112s06 e d z 1438808 ges 100 gr. so. o. von 1 tiehrad n Lsa. B. 2 n en 100 Kr., édandurger Hyp.-Vant Delenn See 238800 Dividende 1a0o 1900 rn 8 16 s G e 100 f.

2 unt. bis 1900) 4 98,00t G Warſchau Wiener 26 S Berl.-Böhm. Brauh. 14 11 206,50 b GS bamburger Hyp. Vanr Götthardbahn 6 do. Paytzenhofer. z 12 122.80
S (unk. bis 1905) 3 e 90,50 b G Jtal. Meridionalbahn 62 1136,000 do. Brauerei Schultheiß 14 14 223,256 G
Pbann. BodenCredit do. Mittelmeerbahn 5 5 do. Union Gratweil. 4 5 1113.196 Schluß Courſevan g. a Creh 324 94,00tz G r. Sie 3 103,00 b f. rer t 15 335 5 SBodenCre e 7 em. „75 in dis 1909 92,00650 en e. l on u ehe s Tendenz ruhig aber feſt.do. Unionbdahn e s u Berl. Elektr. Straßenbahn T 7 3 Reichsanleihe h e r Martenburger ehe 72 25Ausländiſche Fonds. Canada Pacifie 30603 Herl. SlettricitätsWerke. 13 10 1182 1064. Ung. Goidrente. ehe Hſtpreuß. Sübbahn e 86,75Northern Pacific 4 e 99,00b3. Schwargkopff 7 |122506 Staliener Gotthardbahn 162.30Zinsfuß r e e 1 e 2335822 er 72,70 Da Henri 103.25re en den J Wi IIIn. Le Apleiſe 3 106; G Bank-Aktien. Bochumer Gusßſtahl. 162/8162 Oeſterreichiſche Credit Aktien 213,50 Rorte Wiehe 117,70

ne km Todem. e. 2 a r r. 7 11582 DiscontoCommandit. 19200 Hamb. Padet, 123 50do. Monopol Ainleide Dividende 1s0 1000 endete n e n e 133Leiden 2490 Zatet gande-Get.... 8 134233 e e s e tut --u--:: 8883 l tv. z r 7 IIIIIIIIIIIIIII 3 tev. iſt. 38896 Segen Auf 9 Serennte nen er. 3 Zetenaltene ter Beartchgienb. 13338 Zu en. bet:::Jtalieniſche Nente 4 96,10 bz. B Breslauer Disk.Bank. 7 a 4 95,000 G GgeſtorffSalzwerke 62 9 23830 DortmundGronan Llfenkirchen 163.40

Sämmitheche Neuheiten in

Kincder-
Kleidern, -Hänteln, -Jaquets, -JacKen, -Anzügen, -Paletots,

Pyjacs, -Hüten, -Mütren, -Handäsehnhen, -Strümpfen ete.
ewpfeblen als Specialität

in gröseter Aus Wahl von den billigsten bis zu den hochſeinsten
Augrührun

Geschuure Fülle 2

101 Leipziger Strasse 101.
Razar für Kinder-Bedarfs-Hrftikel,



190909 Mark
52 72Nachmittag zwiſchen und 2 Uhr ein Brief verloren gegangen,

t

4. Mai, und Mk. 5600 per 25. Juli, ausgeſtellt vom 6. Mai.
Wiederbringer erhält 100 Mark Belvhnunng in der Expedition

[6723dieſer Zeitung.
Vor Ankanf wird gewarut.

SBelohnnng! Detebtiv- Gito Harnigen,

Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 26, II.

Gebildete ält. Dame wünſcht
einige Stunden in der Woche vor
nleſen Deutſch oder Engl. Gefl.

Bad Harzbur g.

J deutsebl. mit unvergleichl. rein.,

l u

J e
e e

S r e

handlungen von Steinbrecher

und Koichardt zu haben.

a ehe
Morgen, Dienstag, Nachmittag 4 Uhr

e C O 4e D r rG CurtEr Entree 30 Pfg.
Familienkarten, ſowie Billets im Vorverkanuf, 15 Stck. 3 Mk.,

giltig zu den WochentagsConcerten, ſind in der Hofmuſtkalienhandiung
von Koinhold Koch, bei Rhode in Bad Wittetind und in den Cigarren

ngen vo er, köhler Pötzsch, Wiesner,am Leipziger Thurm, Stoye, am Riebeckplatz, Heise, Wucherer und
Bernburgerſtr.-Ecke, in Halle-Gieb'chenſtein bei den Herren Beyer Sohn

S Jeden Morgen findet Früh Concert ſtatt. T

T

Hasper,

Semge
Bernburgerstr. 30. V. 10 11.

BHienstag 6 U.
Anmeld. bei Professor RenbLe,

z Shertheiss Foarstr.
Sueciatttäten der Abendkarte:

Fonuitag: grosse Oderkrehse; Dienstag deutsehes Beefsteak mit
Phfferliggen; Rittwockh: Ragout fin en ecoquille.

Mittagstfiseh von 12-3 Ukr, à Diner im Abonnement 90 Pfg.,
à la carte Portion 40 Pfg. [6716

293die Nübelünder Tropfſteinhöhlen
September d. J. täglich von 8 bis 1 Uhr Vor-

und von 2 bis 6 Uhr Nachmittags
bis Endewerden

34 Rmittags
brillant elekt

und unter dem Geleit ſachkundiger Führer gezeigt.
4die Hermannslhöhle

enthält eine große, wunderbar ſchöne

Kryſtallkammer
mit Tropfſteingebilden, die ein z

rich belenchtet
([5881

ig in ihrer Art daſtehen.

Eine hochherrschaftl, Wohnung
bestehend aus d Zimmern und reichl, Zubehör,

per soſort oder später zu vermiethen.
Richard Steckner, Gr. Steinstrasse 74,

Walhalla-Theater,
Direktion: Richard Anbert.

J eDurchweg neuer Spielplan

Meſſrs. Cabby u. sShirKer,
excentriſche Bravour Gymnaſtiker
auf dem doppelten Reck. Die
Geſchwiſter Novello, Bravour-
Hand Equilibriſten. Thee
W'ortley's mit ihrem elektriſch-
muſikal. Verwandlungs-Automobil.

Miß Anna Abvs, Bravour-
Athletin. Mr. CharlesZavan, der „Mann auf der
Laterne“. Les Perlemeth's,
orientaliſche Equilibriſten. Das
Bheingold-Trio, humoriſtiſches
Geſangs-Terzett. Frl. FIaxi
Walden Geſangs-Soubrette.
Hr. ossner-HRalphen, Orig.-
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Apollo-Theater.
Direftion: Friedr. Wiechle.

Gänzlich neuer Spielplan

Senſationelle Neuheit: r

e Gouer-Trio. WGroßer elektr. Jlluſtrations- u.
Transformations-Geſangs-Akt.

c

Vergißmernnichtquartett, Kinder
Geſangs-Enſemble. Stephanie
Verrier Soubrette. W os.
Aosen, Humoriſt. Bruno
Beubauer, Virtuoſe auf dem
Glaseuphonium. Fred Nord-
heim u. Miss Bertini, amerik.
Draht-Schwung- Seil. Francois
i vol. beſtrenommirter Mimiker.
Wiiſtleſnnaunon, jugendl. Soubrette.
Chuaung ling. chin. Inſtrumental-
Concertiſt. (6684Anfang 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
ienstag, den 7. Mai 1901.

Leipzig (Neues Theater) Kaiſer,
König und Bürger.

Leivzig (Altes Theater): Das ver-
wunſchene Schloß.

Coburg (Hof-Theater): Gebildete
Menſchen.

Weimar (Hof-Theaier) Djahmileh.
Hierauf: Der Barbier von
Bagdad.

m
h dModerne

Damenfriſuren, Kopfwäſche,
Abonnements zum Friſiren in und

außer dem Hauſe.

nan M JGeorg Niedermann
Herren nud Damen-Friſeur,

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 8. d. M.,

um 8 Uhr im „hötel zum Kronprinz.
I. Beschlussfassung über den

Sommerausflug.
2. Vortrag des Herrn Pastor

Funke (aus Rio Grandoe):
Bilder aus dem deutsehen
Kolonistenleben in Südbrasilien
(unter Vorführung von Pro-
jektionsbildern).

6690) Kirehhofr.
CThüringiſch-Sächſiſcher

Geſchichtsn. Alterthumsverein.

Monatsverſammlung Dienstag, den
7. Mai, Abends 8 Uhr im Evang.

Vereinshaus („Kronprinz“).
1. Geſchäftliches. 2. Vortrag des

Herrn Dr. R. Brode über den
„Halliſchen Kanzler Peter von Lud-

z. Prof. G. Hertzberg:wig“ c. 3.
„Litterariſche Moſaik (König Fried-
rich J. u. Ermiſch der Wettiner)“.

Der Vorſtand.

S D.
10./5. G. L. Berr.

Ich impfe
im Mai jeden Mittwoch

womn Uhr Neuen
Dr. Reinhard Oemiseh.

9

42

laushalt mitGrasse Ersperniss i

2 p x 2

hLeinigerp 71v t. 4o

in

BoniſlonKapſeln. Soeben wieder
igetroffen bei:

Web. Volkssch.

ſuche zu Sextauer noch gleichaltrige

kräftigend. ozonreich, Luft( Prof.
v. Bergmann) und bat 100 km

Promenadenwege. Wirksame
8001Ibä der (im neuerbauten
monumentalen Badehause)gegen e
Skrofaulose, Nerven- u. Frauen-

leiden ete. Medic. Bäder jeder
Art u. Inhalatorium. Krodo,
(bester Kochsalz-) Brunnen, geg.
J alle katarrhb. u. Verdauungsleiden.

Gebirgs- Quellwasser Leitung. S
Bahn u. Fernsprechverbindung.

Zahlreiche Hötels u. Privatwohbn.
in allen Preislagen. Prosp. u.

Wohnungsverzeichniss Kosten-
frei vom Herzogl. Rade-
Kommissariate zu bezieh.

Landſchmiede Fam.Verh. halber
zu verk. Off. unt. Z. 6676 an
die Exped. d. Ztg. erbeten.

Briefmarken-
Sammlungen

ſowie auch beſſ. einzelne Marken,
alte Couverte 2c. werden zu hohen à
Preiſen geſucht. Off. sub „Otto““
an Rudolf Mosse, Falle a. S.

pfelwein
Ta., glanzhell, ärztlich

empf., unter Aufſicht d. Vereine
f. öffentl. Geſundheitspflege im
Herzogth. Braunſchweig, wodurch
abſolute Reinheit verbürgt iſt.
Kur-Apfehwein Liter 30 Pfg.
Ext. f. Gesundh.-Apfelw. 40
excl. Faß, i. Gebd. v. ca. 30 Ltr. an.
Schaumweine, nicht unter 12 Fl.,
Hans Röcdiger Gold, mild r
carte blanche Silher, herb ſ I Mk.
incl. Packg. ab hier geg. Nchn. empf.
Hans Rödiger, Braunſchweig.
Erſte Braunſchwg. Apfelw.-Kelterei.

Nacht die ſaut schön o. zart.

Wer Reißen hat (Gicht, Rheuma-

Kiper's Antirheumg

(geſ. geſch.) vom Erfinder und
Fabrikanten [6689R. Piper, Chemiker,
Berlin W. 66, Wilhelmſtr. 44.

Zur Sitvorbereitung Tür
Kadettenhans

Anwärter. Naumburg S.
von Szczepänskü, p. en.

isen Ichwig Hirsch wo

Architekt
Jena, Seethovenſtraße I.

Fernſpr. Nr. 22.
Atelier für Architektur und

Banausführungen.
20jähr. Praxis. Vielf. preisgekrönt.

Carl Lange, Kl. Ulrichſtr. 26.

Ssoolbad m. Luftinrort.Bad Harzburg ist der land-
I schaftlich schönste Ort Nord-

tismus, Hexenſchuß)verlangeProſpekt S

ff. u. Z. 6379 bef. d. Exp. d. Ztg.

S Offene und geſuchte e

S Stellen.
Dchuger, techniſch gebildeter

Reiſevertreter
für Hamburg und Umgegend von
großer Maſchinen und Armaturen-
fabrik geſucht. Nur Bewerber,
welche mit der Pumpen- und
Armaturenbranche gründlich ver-
traut ſind, wollen ſich melden.
Off. u. Beifügung von Zeugniß-
copien und Gehaltsanſprüchen u.
G. F. 703 an Haasenstein
und Vogler A. G. in Frank
furt a. M. [6353

Vom 1. Juli bis 10. Auguſt
ſuche für meinen

erſten Feldverwalter,
der milit. Uebung machen muß,
einen fleißigen, energiſchen, nicht

zu jungen [672Vertreter.
Offerten ſofort mit Zeugnißab-

ſchriften an
Fahns, Wiebrechtshauſen

bei Northeim.
VerwalterGeſuch.

Zum 1. Juni ſuche für meine ca.
900 Mrg. gr. Wirthſchaft in der
Nähe Eiſenachs einen praktiſchen,
durchaus zuverläſſigen Verwalter,
evangl., nicht unter 25 Jahren.
Bewerber wollen Zeugnißabſchr.
mit Angabe der Gehaltsfdg. unter
Z. 6730 an die Exped. d. Ztg.
einſenden. [6730

Suche ver 1. Juli d. J. einen
tüchtigen, ſtrebſamen, nicht mehr zu
jungen Hof- und Feldverwalter,der ſchon in mehreren mittleren Wirth

ſchaften thätig geweſen iſt.

Loeseh,
Rittergut Beerendorf.

Poſt Delitſch.

Einen

Oberſchweizer
ſucht für 1. Juni (6568
Stadtgut Halle, Böllbergerweg 93.

Für ſofort oder I. Juli ſuche
einen verh.

Kutſcher,
der auch ſerviren kann. Gedienter
Kavalleriſt bevorzugt. [6721
Dom. Marienburg b. Hildesheim,

W. MecekKerr-
Ein verbheiratheter

Kutſcher
findet ſofort Stellung beim
Gutshesitzer Reussner, Rottelsdorf.

Meier, 29 Jahre alt, katholiſch,
m. kleiner Familie, gut deutſch und
polniſch ſprechend, m. gut. Zeugn.,
nüchtern und zuverläſſig, ſucht
Sinn a herrſch. Kutſcher.

Scheida, Meier,
Buchow-Carpz o w

bei Wuſtermark a. d. L.Bahn.

ſofort und 1. Juli durch mich Stelle.
EhrlIer“s Schweizerbureau,

Leipzigerſtraße 81.

Ochſenkuechte und
jeder Art weiſt nach

Knechte, Hofburſchen, Kuh-
fütterer ſuchen Stelle durch
Bietzel, Merſeburgerſtr. 15.,

Für Contor wird (6658

LenrlIimgX geſucht. Schriftliche Meldungen
unter B. i. 93455 an Rudolf

xMosse, Brüderſtraße 4.
Landwirthſcafterinnen

0000

gütern Stellen durch

rauline Fleckinger,Neunhäuſer 3, am Markt.

tüchtige

Marnſell,
erfahren in allen
Arbeiten, Milch n zur Stadt.
Gehalt 250--300 Mk. Gefl. Off.
bitte an Frau Geller, Rittergut
Sollſtedt, Kr. Mühlhauſen i. Thür.

De Eine Wäſchebeſchließerin
erhält 15. 5. in Stellung.
Zeugn., Photogr. und Gehaltsanſpr.
erb. C. W. Branät in Wernigerode a. H.

W 1 jüngere Kochmamſell
erhält ſof. in Harzhotel ſehr angen.
Stellg. C. W. Brandt in Wernigerode.

Für etwa 1. Juni a. e. findet
eine gut empfohlene

WMarmſell,
welche im Kochen perfekt und in
der Federviehzucht tüchtig ſein muß,
Stellung auf der

Domäne RoschwitzSilb. Staatsmedaille für hervorrag.

Leiſtungen. (6622

6 Gehalt nach Uebereinkunft. Perſön-

Verh. u. led. Schweizer ſuchen

Verh. u. led. Pferde, Futter
Arbeiter S

[6678
Fr. A. Wantzlöben, Harz 24.

finden auf Ritter- u. Bauern

Landwirkhſchafterin., Scholarin.,
Stützen, Kochmamſ.,Köchin.,Stuben-
mädchen, Mädchen für Küche und
Haus erh. nur gute Stellung durch
Frau Marie Wantzlöben,

Gr. Steinſtraße 80.
Suche zum 1. Juni oder

ſpäter eine [6315Kindergärtnerin
I. Kl., welche einem 6 jährigen
Mädchen den erſten Unterricht er
theilen muß und einem 9 jährigen
Jungen die Schularbeiten beauf-
ſichtigen kann, außerdem noch etwas
leichte Hausarbeit übernimmt.

Gehaltsanſprüche und Zeugniß-
ſchriften ſind zu ſenden an

Fran Helene Schmidt.
Dom. Gatterſtedt bei Querfurt.

Wegen Erkrankung des jetzigen,
ſuche ich zum möglichſt baldigen
Antritt ein durchaus zuverläſſiges

Stubenmädchen,
welches ſelbſtändig plätten, etwas
ſchneidern und ſerviren kann.

liche Vorſtellung Bedingung, Fahrt
wird vergütet. [6719
Fr. Käthe Jung geb. Metſch,
Nittergut Mühlbach b. Wurzen.

Junges Müdthen,
in der Milchw. u. all. häusl. Arbt.
bewandert, will ff. Küche auf einem
Ritterg. erlernen, zahlt bis 150 Mk.
Lehrg. Näh. d. BRinneweiss
(Fr. Gareis), Sternſtr. 8.
e oStubenmädchen
24 J. alt, 4 Jahre in jetziger Stelie,
ſucht 1. Juli Dienſt auf Rittergut
bei Halle durch Vinneweiss
(Fr. Gareis), Sternſtr. S.

Ein Mädch., 16 J., ſ. St. aufs
Land als Haus oder Kindermädchen
d. Hietzel, Merſeburgerſtr. 15.

Verwiethuugen.

Blücherſtr. 4,
am Königsplatz, herrſchaftliche
Parterre-Wohnnng, 9 heizbare
Zimmer, Badeeinrichtung und Zu
behör, ſofort oder ſpäter zu ver-
miethen. Näh. daſelbſt 1. Etage.

Friedrichſtr. 20
1. Etage 1. Oktober zu Perwieke
Beſichtigung 11- 1 Uhr. 4840

Näheres daſelbſt im Laden.

MalerAtelier (Nordlicht) p.
1. Juli zu vermiethen.

Fritz Möller,Alte Promenade 1.

Großer heller Kellerraum
als Lager zu vermiethen.
Fritz Möhner, Photograph,

Alte Promenade 1.

Familieunachrihten.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.
Gottes Güte ſchenkte uns heute

ein munteres Töchterchen.
Stützer bach (Thür. Wald),

den 4. Mai 1901.
Pfarrer Albert Dietrieh

und Frau Hedwig geb. Soehrader.

Verlobt: Frl. Maria Werner
mit Hrn. Dr. phil. Georg Vor-
berg (Berlin). Frl. Käthe
Maetzke mit Hrn. Leutn. Bern-
hard Gieſe (Ratibor- Koſel). Frl.
Charlotte Dahlmann mit Hrn.
Oberlehrer Dr. Rud. Wefſſely
(Naumburg a. S. Berlin). Frl.
Mally Salomon mit Hrn. Jakob
Paulſen (Hecklingen--Jdſtedt).
Frl. Anna Ehrhardt mit Hrn.
Wilhelm Klein (Quellendorf).
Frl. Alma Weidling mit Hrn.

av. Horſt (Ecfurt Gelnhauſen).
gr Charlotte Schröder mit Hrn.

andw. Hans Hoffrecht (Berlin).
Zu Maxa Freiin v. Friefen m.

rn. Leutnant Georg v. Alten
Bockum Münſter i. W.). Frl.
Gertrud Müller mit Hrn. Leutn.
Guſtasv Dieſterweg (Koblenz).

Verehelicht: Hr. Dr. jur.
Schnitzler mit Frl. Sibylle
Schiffers (Düſſeldorf). Hr. Osk.
v. Ohlendorf mit Frl. Valeska
v. Beſcherer (Berlin). Hr. Wilh.
v. Richter mit Frl. Martha Wich
mann (Hamburg-Altona--Weiß-
holz i. Schleſ.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Landgerichtsrath Hannemann
(Berlin). Hrn. Paſtor M. Holz
mann (Nienburg a. S.). Hrn.
Reg.-Rath Daubenſpeck (Osna-
brück). Hrn. Hans Hering
(Mäünchen). Eine Tochter:
Hrn. Hauptmann von Frobel
(Krems).

Geſtorben: Hr. Prof. Dr. Franz
Rummel (Berlin). Hr. Geh.
Reg. Rath Prof. Dr. Franz
Suſemihl (Florenz). Hr. Königl.
Hauptm. Oskar Lehmann (Tilſit).
Hr. Oberförſter a. D. Friedrich
Schleiſing (Coswig i. A.). Hr.
Ernſt Kneuſe (Frienſtedt). Hr.
Ferdinand Weiß (Erfurt). Hr.
Tiemann (Breslau). Hr. Reg.
Rath a. D. Rudolf Ewald
(Berlin). Hr. Bürgermeiſter a. D.
Franz Peter Schmitz (Greven-
broich). Hr. Buchhändler Rich.
Tautz (Neurode). Fr. L. Theiß
(Straufurt). Frl. Clara v. Hagit
(Berlin). Fr. P. Otto (Quitzow)
g. Rittergutsbeſitzer Charlotige
u Meiſel (Muldenſtein). Fuh

Fr. Eliſabeth Meißner (Wanz-
leben). Fr. Adolphine Ebert
(Magdeburg). Fr. Louiſe Bätge
(Magdeburg). Fr. Dorothee
Jaenecke (Gr.-Salze). Fr. Al-
wine Vetter (Deſſau).

Gustav
im 63. Lebensjahre.

s Mittwoch, den 8. Mai,

TodesAnzeige.
Statt beſonderer MeldungS Heute Nacht entſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer S

S auter Vater, Schwieger und Großvater, der Gaſtwirth S

Mörrüte
Amalie FIöritz geb. Möhuss

im Namen der Hinterbliebenen. c
Die Beerdigung findet von der Kapelle des Stadtgottes-

Nachmittags 3 Uhr ſtatt. e

Die Beerdigung unserer lieben Verstorbenen

Luise Franolke
findet Dienstag, den 7. Mai, Vormittags 10 Uhr von der
Leichenhalle des Stadtgottesackers aus statt.

im Namen der trauernden Hinterhbliehenen:

Dr. Alfred Francke.

Zum 1. Juni ſuche eine jüngere

vorkommenden

J zu Eisleben.

Dienſte geleiſtet.
Andenken bewahren.

Graf Hohenthal.,
Die Ober-Berg- u.

b. Bernburg i. A,

Nachruf. SAm 28. April d. Js. verſchied nach kurzem Krankenlager
der Rechtsanwalt und Notar, Juſtizrath

Hermann Hof
Seit dem Oktober 1882 iſt der Verſtorbene als Rechts-

konſulent der Mansfeld'ſchen Gewerkſchaft thätig geweſen.
Während dieſes langen Zeitraumes hat er durch ſeine Pflicht
treue, ſeine umfaſſenden juriſtiſchen Kenntniſſe und ſeine
Vertrautheit mit unſeren Verhältniſſen uns vorzügliche

Wir werden ihm dafür ſtets ein dankbares

Dölkau, Leipzig und Eisleben, den 2. Mai 1901. e

Die Deputation
Dr. ZirKel. Dr. Georgi.

Hütten-Direcetion.
Sehrader.

Dorette Schiller (Norden).
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Dte Eröff

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nauendorf (a. Petersberge), 4. Mai. (Verſchiebung.)

nung der Seiten-Bahnlinie Gerlebogk-
Biendorf der Nauendorf-Gerlebogker Eifenbahnlinie iſt wiederum
um einige Tage verſchoben worden. Dieſelbe wird angeblich erſt
am 15. d. M. in Betrieb geſetzt werden, infolgedeffen auch eine
Aenderung des Fahrplanes eintrilt, da bis jetzt noch der Winterfahr
plan Geltung hatte.

s Löbejün, 5. Mai. (Unfall.) Ein Arbeiter der Porphyr-
werke verunglückte kürzlich dadurch, daß er, auf einem Güterwagen
en durch einen anprallenden Wagen adſtürzte und mit den

einen zwiſchen die Puffer gerieth, wobei der linke Unterſchenkel
ſtark zerquetſcht wurde. Das rechte Bein trug geringere Verletzungen
davon.

g. Döllnitz (Saalkr.), 5. Mai. (Beſitzwechſel.) Die bis
jetzt Herrn Gutsbeſitzer Hädicke u. Co. gehörige große Lagerbierbrauerei
hier iſt durch Verkauf in den Beſitz eines Herrn Herzer übergegangen.
Die Uebergabe iſt bereits geſtern erfolgt.

g. Schkopan (b. Merſeburg), 5. Mai. (Diebſtahl.) Dem
Fiſchermeiſter Paul Bamberg von hier wurden aus einem Behälter,
in welchein er Aale untergebracht hatte und die zu einer geſtern ſtatt
findenden Hochzeitsfeier beſtimmt waren, Fiſche im Werthe von etwa
24 Mark geſtohlen.

g. Ermlitz (bei Schkeuditz), 5. Mai. (Schadenfeuer.) Jn
der Nacht zum Sonnabend zwiſchen 10 und 11 Uhr ging eine zum
hieſigen Rittergute gehörige Feldſcheune, welche nach Rübſen zu ge
legen iſt, in Flammen auf. Bei der reichlichen Nahrung war der
ten weithin ſichtbar. Auch wurde die Dampfdreſchmaſchine
vernichtet.

X Brachſtedt, 6. Mai. (Exploſion.) Am geſtrigen Vor
mittage experimentirte der jetzt hier weilende bekannte Taſchenſpieler
Mulank mit Gaſen, bei welcher Beſchäftigung das Gefäß, in
welchem die Gaſe geſammelt wurden, plötzlich mit ſtarker Detonation
explodirte, infolgedeſſen mehrere Fenſterſcheiben im Saale des Gaſt
wirths Mennicke zertrümmert wurden. Der Knall hatte viele
Menſchen aus Neugierde angelockt. Verletzt iſt niemand.

2 Wittenberg, 5. Mai. (Jn Brand gerathen. Ex-
wiſchter Dieb.) Bei einem heute in und am Schweizergarten
begonnenen großen FrühlingsVolksfeſt, das eine Woche währen
ſoll, gerieth heute Nachmittag das Kleid eines armen Dienſtmädchens
in Brand, das ihr vom Leibe geriſſen werden mußte. as
Mädchen, Jancowsky aus Friedrichſtadt, iſt durch das Feuer nicht
verletzt, herzzerreißend aber waren die W derſelben um den
Verluſt des Kleides, der ihr bei ihrer Armuth ganz unerſetzlich
ſcheinen muß. Seltſam war es, daß von den Hunderten, die Zeugen
des Vorfalles und des Jammers waren keiner die Hände rührte,

Schreiber dieſes hat daran nicht gedacht. Die Notiz „Erwiſchter
Dieb“ in Nummer 209 bedarf noch einer Vervollſtändigung. Der
erwiſchte Dieb, der ſich des vollen Vertrauens des Herrn Semmler
erfreute, der Maſchiniſt Markert, hat dieſen noch am Tage vor ſeiner
Entdeckung vor den Dieben, die auf dem Hofe ihr Weſen treiben
müßten, gewarnt. Nach ſeiner Ergreifung iſt Markert, der garnicht
erſt nach Hauſe gegangen iſt, verſchwunden und hat ſich jedenfalls
ein Leid angethan. Jnfolge der fortgeſetzten Diebſtähle ſollen ſchon
ſg junge Leute als verdächtig aus dem Geſchäft entlaſſen worden
ein.

Seyda, 2. Mai. (Ausbeſſerung.) Jn dieſer Woche
iſt nach jahrelangen Verhandlungen und Vorbereitungen mit der
Renovation der alten Kirche in unſerem Filialdorfe Mellnitz begonnen

worden.w. Ortrand, 5. Mai. (Gewerbliche Fortbildungs-
ſchule. Auszeichnungen.) Die neugegründete e iche
Fortbildungsſchule wurde durch den Bürgermeiſter Korb im Namen
der Stadt eröffnet. Die wöchentliche Stundenzahl beträgt 5. Die
Schule wird von 17 Pflichtſchülern und 17 Freiwilligen beſucht.
Dem Werkführer Lehmann und dem Vorarbeiter Treitſchke
hier wurden anläßlich ihrer 25jährigen Thätigkeit in der chemiſchen
Fabrik von Ehrenfreund Anerkennungsſchreiben c. des Regierungs
präſidenten und des Landraths durch Bürgermeiſter Korb feierlichſt
überreicht. Außerdem erhielten die Betreffenden ein namhaftes
Geldgeſchenk.

X Naumburg, 6. Mai. (Die Anwaltskammer im
Ober-Landgerichtsbezirke Naumburg) wird am
1. Juni in Erfurt (Reſſource) ihre Generalverſammlung
abhalten. Es liegt eine Beſchlußfaſſung über den im vergangenen
Jahre vertagten Antrag auf Einführung der Sonntagsruhe in den
AnwaltBureaus, ſowie über die der Hilfskaſſe für deutſche Rechts
anwälte zu Leipzig und der Kaſſe des Penſions-Vereins der Rechts
anwälte und Notare im Ober Landgerichtsbezirke Naumburg zu
gewährende Beihilfe vor. Es werden ferner Berichte über die
Thätigkeit und Kaſſen verhältniſſe der Anwaltskammer im Jahre 1900
gegeben werden. Anträge ſind bis 14 Tage vor ver Verſammlung
an Juſtizrath Korlum zu Naumburg zu ſenden.

Naunmiburg, 5. Mai. (Schließung des Domfried-
hofes.) Der ſogenannte domfreiheitiſche Friedhof am Neuthore
wird zum 1. Juni 1901 für alle Beerdigungen geſchloſſen, für welche
nicht ein beſonderes Recht erworben iſt.

p. Haynsburg (Krs. Zeitz), 3. Mai. (Die Eröffnung des
Haltepunktes) an der Neumühle bei Haynsdorf findet, nach
dem die Verhandlungen heute ihren Abſchluß gefunden haben,
Pfingſten ſtatt. Es werden täglich 6 Züge halten, 3 in der Richtung
nach Leipzig, 3 in der Richtung nach Gera.

Selfta, 5. Mai. (Reuverpachtung einer Domäne.)
Die öffentlich meiſtbietende Neuverpachtung der Königlichen Domäne
Helfta mit Vorwerk Biſchofrode im Mansfelder Seekreiſe
findet am Dienstag, den 21. Mai d. J., Vormittags 11 Uhr im
Sitzungsſaale des Bezirks- Ausſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß) der
Königlichen Regierung zu Merſeburg vor dem Königlichen Regierungs
rath Ullrich ſtatt.
X Vom Eichsfelde, 6. Mai. (Amtsjubiläum.) Am
30. Mai feiert die Lehrerſchaft des Kreiſes Worbis das 25jährige
Jubiläum ihres hochverehrten Schulraths Polack als Schulinſpektor
des Aufſichtskreiſes Worbis. Da das Feſt in den Pfingſtferien ge
feiert wird, ſo iſt dadurch den vielen Freunden Gelegenheit geboten,
an der Feier theilzunehmen.

Vom Eichefelde, 5. Mai. (Ueber den Stand und
Umfang der Handweberei auf dem Eichsfelde)
werden gegenwärtig auf Anregung des Herrn Miniſters für Handel
und Gewerbe durch die Landrathsämter Ermittelungen angeſtellt.
Es ſoll feſtgeſtellt werden, wieviel Webſtühle im Betriebe ſind, die
Art der gewebten Stoffe, wieviel männliche und wieviel weibliche
Perſonen, einſchließlich der Hilfsperſonen und Kinder, mit Weberei
ſich beſchäftigen, der durchſchnittliche Wochenverdienſt pro Stuhl und
wieviel Weber eigene Landwirthſchaft nebenher betreiben.

Quedlinburg, 4. Mai. (Ratbhausbrunnen.) Aus
dem Wettbewerb um die Ausführung eines Monumentalbrunnens im
hieſigen Rathhaushofe iſt der Bildhauer Arthur Schulz in Berlin
hervorgegangen. Der Künſtler iſt u. A. auch der Schöpfer des
Denkmals Albrechts des Bären in Ballenſtedt.

Schönebeck, 4. Mai. (Militäriſche Uebungs-
reiſe.) Auf einer Uebungsreiſe trafen geſtern unter Leitung
des Generalinſpektenrs des Jngenieur- und Pionierkorps, Gene-
rals der Jnfanterie von der Goltz, über 30 Offiziere des Jn-
genieurkorps und der Fußartillerie ſowie des Generalſtabes, be
gleitet von einer Abtheilung der Korpstelegraphie, einer Signal-
abtheilung und der Kavallerietelegraphie hier ein. Die Uebungs-
reiſe hatte im Harz begonnen. Geſtern war der Weg von Oſchers
leben über Wanzleben hierher zurückgelegt worden und dabei eine
Telegravhenleitung von Oſchersleben über Wanzleben nach
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graphen anſchloß. Auf der Uebungsreiſe ſind auch mit
dem Heliographen gemacht worden. Jn der Nacht wohn-
ten die Offiziere einem Sturm auf Magdeburg bei, deſſen
ganze Garniſon alarmirt war. Die Pioniere hatten bei Weſter
hüſen eine Brücke zum Uebergang der Jnfanterie über die Elbe geſchlagen. (Magdeb Ztg.)

Schönebeck, 4. Mai. eder du Schweren
Schaden erlitt heute in den frühen Morgenſtunden das Fahrzeug des
Schiffseigners SchönfeldElſter. Es lag oberhalb am Buſchhauſe.
Der Schiffer wollte umwenden und abfahren. Dabei verwickelte ſich
die Kette des Ankers im Steuer. Das Fahrzeug verlor die rechte

ahrt und trieb guer auf die Kette des ſtromaufwärts kommenden
ettendampfers „Zeuner“, wodurch der Vorderſteven ſtändig wurde.

Der Schiffer legte nun das Fahrzeug nach Grünewalder Seite, wo
es aber mit dem Hintertheil auf eine Buhne lief, durchbrach und
ſank. Die Ladung beſtand aus Braunkohlen.

Oſchersleben, 5. Mai. (Er holung im Walde.) Die
Stadtverordneten haben geſtern einſtimmig den Verkauf von drei
Morgen ſtädtiſcher Forſt zu 4500 Mk. für den Morgen an eine
Gruppe verkauft, die vorläufig eine Waldkneipe errichten will. Der
herrliche Waldbeſtand das reine Quellwaſſer werden manchen
Städter, der ſich aus dem haſtigen Treiben des Tages zurückziehen
will, dieſer Waldeinſamkeit Da die Neindorfer Grubenbahn
Perſonenzüge einſtellen will, auch die v. d. Aſſeburgſche Verwaltung
ein Ruheplätzchen für r 37 in ihren herrlichen Forſten,
wie man hört, zu errichten h ſo ſind alle Bedingungen erfüllt
für die Bevötkerung von Oſchersleben und Umgebung, in nächſter

Nähe in Waldesluft und Stille Erholung zu finden.
St. Andreasberg, 2. Mai. (Studienreiſe.) Um die

Einrichtungen und Erfolge der großen Sanatorien, welche in den
letzten Jahren zahlreich von Verſicherungsanſtalten im Oberharz er
richtet wurden, eingehend zu ſtudiren, weilte hier in letzter Woche im
Auftrage ſeiner Regierung ein franzöſiſcher Arzt. Er beſuchte
namentlich die Heilſtätten für Lungenkranke der Hanſeatiſchen Alters
und JnvalidenVerfſicherungsAnſtalt, nachdem er vorher ähnliche
Sanatorien in Stiege und Sülzhayn am Südharz beſichtigt hatte.
Nach ſeinen Aeußerungen ſollen ſolche Pflegeſtätten nach deutſchem
Muſter auch in Frankreich eingeführt werden.

B. Deſſan, 5. Mai. (Atheismus im Gemeinde-
rath. eibliche Armenpfleger.) Der ſozialdemo
kratiſche Stadtverordnete Peus hat Anſtoß daran genommen, daß
bei der vorige Woche ſtattgefundenen Grundſteinlegung für das
ſtädtiſche Armenſtift ein evangeliſcher Geiſtlicher mitgewirkt hat, und
interpellirte deshalb in der geſtrigen Gemeinderathsſttzung den
Magiſtrat. Stadtv. Peus meinte, bei der Feſtſetzung des Programms
ſei auf die Mitglieder des Gemeinderaths, welche anderen Glaubens

um dem armen Mädchen ihren Verluſt erſetzen zu helfen, auch der ſeien, nicht genügende Rückſicht genommen worden, und aus dieſem
Grunde ſeien er und ſeine Freunde der Feier fern geblieben. Ober-
bürgermeiſter Dr. Ebeling wies demgegenüber darauf hin, daß
Deſſau eine vorwiegend evangeliſche Stadt ſei. Der katholiſche und
der jüdiſche Geiſtliche ſeien eingeladen geweſen und waren er-
ſchienen ſie hatten keinen Anſtoß daran genommen, daß ein
evangeliſcher Pfarrer ein Gebet ſprach. Wer von den Stadt-
verordneten unter dieſen Umſtänden geglaubt habe,
es vor ſeinem Gewiſſen gegenüber nicht verantworten
zu können, wenn er der Feier beiwohne, der habe
allerdings gut gethan, derſelben fern zu bleiben. So lange
Deſſau eine vorwiegend chriſtliche Stadt ſei, werde er nicht dulden,
daß im Gemeinderath Angriffe vorgebracht werden, wenn eine der
artige Feier, wie es überall geſchähe, mit einem ſchlichten Gebet
eingeleitet wird. Laute Bravorufe folgten dieſen Worten; der
bürgerliche Stadtverordnete Maenicke aber rief dazwiſchen:
„Da iſt ſehr viel Augendreherei dabei!“ Dieſe Aeußerung brachte
dem Stadtverordneten Maenicke einen ſcharfen Ordnungsruf ſeitens
des Vorſitzenden ein. Es iſt bedauerlich, daß ein Stadtverordneter
es wagt, ſeinen Mitſtadtverordneten Derartiges ins Geſicht zu
ſchleudern. Die Stadtverordneten Artl (Katholik) und Cohn (Jude)
waren ebenfalls der Meinung, daß es auch ohne kirchliche Mit
wirkung gegangen wäre; die überwiegende Mehrheit des Gemeinde-
raths ſtellte ſich aber auf den Standpunkt des Magiſtrats. Jn
derſelben g wurde die Anſtellung zweier weiblicher Armen-
pfleger im Stadtbezirk Deſſau beſchloſſen.

Zerbſt, 4. Mai. (13. anhaltiſches Muſikfeſt.) Hier
fand ſich heute die geſammte muſikaliſche Jntelligenz des anhaltiſchen
Landes zuſammen, um das 13. anhaltiſche Muſikfeſt zu feiern. Das
Ziel Alter war für die Nachmittagsſtunden die herzogliche Reitbahn,
die man auch diesmal in einen Feſt und Konzertſaal umgewandelt hat.
Hier wurde Liszts „Legende von der heiligen Eliſabeth“ unter Hof-
kapellmeiſter Klughardts Leitung aufgeführt. Den ſtattlichen Chor
ſtellten der Geſangverein Bernburg, der Verein zur Pflege kirchl. Ton
kunſt Cöthen, die Singakademie Deſſau, der Jähnigenſche Geſangverein
Zerbſt, der Hoftheaterchor Deſſau. Ueber der vom Hofkapellmeiſter
Dr. Klughardt mit Geiſt, Geſchmack und Feuer geleiteten Aufführung
lag es wie ein Ablanz des heutigen ſonnigen Tages. Der große
Chor erzielte eine mächtige Wirkung, die Höhenpunkte des Werkes
wurden auch im Orcheſter zu Höhenpunkten der Aufführung, die
einen ebenſo ſtarken wie nachhaltigen Eindruck erzielte. Vom herzog-
lichen Hofe wohnten der Erbprin; Friedrich mit Gemahlin, Prinzeſſin
Hilda, ſowie Prinz Aribert der Aufführung bei.

W. Apolda, 4. Mai. (Lohnforderungen.) Am geſtrigen
Freitag haben die in den hieſigen Färbereien beſchäftigten Arbeiter

2. Beilage zu Nr. 211 der Halleſchen Zeftung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

an ihre Arbeitgeber folgende Forderungen eingereicht: 1. Einheits-
lohn von 25 Pfg. die Stunde. 2. Für Ueberſtunden 30 Pfg.
3. Die Sonntagsarbeit 35 Pfg. pro Stunde. 4. Die Arbeitszeit
beträgt pro Woche 60 Stunden, überſchießende werden als Ueberzeit-
arbeit bezahlt. 5. Sonnabends um 6 Uhr Feierabend, vor den drei
hohen Feſten Nachmittags 4 Uhr. Von eliwa 130 Färbereiarbeitern,
welche hier in Betracht kommen, gehören 90 dem Deutſchen Textil-
arbeiter-Verbande an.

O Dresden, 5. Mai. (Wenn Arbeiter Unternehmer
werden.) Jm vorigen Winter ſollten in der Dresdener
„Vereins-Parkettfabrik“ den Arbeitern 12 Prozent der
bisherigen Löhne abgezogen werden. Der eingeleitete Ausſtand
mißlang und die Arbeiter mußten zu den ungünſtigeren Bedingungen
die Arbeit wieder aufnehmen. Jm April wurde bei einem Brande
im Lagerſchuppen den Arbeitern ihr geſammtes Werkzeug vernichtet,
was für den Einzelnen einen Schaden von 75-80 Mk. bedeutete.
Die Fabrikleitung wollte nur je 20 Mk. erſetzen, ein Opponent wurde
einfach auf die Straße geſetzt. So geſchehen nicht etwa in einem
von „blutſaugeriſchen Bourgeois“ gegründeten Unternehmen, ſondern
in einer Arbeitergenoſſenſchaft. Die „Vereins-Parkett-
fabrik“ vormals Mengert, welche im Februar 1899 in eine Aktien
geſellſchaft umgeändert iſt, war im Jahre 1875 als Arbeitergenoſſen
ſchaft gegründet worden, nachdem der Jnhaber (Mengert) das
Geſchäft an acht ſeiner damaligen Arbeiter ſchenkungsweiſe
abgetreten hatte. Zwei dieſer Arbeiter ſind mittlerweile geſtorben,
ſechs ſind jetzt Aktionäre, an die bei der 1899 er Liquidation, alſo
nach nicht ganz 25 Jahren, 400 000 Mk. rund 66 000 Mk. auf
den Mann vertheilt werden konnten. Wir entnehmen dieſe
charakteriſtiſchen Mittheilungen der „Sächſ. Arbeiterztg.“, des offiziellen
Organs der ſozialdemokratiſchen Partei in Sachſen, über die „Ge
ſchichte einer Arbeitergenoſſenſchaft“. Das Blatt iſt empört darüber,
daß Unternehmer, „die früher auch einmal Arbeiter
waren“, ſo handeln können, und konſtatirt noch mit
Jngrimm, daß die ArbeiterTheilhaber „nicht nur Unternehmer im
Betriebe waren, ſondern auch gleichzeitig als Arbeiter
fu de hoher die ſich jahrelang die beſte Arbeit ausſuchten und
dieſelbe höher berechnet bekamen als die eigentlichen Lohnarbeiter“.
Die Konſtatirungen der hetzt gewinnen um fo mehr an
Bedeutung, als in jüngſter Zeit die Beweiſe dafür ſich auffaitend
häufen, daß in Arbeitergenoſſenſchaften die Blutſaugerei und dies

a

d Mai 1901

Anhalt und Thüringen,
Profitjägerei weit toller betrieben werden, als ſie angeblich in
bürgerlichen Unternehmungen vorkommen. Die Arbeiter-Konſum-
vereinswirthſchaft iſt ja nachgerade zum Skandal ausgeartet!

O Tresden, 5. Mai. (Wie gehetzt wird.) Um der ſehr
flau verlaufenen ſozialdemokratiſchen Maifeier in Dresden doch
noch ein agitatoriſch verwerthbares Moment abzugewinnen und den
Polizeipräfekt“ wieder einer gegen den friedlichen Arbeiter gerichteten

Grutalität zeihen zu können, hatte die „Sächſ. Arbtrzig. berichtet,
des Maifeſtzuges ſeien nicht weniger als 100 Ver

haftungen vorgenommen worden. Dem tritt der Polizeibericht mit
folgender Berichtigung entgegen „Die Behauptung, daß hundert
Perſonen zur Polizeiwache ſiſtirt worden ſeien, iſt wahrheitswidrig
und dahin richtig zu ſtellen, daß ſich in Wirklichkeit nur eine
derartige Siſtirung nöthig gemacht hat und zwar betraf dieſe den
Redakteur Nitzſche von der „Arbeiterztg.“, welcher ſich den Polizei
organen beſonders widerſätzlich zeigte.“ Nachträglich ſchiebt die
„Arbeiterztg.“ ihre wahrheitswidrige Angabe auf den Jrrthum
ihres Berichterſtatters, der die 100 „Notirungen“ mit Verhaftungen
verwechſelt habe

Perſonalnagchrichten.
Verliehen wurde dem Ober-Poſtdirektor a. D. Mar-

uardt zu Rudolſtadt, den Poſtmeiſtern a. D. Koeppe zuieieede Beckmann zu Sömmerda der Rothe Adler
rden vierter Klaſſe den Poſtdirektoren a. D. Weigel zu Leipzig,

Muth zu Niederlößnitz bei Kötzſchenbroda, bisher in Rieſa,
der Königliche KronenOrden dritter Klaſſe dem Briefträger a. D.
Worth zu Aſchersleben, dem Gefangenen-Aufſeher a. D
Quinker zu Halle a. S., bisher in NeuRuppin, und den Bandwebern Karl Klinke zu Bleiche im Kreiſe Wolmirſtedt und
Jakob Kleinau zu Sams wegen desſelben Kreiſes das Allge-
meine Ehrenzeichen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Kleine Hochſchulnach richten. Der a. o. Prof. der

Hygiene an der Wiener Univerſität, Ober-Stabsargzt
Dr. Florian Kratſchmer wurde zum Generalſtabs
arzternannt. Der Privatdozent an der deutſchen r
in Prag Dr. Egon Ritter v. Oppolzer wurde zum a. o. Pro
feſſor der Aſtronomie an der Univerſität in Innsbruck ernannt.

Dem Privatdozenten für Geologie in Verbindung mit Zoo-
Paläontologie an der Grazer Univerſität Dr. Karl Alfons Penecke
wurde der Titel eines a. o. Profeſſors verliehen. Auf die durch
das Ableben der Profeſſoren Dr. Joſef Fedor und
Dr. Karl Laufenauer erledigten zwei Lehrſtühle an
der Budapeſter Univerſität hat das Profeſſoren-Kollegium
der mediziniſchen Fakultät beſchloſſen, für den Lehrſtuhl der Hygiene
den Sanitätsinſpektor im Miniſterium des Jnnern, Univerſitäts-
privatdozenten Dr. Edmund Frank und für Pfychiatrie den a. o.
Profeſſor Dr. Ernſt Moraveſik vorzuſchlagen. Der bekannte
Maler Eduard Tenner, ſeit 1872 Profeſſor an der Akademie der
bildenden Künſte in Karlsruhe, iſt im Alter von 71 Jahren ge
ſtorben. Nach langjährigem Leiden iſt Donnerstag der frühere
Leiter der Jenaer Veterinärklinik, Medizinalaſſeſſor Dr. Emil
Schuſter, verſchieden.

Björnſons „Laboremus“, das in Chriſtiania mit
glänzendem Erfolg aufgeführt wurde, wird am Kopenhagener Dagmar-
Theater mit Frau Nanſen in der Hauptrolle zur Aufführung
gelangen.

Sport und Jagd.
Bei der am 30. April auf dem Königlichen Hauptgeſtüt

Trakehnen ſtattgefundenen Verſteigerung wurden für 59
Pferde 59 270 Mark, für ein Pferd ſomit durchſchnittlich 1004,58
Mark erzielt.

Bei den großen Rennen in Peking am Sonnabend errang
der deutſche Geſandtſchaftsſekretär v. Bohlen mit einem Pferde
des deutſchen Rennſtalles den erſten Preis.

Fremdenliſte.
Graund Hotel Bode. Jnkendant Löwe aus Magdeburg

Jntendantur Rath Steinberg aus Magdeburg. Oekonomie Nath
Schaeper aus Wanzleben. Sanitätsrath Worch aus Berlin. Königl.
Baurath Rothe und Frau aus Berlin. Konſul Keitel und Frau
aus Berlin. Direktoren Hampke aus Magdeburg, Krüger aus
Berlin. Baumeiſter Houger aus Nürnberg. Jngenieure: Schmitt-
mann aus Hanau, Haſchek aus Prag, Schröter aus Reppen. Studen
Hilbers aus Oldenburg. Student Suhren aus Osnabrück. Ritter-
gutsbeſitzer Fletcher und Frau aus Linden. Frau von Hinnbet
aus Gera. Frl. von Ledebach, Frl. Koebel aus Berlin. Fabrikaw
Urſprung aus Barmen. Kaufleute: Weinrich aus Eſchwege, Rogge
aus Dresden, Großmann aus Chemnitz, Mie, Wende aus Hamburg
ar Heriberg aus Leipzig, Küſter aus Hannover, Mentzel, Heil-
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Zutltihe Feknnnkmachngen.
Veknmntmachung.

Gutenberg d. Halle a. S. den 3. Mi 1001.
Der Amtsvorſteher.
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3. Mai 1901.er Amtsvorſteher.
C. Saeuberilieh.

Bei einen Dr Sekanntuiachnng,
m vie vero acht ſeädehehe Ken kers Jahewarkt ia Großenge

Bennewitz, den 4. Mai 1901.

6728) Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Durch Zehn der ſtädtiſchen Körperſchaften iſt unter Zuſtimmung
J PolizeiVerwal e die Trothaerſtraße zwiſchen der Kreis

ße und der Saalebahn hierſelsſt ein Fluchtlinienpkan feſtgeſetzt worden.
„Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2 Juli 1875 wird dies hierdurch

mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der MagiſtratsRegiſtratur A, Rathhausſtr. 1, I. Zimmer Nr. 78,
zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb
einer präkluſiviſchen Friſt von 4 Wochen bei dem unterzeichneten
Magiſtrate anzubringen ſind.

Halle a. S., den 4. Mai 1901.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Kollegien iſt mit Zuſtimmung

der Polizei Verwaltung für die Trothaerſtraße zwiſchen der
Seebenerftraſte und dem Angerweg hierſelbſt ein Fluchtlinienplan
feſtgeſetzt worden.

Gemäß 8 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Plan
in der MagiſtratsRegiſtratur A. Rathhausſtraße Nr. 1 Zimmer
Nr. 78 zur Einſicht ausliegt und daß Einwendungen gegen den

Iben innerhalb einer vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzu
ringen ſind.

Halle a. S., den 4. Mai 1901. Staude.

Staude.

Der Magiſtrat.

Verdierdingung.
Für den Neubau des Hauptſteueramtsgebäudes zu Halle a. S.

ſollen nachfolgende Arbeiten bez. Lieferungen in öffentlicher Aus
ſchreibung verdungen werden:

Loos Ausführung der Erd und Betonfundament-Arbeiten,
Loos XI: Lieferung von PortlandCement, T
Loos III Lieferung von Kies.

Termin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſchrift zu ver
ſehenden und rechtzeitig einzureichenden Angebote

Montag, den 13. Mai 1901, Vormittags 10 Uhr
im Bureau der Bauverwaltung, Prinzenſtraße 19, woſelbſt die Zeich-
nungen einzuſehen und die Verdingungsunterlagen für Loos J zu
9,80 Mk., Loos II und III zu je 0,30 Mk. käuflich zu haben ſind.

Halle a. S., den 6. Mai 1901.
Kreisbaninſpektion I.

Holz- Verkauf.
Sonnuabend, den II. Mai 1901, Vorm. 9 Uhr

ſollen im Hotel Rheiniſcher Hof in Bitterfeld aus den Schutz
bezirken Niemegk, Goitzſche, Greppin und Sandersdorf

Eichen: 267 Stämme mit 231 Fm., 3 Stangen I. Cl., Kloben
103 Rm., Knüppel 28 Rm., Reiſig III. 1260 Rm.;

Buchen, Eſcheu, Ahorn c. 720 Stämme mit 310
3 Stangen I Cl., Kloben 183 Rm.,
Reiſig III. IV. 2839 Rm.;

Birke, Erle, Aspe 2c.: 165 Stämme mit 42 Fm., Kloben
32 Rmn., Knüppel 6 Rm Reiſig III. IV. 998 Rm.

Kiefern: Reiſig III Cl. 872 Rm.
äffenttiich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
Bedingungen verkauft werden. Aufmaaßliften ſind gegen Erſtattung
der Schreibgebühren von der Oberförſterei zu beziehen. Brennholz-
verkauf von Nachmittags 3 Uhr ab.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Holz- Verkauf.
Mittwoch, den 15. Mai 1901, Vorm. 9 Uhr

en auf der Station Kämmereiforſt, aus dem Schutzbezirke
mmerei:

Eichen 19 Stämme mit 61 Fm.,
Buchen c. 29 Stämme mit 12 Fm., Stangen I Cl. 9 Stück,

Stangen II. Cl. 8 Stück, Weißbuchenrundkloben 14 Rm.,
Reiſig III. Cl. 224 R.Aspen c. Kloben 3 Rm., Reiſig III. Cl. 232 Rm.

St meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden
ingungen verkauft werden.

Königl. Oberförſterei Zöckeritz.

Verdingnug.Aintliche Die Erdarbruen de Derſteung
Bekanntmachungen. eines dritten und vierten Gleiſes

n Weſterhüſen und Schöne-
T ckBekanntmachung.

Je pinns der Gras

auf der Bahnſtrecke Magde-

r8 n den Gräben und auf

burg Halle ſollen vergeben werden.
Das Verdingungsheft iſt gegen

engBöfchungen der Kreßchauſſee
von Plötz nach Domnitz iſt auf

poſtfreie Einſendung von 50 Pfg.
in Baar (nicht in Briefmarken)
von der Kal. Betriebsinſpektion 1

Sonngabend, den 11. Mai d. Js.,
Vorm. 10 Uhr

im Rathékeller zu Löbejün

in Magdeburg zu beziehen.
Termin Donnerstag, den 23. Mai

Termin anderaumt und werden
emerken

rm.,
Knüppel 44 Rm.,

1901, Vormittags 11 Uhr.
Magdeburg, den 23. Aprill901.

Kö liche Eiſenbahn-Betriebs-
648 inſpektion 4.

Steckbriefserledigung.

Der unter dem 25. Sept. 1900
gegen die unverehelichte Martha

werden im Termin bekannt gemacht. Garz aus Gerbſtedt erlaſſene
Halle a. S., den 20. April 1901. Steckbrief wird hiermit zurück

Per Kreisausſchuß des Saalkreifes. Bacn-

8- Bedingungen

4e
otevom Peterzberg über Voiiſch a v d. Mts. Vormittags

h

oden in 40 mm ſtarkemStampf
t im Neubau der Lackirerei

in hieſiger Hauptwerkſtatt ſoll ver
geben werden.

ſind verſchloffen bis

Uhr der unterzeichneten Betriebs-
n einzuſenden.
gsfriſt eine Woche.

dingungen liegen im Dienſt-
gebäude hier, Magdeburgerſtr. 36,

r Einſicht aus, Angebotshefte
Wnnen von der unterzeichneten
Dienſſſtelle für 1 Mk. dezogen

Hakberſtadt, dens. Mai 1901.
Königl. Eifenbahn Betriebs-

Jnſpektion I.

Ritterguts Verkauf
im Herzogthum Altenburg.
Aus Familienrückſichten be-

abſichtige ich mein herrſchaftliches
Rittergut in beſter Lage Altenburgs
(an Station) mit ca. 700 Morgen
Areal (nachweisbarer hoher ente)
preiswerth zu verkaufen. Alle
Annehmlichkeiten eines vornehmen
Beſitzes ſind vorhanden. (Reſervate.)
Näheres nur an ernſtliche Selbſt
käufer u. B. V. an 585 Haasen-
stein Vogler A. G.,Magdeburg.

700 Acker in ſchönſter Lage
Thüringens, ift ſofort auf 10 Jahre

zu eediren.
Milch geht zur Molkerei. Bahn
6 Kilometer. Uebernahmekapital
60 000 Mk. erforderlich.

Off. unter Z. 5964 an die
Exped. d. Ztg. einzureichen.

Alter Familienbeſitz

Morg. Eichen, Kiefern, Hochwald,
beſter Rübenboden, 6 km von

ne nserſtellung von 887 qm

Schleſiens, 2600 Morg. inel. 500

Die Herren Aktionäre unſerer
Geſellſchaft werden hierdurch zur
diesjährigen ordentlichen General
Verſammlung auf
Montag, den 3. Juni d. Jé.,

Vormittags 11 Khr
im Geſchäftshauſe der Allgemeinen
Deutſchen Kleinbahn Geſellſchaft,
Aktiengeſellſchaft, hierſeldſt, Link-
ſtraße 19, eingeladen.

Tagesorduung:
1. Vorlage der Bilanz, ſowie der

Gewinn und Verluſtrechnung
pro 1900. Entgegennahme des
Geſchäftsberichts des Vorſtandes
und des Reviſionsberichts des
Aufſichtsraths pro 1900.
Ertheilung der Entlaſtung an
den Vorſtand und an den Auf
ſichtsrath.

3. Vertheilung des Reingewinns.
4. Wahlen zum Auffichtsrath.

Zur Theilnahme an der General
Verſammlung ſind nur diejenigen
Aktionäre derechtigt, welche in Ge
mäßheit des S 15 des Statuts bis
zum 30. Mai d. J., Abends 6 Uhr,
entweder ihre Aktien bei unſerer
Geſellſchaftskaſſe in Berlin, Link-
ſtraße 19, hinterlegtz oder die ge
ſchehene Hinterlegung
in Berlin bei:

der Nationalhank für Deutsehland,
der Breslauer Diskonte-Bank

in Leipzig bei:
der Leipziger Bank,
dem Bankhause Erttel,
berg Co.

in Breslan bei:
der Breslauer Diskonto-Bank, s0-
wie hei deren Depositenkasse und
Wechsselstube, Schweidnitzerstr.50,
dem Seohlesischen Bankverein,
dem Bankhause E. Heimann,

oder bei einem Notar durch Be
ſcheinigung nachgewieſen haben.

Berlin, den 26. April 1901.
Elektriſche Kleinbahn im

Mansfelder Bergrevier, Aktien-
Geſellſchaft.

Der Aufſichtsrath. KRrler,
736) Vorſitzender.

Frey

Zuckerfabrif, vorzügl. Jnventar, beſt.
Gebäude, feud. großes Schloß, prächt.

Park, baldigſt durch mich preisw.
zu verkaufen.
5457) Jeltsch.,Karlsruh bei Steinau (Oder).

6jährige brauue

Vollblutſtute
zur Zucht und als Reitpferd preis
werth verkäuflich. Offerten unter
Z. 6179 a. d. Exped. d. Ztg.

Reitpferd
für ſchwerſtes Gewicht,
abſolut fehlerfrei wird zu kaufen
gefucht. Anerbietungen von gut
gerikttenen u. vornehm ausſehenden
Pferden ſind zu richten unt. Chiffre
Z. 6647 an die Exped. d. Ztg.

Domäne Schönewerda b. Artern
hat wegen Nachzucht ca.

50 Mutterſchafe,
große, ſchöne Rambonillets, zu
verkaufeu. [6646

und 2 Böcke engliſcher Kreuzung,
zur Zucht geeignet, preiswerth
abzugeben [3360Rittergut Scopan b. Merſeburg.

Schaf- Verkauf.
2 halbengliſche Jährlings-Böcke

(ſchöne Figuren) und 30 Stück
Märzſchafe ſtehen zum Verkauf.
Kammergut Daasdorf b. Buttelſtedt.

Echte Haide-
Schäfchen

in ſchwarzer und geſcheckter Farbe,
intereſſantes Spielzeug für Kinder,
Fleiſch ſehr wohlſchmeckend (wie Reh)
verſ. unter Garantie lebender An
kunft 2 Stück für 11 Mk., 4 Stück
für 20 Mk.

Ch. RipKe,
Soltan, Lüneburger Haide.

NB. Die Thiere ſind ſchlechte
Nahrung gewöhnt, deshalb leicht
zu ernähren. Bei Beſtellung Bahn-
ſtation angeben. [6741

Preßſtroh
in Drahtballen kauft jeden Poſten
gegen ſofortige Kaſſe [3886
H. KAöppe, Halle-Giebichenſtein.

Dampfdreſchſatz,
kompl., 60“, ſehr billig verkäuflich.

F. BrockKel, Halle a. S.
Futterkartoffeln

verk. Gut Ruscheshof, Halle a. S.

Srotkenſchnitzel
offeriren billigſt, prompt und
ſpätere Lieferung frachtfrei jeder
Station
Rammelhberg Heicke,Baleuſtedt, dar Mai 1901.

r. Krosicgk. Gerzegl. Andslt. Ahſtsgericht Magdeburg. (4770

VII. Perliner Pferde- Lotterie

Ziehung 10. Mai 190.

3333 Gewinne Werth Mark 100 000
Hauptgewinne 10 000 M., 3000 M. etc.

Loose à l M., H Loose 10 M.
Porto u. Liste 20 Pfg., versendet
gegen Briefmarken od. Nachnahme

Garl Reintze, Berlin W.,
Unter den Linden 3.

In Halle a. S. bei Sehroedei Simon
Martin Schilling), Buchbanälung,
r. Ulrichstr. 46. Pfeffersche Buch-

handlung C. Stricker, Markt 22.
Ernst Keinschmidt, Lotterie-Ge-

schäft, Moritzzwinger 14.

Gebrauchte Pianinos,
tadellos erhalten, nur 275, 300
und 375 Mk. [6472V. Döll, An der Univerſität I.

h

Chriſtop
als Fußbodenanſtrich beſtens

ewährt,
ſofort trocknend u. geruchlos

v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

Franz Christoph,
Berlin.

Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co., M. Waltsgott,

in Düben: Ernst Schultze,
in Landsberg Rich. Oemisch,

in Wettin: H. G. Strasser.

Wegen Einrichtung elektr. Lichtes
ſind eine Anzahl eleganter, theil-
weiſe faſt neuer
Gaskronlenchter und

Hängelampen
z. verkaufen. Zu beſichtigen Vorm.
von 8 b. 11 Uhr. Markt 19, I.

Gut erh. Cisſchrauk
billig zu verkaufen. Off. unter
RR. 9376 an RudolfMosse, Halle.

mit KeſſelDampfmaſchine compl. zu ver

kaufen. Off. unter B. a. 9381
an RudolſMosse, Halle a, S-
Maschinen, Formen,

Gehenzur Einrichtung für Bäckerei,
Conditorei und Küche

liefert die Fabrik von
W. E. H. Sommer,

ichernngs- Geſellſchaft

zu Weimar
gegründet im Jahre 1853

mit einem Grundhapitale von 9 Millionen Mark,
wovon 5 019 Aktien mit 7 528 500 Mark begeben ſind,
Reſerve ult. 1900 4761600
Geſammtgarantie- Kapital 12290 100 Mark.
5 innahme in 1900 2971367
inſen 4 484683514 696 102 Mark.

Die Union verſichert Feldfrüchte gegen Hagelſchaden zu feſten
mäſigen Prämien ohne Nachſchußverbindlichkeit, ſo daß alſo
eine Nachzahlung auf dieſelben niemals ſtattfinden kann. Bei
Verſicherung auf mehrere Jahre wird ein namhafter Prämien-
Rabatt gewährt.

Beſondere Erleichterungen werden für kleine Verſichernugen
bewilligt, namentlich für Sammelpolizen.

Die Vergütung der Schäden gelangt ſpäteſtens binnen
Monatésfriſt, in der Regel aber früher, zur vollen und bagren
u

eitere Auskunft wird ertheilt und Verſicherungen werden ver-
mittelt durch die

General-Agentur Halle v. Carlshurg Geiger,
Magdeburgerſtraße 49. (6746

Conrordig,
Cölniſche Sebens Verſicherungs Geſellſchaft,

gegründet 1853.

Grund-Capita l. 30 Millionen Mark.Geſammt- Vermögen zu Ende 1900 113,9
Verſicherte Capitalien zu Ende April 1901 254
Seither ausgezahlte Sterbekapitalien 97.22

Denkbar größte Sicherheit. Billige Prämien.
Aeußerſt günſtige Bedingungen. Unanfechtbarkeit und Unver-

fallbarkeit im möglichſt weiten Umfange
Todesfallverſicherung mit u. ohne Antheil am Geſchäftsgewinu.

Erhebliche Grmäſzigung der Prämie bei ratenweiſer Aus
zahlung des fälligen Capitals.

Dividende ſchon nach 2 Jahren.
Jede Nachſchußzahlnng der Verſicherten iſt vertragsmäſig

ausgeſchloſſen.
Vortheilhafte Ansſtattungs und Renten-Verſfichernug.

Nähere Auskunft ertheilt bereitwilligſt und unent-
e e in Halle a. S. die General-Agentur F. Rchter,

arlſtraße 31, ſowie die Vertreter an den einzelnen

Plättzen. (6747Reise T Saison empfehleZur
bevorſtehenden

Perſicherung gegen Einbruchs Diebſtahl

zu coulanteſten Bedingungen und billigſten Prämien.
onhs. Erhbs s, Magdeburgerſtr. 34. Teleph.

Vertr. d. Frankf. T

Kupon Policen zur Jahres-Prämie von 5 Mk. an.

Tauſch oder Verkauf.
Herrſchaftliches Haus, fein? Wohnlage von Halle, tauſche auch

nach klein. Ort. Offerten an S. Meyer. Albrechtſtr. 2.
Erste Braunschweiger Conservenfabrik

ſucht Verbindung mit beſſeren

Delikatessengesehüääftem net
Co a nännä«g enzwecks Verkanf ihrer Fabrikate.

t

S Angebote unter V. 282 an „Ivalidendante“, BVrauuſchieig.

D. e oGarten u. Verandamöbel
von Rohr empfiehlt in größter Auswahl zu billigſten Preiſen

C. Messe,. Korbmachermeriſter,
Leipzigerſtraße 75. Martiuſtraſze 13.

hMiüe.H. EisEmpfehle für dieſe Saiſon kryftallklares NaturEis in Cenknern
und Eimern. Bitte um rechtzeitige Aufgabe der Abonnements.

Paradies. C. FIciS
Amerikaniſche Pferdehache,

das Beſte was es zum Hacken und Roden von
Rübenſamen, Kartoffeln e. giebt,

à Stück Mk. 40,
inel. aller Zubehörtheile à Stück Ab Mk.

Heſtehorn'! e Doppelräderhandhache

à Stück Mk. I5,
Erfurter Doppelräderhandhacke

(genau wie das amerikaniſche Fabrikat)
à Stück Mk. 22,

Hochachtungsvoll

Otto ust, Aſchersleben.
m thF e W i an sSSEa a 9beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,

offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreifſen die Stedtener Kaltwerke von

Bernburg, Auguststr. 7. R. Schrader, Halle a. S. Konmptoir: Alte Promenade l1a.

ransp.-, Un eu. Diebſtahl Verſicherung ücth

r. 21
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